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Die Meldung des Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 14 . Juni ISIS . < W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf der ftfrvnt zwischen Liöviu und Arras erlitten die Franzosen eine

schwere Niederlage . Nachdem im Verlaufe des Tages mehrmals die zum Vorgehen bereit -

gestellten feindlichen Sturmkolonnen durch unser Artilleriefeuer vertrieben waren , festen

gegen Abend zwei starke feindliche Angriffe in dichten Linien gegen unfere Stellungen
beiderseits der Loretto - Höhe sowie auf der Front Neuville — Roclincourt ein . Der

Gegner wurde überall unter schweren Verlusten zurückgeworfen . Sämtliche Stellungen
sind voll in unserem Besitz geblieben .

Schwächere Angriffe des Feindes am Dser - Kanal wurden abgeschlagen . Süd -

ostlich H ebuterne haben die Jnfanteriegefechte zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt .
Borstöße gegen die von uns eroberten Stellungen in der Champagne wurden im Keime erstickt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In der Nähe von Kuzowimia , nordwestlich Szawle , wurden einige

feindliche Stellungen genommen und dabei drei Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen
gemacht .

Südöstlich der Straße Marjampol — Kowno erstürmten unsere Truppen
die vorderste russische Linie , zwei Offiziere 313 Mann waren hier die Beute .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generalobersten von Mackense « ist in einer Breite von

70 Kilometern aus ihren Stellungen zwischen Czerniawa ( nordwestlich Mosciska )
und Sieniawa zum Augriff vorgegangen . Die feindlichen Stellungen sind
auf der ganzen Front gestürmt , 10000 Gefangene fielen gestern in

unsere Hand .
Auch die Angriffe der Truppen deS Generals von der Marwitz und des

Generals von Linsingen machten Fortschritte . Oberste Heeresleitung .

Der öfterreichische Heneralftabsbericht .
Wien , 14 . Juui . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

dart , 14 . Juni 1915 mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die verblludeteu Armeen iu Mittelgalizie « griffen

gestern erneut an . Die russische Front östlich und südöstlich
Jaroslau wurde nach heftigem Kampfe durchbrochen und

der Feind unter den schwersten Verlusten zum Rückzüge
gezwungen . Seit heute uacht sind die Ruffeu auch bei

und südöstlich Mo s z i s z a im Rückzüge. Sechszehu -
tausend Russe » wurden gestern gefangen . Unter -

dessen dauern die Kämpfe südlich des Dujestr fort . Bei

Tcrzow , südlich Mikolajow , schlugen unsere Truppeu vier starke
Angriffe blutig ab . Der Feind räumte zuletzt fluchtartig das

GefechtSfeld . Nordwestlich Zurawno dringen die Verbün -

deteu gegen Zydaczow vor und eroberten gestern nach

schwerem Kampfe R o g u z n o. Auch nördlich Tlumacz schreitet
der Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene , deren

Zahl noch nicht feststeht , fielen dort in die Hände der Unsrigen .
Nördlich Z a l e s z c z h k i griffen die Russen nach elf Uhr
nachts in einer drei Kilometer breite » Front vier Glieder tief
an . Unter grossen Verlusten brach dieser Massenvorstoß im

Feuer unserer Truppeu zusammen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
In dem Kampfe bei P l a v a am 12 . Juni liest der Feind ,

wie nun festgestellt wurde , über tausend Tote und sehr viele

Verwundete vor unseren Stellungen liegen . Gestern spät
abends wiesen unsere Truppen einen abermaligen Angriff gleich
allen früheren ab . Die Italiener vermochten an der Jsonzo -
front nirgends durchzudringen .

Jm Kärutner und Tiroler Grenzgebiet hat

sich nichts Wesentliches ereignet .

Balkankriegsschauplatz .
Südlich A v d o v a c wies eine unserer Feldwachen den

Angriff von ürka zweihundert Montenegrineru nach kurzem
Kampfe ad . Sonst ist die Lage im Südosten unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Geucralstabes :
von Hvefer , Feldmarschallcutnant .

Der ruPsche Generalftabsbericht .
Petersburg , 14 . Juni . ( W. T. B. ) Der General -

st ab des Generalissimus meldet : Am 12 . Juni
dauerten auf der ganzen Front an den Flüssen Windau .
W e n t a und D u b i s s a die hartnäckigen Kämpfe fort . Die
Deutschen richteten ihre Anstrengungen gegen den Abschnitt
der Front n ö r d l i ch S z a w l e. In der Gegend jenseits des

Njemen begann der Feind am selben Tag unsere Stellungen
östlich Mariampol anzugreifen . Auf der Front des N a r e w

fanden in der Nacht zum 12 . Juni Patrouillenplänkeleien
zwischen Omulew und Rozowa statt . Nördlich
P r a s z n y s z eröffnete der Feind am 12 . Juni bereits um
3 Uhr morgens ein lebhaftes Feuer mit schwerer Artillerie , er

unternahm dann gegen mittag hartnäckige Jnfanterieangriffe .
Weiter östlich an der Eisenbahnlinie von M I a w a griffen
zwei feindliche Bataillone das Pomianngehöft an , sie wurden

jedoch gezwungen , nachdem sie schwere Verluste erlitten hatten ,
ihre Offensive aufzugeben . Bei der Weichsel , in der

Gegend von Starorzcba , zog sich der Feind , welcher in

seiner Offensive vom 11 . Juni schwere Verluste erlitten hatte ,
in der folgenden Nacht in seine frühere Stellung zurück . Auf
dem linken Ufer der Weichsel konzentrierte der Feind
am Abend des 11 . Juni sehr starke Kräfte in dem

Bzura - Abschnitt zwischen der Mündung der Pissa
und dem Dorf Suhka . Tann griff er in der

Nacht und am nächsten Tage unsere Stellungen mit

Kräften von einer Stärke von etwa zwei Divisionen
an . Der Kampf dauert noch fort .

In G a l i z i e n , am frühen Morgen des 12 . Juni , griff
der Feind in geschlossenen Reihen unsere Stellungen an der

unteren Lubatchewka an . In der Gegend von
M o s z i s z k a erneuerte der Feind , welcher schwere Verluste
am 11 . und 12 . Juni erlitten hatte , seine Offensive nicht . An
dem rechten Ufer des Dnjestr , in der Richtung M i k o l a j o w,
fand nur Gewehrfeuer statt . Unser Erfolg bei Zurawno
zwang den Feind , seine Angriffe gegen unsere Stellungen bei

Halicz einzustellen , und seit dem 11 . Juni begnügt er sich
damit , dort Kavallerie zusammenzuziehen . Bei Z a l e s z i k i

unternahmen wir einen schwungvollen Angriff auf feindliche
Abteilungen , welche den Dnjestr überschritten hatten .
Wir machten bei diesem Angriff 5lX > Gegner nieder und nahmen
ungefähr 200 gesangen .

Rumänien als Virtschastsmacht .
Zwischen Teutschland und Rumänien , das , ginge es nach

dem Willen des Vierverbandes , noch heute an die Zentral -
mächte den Krieg erklären müßte , bestehen die engsten
wirtschaftlichen Beziehungen . Als Lieferant von

Metasiwaren , Maschinen , Woll - und Bauinwollstosscn und

anderen Fabrikaten ist Deutschland der wichtigste Exporteur
nach Rumänien geivorden und hat sogar die österreichisch -
ungarische Konkurrenz aus dein Felde geschlagen , die . den ge -
waltigen Vorteil der günstigeren geographischen Lage hat .
Tie Einfuhr Rumäniens belief sich 1911 auf 456 Millionen

Mark , wovon ungefähr e i n D r i t t e l aus Deutschland ,
ein Viertel aus Oesterreich - Ungarn und der

Rest aus Großbritannien , Frankreich , Rußland , Belgien und

der Schweiz ' gekommen ist . Ein etwas anderes Bild bietet
die Ausfuhr . Rumänien ist ein Getreideaüssuhrland reinsten

Typus . Von seiner Gesamtausfuhr in der Höhe von 555 Mill .
Mark entfielen 1911 86 Proz . auf Getreide und Mehl , nur
6 Proz . auf Mineralöle und der kümmerliche Rest auf Holz ,
Gemüse , Frücktc , Vieh usw . Davon geht n n r e i n r c l a t i v

geringer Bruchteil in die Mi t t c l m ä ch t e. Ter

llebergang Teutschlands zur hochschntzzöllnerischen Handels -
Politik , die durch eine rigorose Veterinärpolizei verschärst
wurde , veranlaßtc die ungarische Regierung erst zu dem Vor -

suche , die deutsche Regierung zu einer Erleichterung der Lieh -
einfuhr aus Ungarn dadurch zu bewegen , daß die früher sehr
freie Vieheinsuhr aus den Balkanläudern ebenfalls durch eine

scharfe veterinärpolizeiliche Ueberwachung fast unterbunden
wurde . Die Reichsrcgierung fand diese Maßnahme für den

Schutz der deutschen Viehzucht gegen Seucheneinschlcppung
ungenügend und sicherte der deutschen Landwirtschaft durch
die Aussperrung des ausländischen Viehs lohnende Preise .
Tie Folge waren der Triumph des Protektionismus in Oester -
reich und Ungarn , welch . letzteres . bisher freihändlerisch war ,
um sich den deutschen Absatzmarkt zu erhalten , und die er¬
bitterten , politisch dauernd ungünstig rückwirkenden Handels¬
kriege der Donaumonarchie mit den Balkanstaaten . Fände
Rumänien immer in den Zentralinächten seinen Absatz -
markt für Weizen und Mais , so gäbe es kein Mittel , seine

enge wirtschaftliche Verbindung mit den Mittelmächten zu zer¬
reißen , und der rumänische Jrredcntismus müßte sich der

ökonomischen Tatsache unterordnen , daß die Zentralniächte
und Rumänien als Produzenten und Konsumenten durch

ergänzende Interessen zu einer unlöslichen Einheit verbunden

sind . So aber geht die rumänische Aussuhr durch die Dar -
danellen um ganz Europa in die Freihandelsländer Groß -
britannien , Belgien und Holland . Darin liegt auch das

Interesse Rumäniens an einem neutralisierten ,
politischen Verwickelungen entrückten Kon -
st a n t i n o p e l eingeschlossen . Soweit laufen die rumänischen
Interessen parallel mit denen Südrußlands und Moskaus ,
denen die freie Dardanellendurchfahrt ebenfalls als Lebens -

Notwendigkeit gilt . Ginge freilich an Stelle des Halbmonds
die Andreasflagge an den Minarets der Hagia Sophia hoch ,
so bedeutete das für Rumänien die Vertreibung des Teufels
durch Beelzebub .

Mit den anderen Balkanstaaten teilt Rumänien die
K a p i t a l a r in u t . Dazu gesellen sich aber ats spezifische
Mängel die beklagenswert schlechte Lage der Bauern und die

Abneigung des Rumänen gegen die produktive Tätigkeit in

Industrie und Handel . Wie in Oesterreich - Ungarn oder

Italien drängt in Rumänien die ganze akademische Intelligenz
zum staatlichen Fnttertrog . der seine Kostgänger bis an ihr

seliges Ende nährt . Es fehlt ein nationales Bürgertum mit

seiner spezifischen Schätzung des in den freien Berufen er -

rungenen Erfolges . Fehlen dem in den Traditionen des

Agrarstaates stehenden Rumänen auch die kapitalistische Im -
tiative und die organisatorische Energie , so lebt doch in ihm
das lebhafteste Bedauern , daß Fremdlinge in seinem Lande

reich werden , während er selbst ein Staatsdiener sein Leben

lang bleibt . Besonders der Den t s ch e gilt hier wie in Ruß -
land als RePräsentant des Kapitalismus , als Bourgeois
schlechtweg . Gegen ihn richtet sich aller Groll . So sagte der
frühere Handelsminister T e n o p o l in einer Vorlesung am
Collbge de France :

„ Die wichtigsten Quellen des allgemeinen Reichtums sind in
fremdem Besitz . Das ist ein großer Uebelstand und eine gewaltige
Gefahr für das Land , dessen eigentlichen Angehörigen zum größten
Teil zur bloßen Landesverwaltung bestimmt sind und den Unter -
nehmern einer anderen Nationalität als Handlanger für die gc -
wöbnlichste und ermüdendste und schlechtest belohnteste Arbeit dienen ,
während der Großteil des . Verdienstes in den Geldbeutel der Frcm -
den kommt , die die Unternehmen leiten und beherrschen . . . . Der
Fremdeneinflutz in Rumänien ist , wie sich versteht , besonders
durch die Staaten und die Völker vertreten , von denen es um -
geben ist : Von Deutschen , Slawen und Ungarn , von
denen die erstgenannten , dank ihres so hervorstechenden lrH -
turcllen und politischen Uebcrblicks , die wichtigste Rolle spielen .



2ie politische und wirtschnftliche Befreiung der Rumänen beginn !
daher mit der Abschüttelnng der deutschen Vorherrschaft , die be -
' anders auch unter österreichisch - ungarischer Flagge ausgeübt wird ,
unter einer Flagge also , die die Rumänen am meisten vcrab -
scheuen , weil sie sie an ihr nationales Unglück erinnert . "

Am schlininisten sind aber die Bauern daran . Ihre Ans -

bcutung war schon zur Zeit der Türkcnherrschaft groß . Als
aas Land oder besser , seine Herren , die Großgrundbesitzer ,
frei wurden , nahm die Ausbeutung an Intensität noch zu .
liie Frondienste wurden gesteigert , der bäuerliche Eigenbesitz
geschmälert . Die im Jahre 186 - 1 durchgeführte Bauern -

befreinng nahm vom Lande das Odium der Hörigkeit , ohne
- ie tatsächliche Lage der Bauern zu verbessern . Während
nämlich früher der Großgrundbesitzer zur Ausstattung jedes
neuvermählten Paares mit Land verhalten war . fiel diese
Verpflichtung jetzt weg . Tie Zersplitterung des bäuerlichen
Besitzes wurde immer größer und war bei der extensiven
Wirtschaft besonders empfindlich . Damit wuchs auch der

. Zwang , Land zu hohen Preisen zuzupachten und überdies

Dienstarbeit auf dem Gutshof zu tun , um Pachtgelder und
Steuern aufbringen zu können . Der Gutsbesitzer blieb Herr : er
bestimmte nach seinem Vorteil die Höhe der Pachtgelder und
des Arbeitslohnes . Blutige Bauernrevolten waren die Folge .
Nur langsani entschloß sich die Regierung zur Verteilung von
Staatsländereien und Einführung von Reformgesetzen . Aber
die völlige Ueberwindung der alten Fehler im sozialen Aus -
bau wird noch lange dauern — von Fehlern , die nicht ohne

Einfluß auf die Kraft des staatsbürgerlichen Bewußtseins
und die militärische Leistungsfähigkeit bleiben . Der zitierte
Handelsminister , ein Lobredner der Zukunft seines Landes ,
muß gestehen :

„ Während die kultivierte Klasse ihren Geschmack verfeinert und
eine Fülle früher unbekannter Bedürfnisse hat . sind die Bauern
noch immer in ihrem primitiven Zustande geblieben — die Zahl
der Analphabeten beträgt in Rumänien 75 Proz . und wird nur
von Rußland übertroffen . Sie verstehen nicht die Bodenbestellung
oder die Viehzucht zu verbessern . Sie bedienen sich immer noch vor -
iintflullicher Arbeitsgeräte . Sie sind von Krankheiten erschöpft und
gebeugt , weil eine genügende ärztliche Hilfe fehlt und törichte Vor -
urteile gegen die Äerzte vorherrschen . Sic kennen die elemen -
rarsten Regeln der Hygiene nicht ; sie sind schlecht genährt und ge -
kleidet und wohnen ärmlich . Ihre große Mehrheit fröpt dem
Laster des Alkohols . Das ist der traurige Zustand , in welchem
sich die ungeheure Mehrheit der bäuerlichen Bevölkerung des freien
Rumäniens befindet . Das stammt aus dem Mangel an der Kultur ,
die dem Bauern die Augen öffnen , ihre wahren Bedürfnisse er -
kennen und ein würdigeres Leben wünschen lassen könnte . Während
sich die Frauen und Männer der Gesellschaft , nicht nur in Bukarest ,
sondern selbst in jeder Distriktstadt in einem Salon versammeln ,
der die Erinnerung an die glänzendsten gesellschaftlichen Zu -
sammenkünste in Paris wachruft , leben die rumänischen
Bauern intellektuell und moralisch in einem
Zustande , der sich nicht wesentlich von den
ihrer Borfahren vor 200u Jahren , den alten
Daciern unterscheide t . "

Aber das Traurige ist , daß in diesem Kriege die Gewalt -

Ideologie die Herrschaft über die Geister errungen hat : auch in

Rumänien ist die gemeingültige Wahrheit in Vergessenheit
versunken , daß jede Erpansion den sozialen Aufstieg ver -

zögert , daß der Krieg nach außen den kulturell viel bcdcu -

tnngsvollcren Kampf der Klassen im Innern unterbindet .

Zur Haltung Rumäniens .

Paris , 11 . Juni . kW. T. B. ) Im „ Figaro " erklärt

der Professor an der Universität Bukarest B a s i l e s c u , es

i ei ein Irrtum , zu glauben , daß das r u m ä n i s ch e V o l k

die Intervention verlange , um seine nationalen Wünsche ver -

wirklicht zu sehen . Das Volk erkenne zwar die Gerechtigkeit
der Sache des Dreiverbandes an , aber die Intervention
Rumäniens werde nur von der Regierung entschieden
werden können , welche ihrerseits erst intervenieren

werde , tvenn alle ihre Forderungen in ihrer Ge -

samtheit von den Alliierten angenommen
s e i e n.

westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

S o n n t a g n a ch m i t t a g. Die ganze Nacht hindurch setzte
das Geschützfeuer nördlich von Arras nicht aus . Wir

bemächtigten uns der E i s e n b a h n st a t i o n S o u ch e z.

Jin Südteil des Labyrinthes fand ein erbitterter Kampf mit

Handgranaten statt . Trotz hartnäckiger Bemühungen des

Feindes behaupteten wir alle Gewinne der Vortage . Auf der

übrigen Front war die Nacht ruhig .

Paris , 11 . Juni . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t von

Sonntagabend . Im Abschnit nördlich Arras hef -

tiger Artilleriekampf . Nachmittags griffen wir den Hügelkamm

nördlich der Zuckerfabrik von Souchez an , der vom Feinde sehr

stark eingerichtet war . Dieser Kamm wurde erstürmt . Wir

richteten uns ein und behaupteten uns dort trotz intensiven
Bombardements . Wir griffen vormittags südöstlich

H e b u t e r n e die der Straße Serre —Mailly —Mallet be¬

nachbarten deutschen Schützengräben an . Unsere Infanterie

nahm in einen : Sprung drei feindliche Linien ein und er -

reichte ihr Ziel . Sie machte dabei über hundert Gefangene ,
die vier verschiedenen Regimentern , darunter dem 176 . , an -

gehören . Tie Gefangenen erklärten , daß wir im Laufe der

Kämpfe der letzten Tage den deutschen Truppen sehr starke

Verluste beigebracht hätten . Gewisse Einheiten seien

sofort nach ihrer Bildung bei Gegenangriffen ver -

nichtct worden . Während des Tages versuchte der

Feind einen Gegenangriff , den wir sofort anhielten .

Unsere Artillerie verursachte in Puisieur eine sehr

starke Explosion , der ein Brand und Panik folgte , die wir

durch unser Feuer vergrößerten . Die Deutschen versuchten ,
die von uns südlich der Ouenneviores - Farm ( östlich Tracy -
l e - M o n t ) eroberten Schützengräben zurückzuerobern . Sie

wurden völlig zurückgeworfen . Wir rückten bei der Verfolgung

vor . Soissons wurde beschoffen ( 120 Granaten ) . Von

der übrigen Front nichts zu melden .

Der gefangen genommene Kommandeur des ersten

Bataillons des 170 . deutschen Jnfanterie - Regiments , Haupt -

mann Gußmann , erklärte einen : französischen Generalstabs -

offizier : Sie sandten zweifellos Elitetruppen gegen uns . Bei

Begirnt des Angriffes war ich mit meinem Bataillon in den

Schützengraben erster Linie geeilt . Niemals sah ich

Soldaten mit solchem Mut und Schwung zum Sturme vor -

gehen .

Die englischen Verluste .
Ter Gesamtverlust der Engländer betrug nach einer

offiziellen Mitteilung bis zum 31 . März
5981 Offiziere und 93 778 M a n n s ch a f t e n.

Nach einer Mitteilung des englischen Ministerpräsidenten ASquilh
waren die Gesamtverluste bis zum 31 . Mai gestiegen auf

lOSöö Offiziere und 258060 Mannschaften .
ES sind also verhältnismäßig die Mannschaftsverluste in der

letzten Zeit sehr viel höher gewesen als diejenigen der Offiziere .
ES ist aber sehr zweifelhaft , ob dies tatsächlich der Fall gewesen ist .
Man muß viel eher annehmen , daß in der ersten Angabe die

MannschaflSverluste nicht in voller Höhe angegeben worden sind ,
und daß dies erst jetzt erfolgt ist , um die Nation von der Not

wendigkeit weiterer Rüstungen zu überzeugen und als Ansporn für
den sretwilligen Eintrtrt in das Heer zu dienen .

DleUnzuverläjsigkeit üer Greuelmelüungen .
Zürich , 11. Juni . ( W. T. B. ) Wie die „ Neuen Zürcher Nach -

richten " mitteilen , bereiste kürzlich ein Schweizer Journalist für
einen großen Verlag Belgien mit Erlaubnis der deutschen Behörden
in Begleitung zweier Kollegen aus ebenfalls neutralen Ländern
unter dem Schutz des ameritamschen Hilfskomitees in Belgien . Das
Blatt entnimmt einer Zuschrift u. a. nachstcheudes : Es sei bemerkt ,
daß wir an verschiedenen Orten Erhebungen anstellten über die den
Deutschen vorgeworfenen Greueltaten . Wir folgten dabei dem amt -
lichen Dokument der französischen Regierung . An drei Orten fanden
sich Personen mit den in der bekannten Broschüre zitierten Namen

gar nicht vor . Man wußte dort vou diesen angebli - ben Greuel¬
taten überhaupt rein gar nichts . An einem vierten Orte gab
eS wohl einen Mann mit dem angeführten Namen , nicht aber eine

Frau . Auch hier war von Greueltaten der deutschen Barbaren nicht
das geringste bekannt .

Der italienische Krieg .
Sericht üer italienischen Heeresleitung .

Rom , 11 . Juni . ( W. T . B. ) Meldung der Agenzia
Stefani . Ter Bericht der ob er st en Heeresleitung
lautet : Au einigen Stellen längs der Grenze vom Tonale
bis nach Kärnten versuchte der Feind mehrere Male die

Fortschritte unserer Augriffsbewegungen durch nächtliche Unter -

nehmungen zu verhindern . Er griff mehrere wichtige von uns
an den vorangehenden Tagen eroberten Stellungen an , wurde
aber jedesmal zurückgeworfen , so unternahm der Feind im

Tonalegebiet , durch das Feuer seiner Festungen unter -

stützt , mehrere Angriffe gegen den Tonalepaß und gegen
den Gipfel von Cavia . Ebenso versuchte er am Monte

Pissola im judicarischen Tal , am Monte Pia na
im Misurinagebiete und am Passe östlich vom Monte

P e r a l b a vorzustoßen . In der Nacht vom 11 . zum 12 . Juni
unternahm der Feind mit Hilfe von Leuchtraketen und Schein -
Werfern zusammenhängendere Angriffe gegen die Stellungen
von Pala Grande im Piccolotale und am Frei¬
kofel , wo er gänzlich zurückgeworfen wurde .

Unser Angriff in Kärnten lvird rasch und erfolgreich
fortgesetzt . Nach dem Wolayer Sattel besetzten wir in der

Nacht vom 11 . zum 12 . Juni den Patz von Volenti a.

Diese Operation war sehr schwierig , denn der Feind mußte
von Schützengraben zu Schützengraben verjagt , von Felsen
zu Felsen ' verfolgt werden , aber unsere Gebirgstruppen
brachten durch ihre glänzende Tatkraft das Unternehmen zum
glücklichen Abschluß . Au einigen Abschnitten der Grenze
dauern die Kämpfe mittleren Kalibers an . Unsere
Kanonen , die an mehreren Stellen die Oberhand gewannen ,

zerstörten Schanzarbeiten , Kasernen und Beobachtungspostetr .
Gestern eröffneten unsere großkalibrigen Kanonen das Feuer
gegen Befestigungen von Malborgeth und erzielten in

kurzer Zeit sehr beachtenswerte Ergebnisse . Der obere Teil

des Forts wurde eingeäschert , was eine Explosion des

Munitionslagers verursachte . Längs des Jsonzo sind

unsere Truppen im Begriff , die in den letzten Tagen am

linken Flußufer eroberten Stellungen zu befestigen . Nach
dem Bruch des Dammes anr Kanal von Monfalconc gelang
es unserer schweren Artillerie , die in Campale aufgestellt
ist , am 11 . Juni durch ihr Feuer die Eisenbahnlinie
Görz — Monfalcone in der Nähe des Bahnhofes von

Sagrado zu unterbrechen . Gezeichnet : C a d o r n a.

Keine Schweizer Grenzverletzung durch
Italien .

Bern , 13 . Juni . ( W. T . B. ) Eine der letzten Nummern

der „ Meraner Zeitung " meldet , italienische Truppen
hätten die Schweizer Grenze überschritten . Dabei

seien Schüsse zwischen schweizerischen und italienischen Soldaten

gewechselt worden . Die Meldung entbehrt , wie amtlich
mitgeteilt wird , jeder Grundlage .

Der türkische Krieg .
Nelüung ües türkischen Hauptquartiers .

Koustantinopel , 11 . Juni . ( W. T . B. ) Das Haupt -
quartier teilt mit : An der K a u k a s u s f r o n t ging
der Feind gestern aus der Richtung von �Olty vor . Nach -

dem er sich überzeugt hatte , daß unsere Truppen �gegen ihn

vorrücken , zog er sich eilends zurück und ließ seine Stellungen

völlig im Stiche . Wir besetzten sie .
An der D a r d a n e l l e n f r o n t schössen gestern morgen

zwei feindliche Kriegsschiffe unter dem Schutze von sieben
Torpedobooten ungefähr neunzig Granaten auf einige unserer

Stellungen bei Art Burnu und Sedd ul Bahr . Sie erzielten
keinerlei Wirkung und zogen sich bald darauf nach Jmbros

zurück . Zu Lande fand bloß schwacher Austausch von Ar -

tillerie - und Jnfantcriefeuer statt . Unsere anatolischen Batte -

rien richteten ein erfolgreiches Feuer auf den Feind .
An : 24 . Mai erschien ein englischer Kreuzer vor der

kleinen Stqdt M o y l e h mr der Küste von Medina am Roten

Meer und ließ ein Flugzeug über diese Stadt aufsteigen . Der

Flieger wurde durch das Feuer unserer Soldaten und Frei -
willigen abgeschossen und stürzte ins Meer . �

An den anderen Fronten keinerlei Veränderung .

Die Kämpfe im Kaukasus .
Petersburg , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Der Generalstab der

Kaukasusarmee gibt bekannt : Am 11. Juni versuchten die

Türken mehrmals in der Richtung aus Olth bei Tchkhany und in

der Gegend von Zinatchor Gegenangriffe zu machen . Sie wurden

aber durch unser Feuer abgewiesen . Im Tale des Oltytschai

rückten wir bis zur Linie Tevradak - Bachkala bor . Ein Versuch der

Türken , den Berg Kaladji ! von Süden her anzugreisen , scheiterte .

Bon den anderen Abschnitten nichts Neues .

Ein franzö ' sisiher General gefallen .
Lyon , 13 . Juni . ( W. T. B. ) Wie der „Nouvelliste " aus

Paris erfährt , ist der französische General G a n e v a l
bei den letzten Kämpfen auf der Halbinsel Gallipoli ge -
fallen .

Der Seekrieg .
vom U- Hootskriege .

London , 11 . Juni . ( W. T . B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Ein Deutsches Unterseeboothat
den Dampfer „ Hope m o u n t " im Bristol - Kanal versenkt .
Die Besatzung wurde gerettet . Ter Fischdampfer „ Queen
Alexandra " ist bei Tundee torpediert worden . Die Besatzung
wurde ' gerettet .

_ _ _ _ _
Gegen üie „Unerlosiheit politischer

Unvernunft .
Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " von Montag

früh finden wir einen E. Z. gezeichneten bedeutsamen und
beachtenswerten Artikel , dem wir die folgenden Stellen ent¬

nehmen :
Ein damals jugendlicher d eu . tsch e r G e sch ä fts -

träger im Auslande hatte im Bericht an das Auswärtige
Amt in Berlin seine Entrüstung darüber erwähnt , daß er von der
fremdländischen Regierung , bei der er akkrediert war , unzutreffende
Jnfonnatronen erhalten hatte . Der damalige Reichskanzler Fürst
Bismarck schrieb an den Rand : „ Entrüstung ist kein
politischer Begriff " . Wir Deutschen lernen schwer , an
die Stelle gefühlsmäßiger Beurteilung polttischer Dinge die
kühle Abwägung des Verstandes zu setzen . Aber
wir müssen es lernen , und zwar muffen wir eS schnell lerne »,
sonst blieben wir im politischen Kampf der Völker , der im Auge »
blick mit gleicher Hefligkeil tobt wie der der Waffen , immer im
Nachteil . Und erfreulicherweise scheint diese Er¬
kenntnis im deutschen Volke zuzunehmen . Der Ab -
marsch Italiens an die Seite miserer Gegner wird nur selten noch
getühlsmäßig mit Entrüstung behandelt , sondern man versucht auch in
Kreisen außerhalb der Berufspolitiker , politische und militärische Gegen -
züge auf dem historischen Schachbrett zu ersinilen . Bei der Beurleilung
der neuen amerikanischen Note und bei den Erörterungen
über die Möglichkeiten , von deutscher Sene aus sie einzu -
gehen , wollen wir versuchen , von vornherein jede Gefühlspolitik zu
unterlasien , denn sie bringt wirklich nur Zeitverlust , wenn

nicht das Verlieren der ganzen Partie überhaupt
Einige Kreise werden dabei nicht mitmachen . Die den „ K a m p f
bis anfs Messer " predigen und sich in einer Art geisti¬
ger Jrredenta , einer U n e r l ö st h e i t politischer U n -
Vernunft befinden , sie können und wollen wir nicht belehre ».
Sie werde » bald , ein kleines Häuflein ungehörter
und unverstandener Helden des Wortes und der
Feder , abseits stehen .

Präsident Wilson will nicht mehr und nicht weniger als eine
Verständigung zwischen Deutschland und England über die
Formen des Seekriegs versuckiei , und bei dieser Gelegenheit
die Gefährdung amerikanischer Schiffspassagiere in Zukunsl ver -
hindern . Die Ausgabe ist nicht leicht nach dein Entwicklungsgang .
den der Seekrieg inzwischen genommen hat . Aber sie scheint bei
ehrlichem Willen aller Beteiligten doch lösbar . In der Note
des Präsidenten Wilson kommt das Wort „Menschlichkeit " nicht weniger
als sechsmal vor . Nach englischer Auffassung habe Wilson sich
einmal in den Kops gesetzt , in dem grausamsten Kriege .
den die Welt je iah , die Rücksichten edler Menschlichlrir durch -
zusetzgii . Er sei so eigensinnig , daß er sein Land in die Gransam
kett deS Krieges hetzen , durch sorcierie Munirionstreserungen Hundert -
tauiende tapferer Männer unter den grünen Rasen bringen , Tauiendc
amerikanischer Bürger in den vernichtenden Kmnpf schicken würde ,
nur um dem Prinzip der Menschlichkeit zum Siege zu verhelfen .
Dieses Urteil über den Präsidenten der Vereinigten Staaten
lehnen wir ab . Wir sind der Meinung , daß er besten
Willens und voll starker Vernunft ist . Darin liegen
auch die Chancen seines Handelns . Wir können heule
nicht der Beantwortung der amerikanischen Note vorgretsen , weil
noch wichltge Details vergangener Vorfälle einwandfreier Feststellung
harren . Aber wir können auf Erscheinungen allgemeiner Natur hin
weisen , die in den letzten Monaten eine Nolle spielten . Der Vor

Wurf gegen Amerika , daß es Kriegsmaterial an
unsere Gegner liefere , ist ungerecht . Deutschlaiid
selbst hat bei den Haager Besprechungen den Borschlag , die

Lieferung von Kriegsmaterial neutraler Staaten an kriegführciidc zu
verbieten , zu Fall gebracht . Es existiert daher nur ein Verbot

staatlicher Lieferungen der Neutralen an Kriegführende , während
der Privatindustrie freie Bahn blieb .

Das schwierigste der Aufgabe deö Präsidenten Wilson , die
er verdien st lich und freiwillig auf sich genommen Hai ,
dürfte die Verständigung mit England über Acn de -

rungen der bisher erfolgten Taktik des See¬

krieges fein . Allerdings ist die englische Staatsleitung wahr -
scheinlich klug genug , um aus den Erfahrungen zu lernen , " die ihr
der Seekrieg gebrachr hat . � Daß Deutschland seine überlegene Wasie .
die II - Boote . niemals ausschalten könnte , wird ihr so klar fein , wie
uns . Das wäre unmenschlich gegen uns selbst , und die Menschlichkeit
steht im Vordergrund der Forderungen Wilsons . Aber wenn Eng -
land den guten Willen Halle wie wir , dem Präsidenten der Ver -
einigten Staaten Gehör zu schenken , so ließe sich ohne Selbst -
schädigung eine Neuorientierung der KrtegSgebiete
zur See wohl überlegen . Wenn Passagier -
schiffe mit besonderen Kennzeichen und der

staatlichen Garantie versehen würden , daß sie nicht b c -

wa ssnet sind , so könnte auch von unseren ll - Booten
Rücksicht genommen werden , und damit müßten die Auf -
sorderungen der englischen Admiralität an Handelsschiffe , unsere
E- Boote zu rammen , zurückgenommen werden . . .

Nur negativ können wir noch erwähnen , daß wohl auch Eng -
land jetzt weiß , mit dem Aushungern Deutschlands ist es nichts .

I ch kann die Gesühlspolttil nicht teilen , die

den Bersuck Englands , uns auszuhungern , als

eine große Gemeinheit hinstellt . Ick kann sie deshalb nicht
teilen , weil es mir «in Vergnügen wäre , diese Kriegslechnik

England gegenüber mit Erfolg anzuwenden .
Dabei kommt es ja auch nicht auf das wirkliche Verhungern von

Dutzenden Millionen von Menschen an , sondern nur auf� den

Zwang , die Waffen zu strecken . Wir wipen , daß im

Kriege 1870/71 Bismarck für die Betchreßung v o n

Paris war . also für die Niederlegung toter Mauern , während
eine zarter besaitete Partei in Preußen die Aushungerung dura ,

geschützstumme Belagerung toleranter fand . Es ist wirklich alles schon
einmal dagewesen . « „

Dem Reichskanzler von Beihmann Hollweg rst dre Bahn hier ,
frei für eine politische Aktion größter Bedeutung .

Wenn er sie ohne Kleinmut , unter vollster Wahrung der wirklichen

Interessen Deutschlands beschritte , wäre er der Gefolgschaft
der geistigen und physischen Majorität de - �

deutschen Volkes sicher und würde sich ein großes
Verdienst erwerben . Rücksicht auf die vorher erwähnten

Messerhelden , die sich, nebenbei bemerkt , in sicherem Abstand

vom Geschoßregen aufzuhalten pflegen , kann er allerdings nicht

nehmen . Sie f i n d i n der Politik ebenso g e s ch m a ck -

los wie an anständiger Tafel . Jede Unterstützung in

dieser Sache , i « der unser Rechtsftandpunkt und unser deuliches

Jutereffe unangetastet bleiben muß , sollte dem Kanzler werden .

Er mag eS hierzu einmal versuchen : vollste DiskussionSfrelhert in

der Preffr . Sie würde seine Aktionskrast verzehnfachen /



In diesem Artikel , den wir allen , die es angeht , nicht
dringend genug zur Beherzigung empfehlen können , wird

endlich einmal ernst und deutlich ausgesprochen , was vielen

Tausenden denkender Deutscher längst auf der Lippe lag und
— - aus den bekannten Gründen — in der Feder eintrocknete .

Denn längst mußte es jedem die Dinge mit „ kühl
wägender Vernunft " und ehrlichem Verantwortlichkeitsgefühl
verfolgenden Deutschen zuni Bewußtsein gekommen sein , daß
unklarer Gefühlsüberschwang , der vor dem Maßstabe der

historischen und politischen Tatsachen , nicht standzuhalten ver -

mag , der denkbar schlechteste Berater in ernster Zeit ist .
Es wird Sache späterer rückschauender Erörterungen sein ,

einmal nachzuprüfen , ob alles , waS geschehen ist , so kommen

mutzte , speziell auch in den Dingen , die zu dem Noteiv

auStausch . zwischen Deutschland und Amerika geführt haben .
Aber die Hauptsache ist in diesem Augenblick , nicht
eine die Oeffentlichkeit verwirrende und das Reich politisch
schädigende publizistische Taktik fortwuchern zu lassen , die von

unabsehbarstem Uebel werden kann .
Worin dieses Uebel besteht , hat E. Z. deutlich genug aus¬

gesprochen . Nämlich in einem Ueberschwang moralischer Ent -

nistuilg . die ohne Rücksicht auf historische Tatsachen und

politische Fakta alles nur unter dem Gesichtswinkel betrachtet ,
wie der Abscheu vor dem Gegner oder auch nur der
der landläufigen deutschen Auffassung nicht zuneigenden
Neutralen genährt werden kann . Dem , was E. Z. über
die amerikanischen Munitionslieferungen und

über Englands ( ja glücklicherweise längst gescheiterten ! )
A u s h u n g e r u n g s a b s i ch t c n sagt , braucht nicht ein
Wort hinzugefügt zu werden .

Ebenso kann dem Vorschlag E. Z. rücksichtslos zugestimmt
werden , unter Amerikas Hilfe eine „ Neuorientierung " des

Seekriegs mit England zu vereinbaren . Schon einmal hat ja
die deutsche Regierung einem früheren Verständigungsplan ihre
Zustimmung gegeben . England lehnte damals ab

auf der von Deutschland vorgeschlagenen Basis einer solchen
Verständigung zuzustimmen . Die von E. Z. vorgeschlagenen
neuen Richtlinien einer Vereinbarung , an deren Zustande -
kommen ja Amerika alles Interesse hat . versprechen viel -

( eicht besseren Erfolg . Jedenfalls ist der Weg aussichtsreich
genug , um nicht von vorherein von einem Betreten abzu¬
schrecken .

Rußland und die öalkanftaaten .
Die russischen Blätter lieferten in den letzten Tagen eine

Anzahl Informationen aus russischen diplomatischen Kreisen
über den Gang der Verhandlungen zwischen Rußland und
den Balkanstaaten . Am interessantesten ist eine Mitteilung
in dem Moskauer Blatte „ Rußkija Wcdomosti " , die
ihre Informationen aus sichtlich gut informierten diplomati -
fchen Quellen geschöpft hat . Aus dieser Mitteilung • wht
hervor , daß die Diplomaten des Dreiverbandes schon kurz
nach Beginn des Krieges den Boden in Bukarest son -
dicrten und der rumänischen Regierung erklärten , sie könne
im Falle eines aktiven Eingreifens an der Seite des Drei »
Verbandes in den Krieg aus Siebenbürgen und einen vc -
de » senden Teil der Bukowina rechnen . Zugleich wurde ihr
erklärt , daß dies das Maximum der Gebietserwerbungen sei ,
ain das Rumänien rechnen könne . Die rumänische Regie -
rung nahm diese Mitteilung zur Kenntnis , stellte aber im
Verlauf der nachfolgenden Kriegsmonatc je nach dem Gang
der Kriegshandlungen an den verschiedenen Fronten immer
neue Forderungen , die sich nicht bloß auf die österreichisch -
ungarische Gebietsteile erstreckten , die nach der Zusammen -
setzung ihrer Bevölkerung als rumänische bezeichnet werden
konnten . Die Diplomatie des Dreiverbandes beantwortete
damals diese „ unberechtigten " Forderungen Rumäniens mit
einer Absage .

Tie Petersburger Diplomatie erklärt die Schwankungen
Rumäniens und auch sein jetziges Zögern damit , daß nicht
nur die Mitglieder der Regierung , sondern auch ein großer
Teil des rumänischen Volkes sich noch nicht zu dem Entschluß
aufgerafft haben , an der Seite des Dreiverbandes in den
Krieg einzugreifen . Der Ministerpräsident Bratianu , so er -
klären die russischen Diplomaten , steht offenbar nicht im
siarken Gegensatz zu der öffentlichen Meinung seines Landes .
Die häufigen Manifestationen in Bukarest und anderen

nimänischen Städten zugunsten des Dreiverbandes dürften
nicht als Gradmesser der Stimmung des rumänischen Volkes
angesehen werden , da häufig eine unverantwortliche Volks -
inenge an ihnen teilnehme .

Anders sedoch sei die Lage in Bulgarien . Zunächst
müsse darauf hingewiesen werden , daß dw vom Dreiverband
den Bulgaren gebotenen Kompensationen im Lause der
Kriegsmonate starke Aenderungen erfahren hätten . Als die
ernen Verhandlungen mit Bulgarien angeknüpft wurden .
habe man sehr vorsichtig sein müssen . Indessen habe der
weitere Gang der Ereignisse der Dwlomatie des Dreiverban -
des die Möglichkeit geboten . Bulgarien weit größere Gebiets -
erweiterungen anzutragen , so daß jetzt die nationalen Forde -
rungen Bulgariens fast uneingeschränkt befriedigt werden
könnten . Deshalb sei jetzt sowohl in der bulgarischen Rc -
gierung wie in der öffentlichen Meinung eine Schwenkung
zugunsten des Dreiverbandes zu verzeichnen . Die russischen
diplomatischen Kreise sehen in diesem Umstand ein günstiges
Symptom für die Bestimmung der künftigen Stellung Bul -
« wriens . Das Zögern Bulgariens wird damit erklärt , daß
d - r psychologische Moment für eine Intervention noch nicht
gekommen fei . Dieser Moment werde aber zweifellos ein¬
treten . und zwar unabbängig von dem Eingreifen Rumäniens
und höchstwahrscheinlich früher als bei den Rumänen .

In Ergänzung zu diesen Mitteilungen des Moskauer
Blattes teilt die Petersburger . . R e t s ch " aus diplomatischen
K reisen mit . der Umfang der Kompensationen an Bulgarien
sii allem Amcheine nach schon festgelegt , es handele sich nur
iwch um die Festsetzung des Zeitpunktes , an dem Bulgarien in
den Krieg eingreifen soll .

Nach den Informationen des Petersburger Nationalisten -
blattes „ Golos Rufs i " wird in den russischen diplomati -
scheu Kreisen erwartet , daß Bulgarien jedenfalls nicht
später als in der ersten Hälfte des SommerS
marschieren würde , und zwar werde es gleichzeitig gegen die

Türkei vorgehen und ein Hilfskorps für die Serben stellen .
Nack den Informationen desselben Blattes soll bereits ein

völliges Uebereinkommen zwischen Bulgarien und Rumänien

erzielt sein . . � . .
Vorläufig ist bei dielen Kundgebungen der russischen

Diplomatie der Wunsch der Voter des Gedankens . Ueber die

endgültige Haltung der Balkanstaaten wird der Ausfall der

Kämpfe in Galizien entscheiden .

Zusammentritt öer duma .
Paris , 14 . Juni . ( W. T SB. ) „ Temps " erfährt aus

Petersburg : Es bestätigt sich, daß die Duma vor dem

festgesetzten Zeitpunkt zu einer Session zusammen -
treten wird . Die Dumaabgeordneten sind der Ansicht , daß
ein Zusammentreten notwendig ist , um die Arbeits -

Produktion des Landes zur besseren Unter -

stützung der Armee zu militarisieren . Ein Aus -

schuß . dem alle Mitglieder des National - und des Verteidigungs -
ausschusses beider Kammern angehören , hat bereits die Vor -

arbeiten begonnen .

Die bulgarifth - türkischen verhanülungen .
Sofia , 14 . Juni . ( T. U. ) Wie van sehr gut informierter

Quelle verlautet , finden augenblicklich Verhandlungen zwiicken
Bulgarien und der Türkei statt zwecks freundschaftlicher
Lösung einer Reihe von Streitfragen , die zwischen beiden

Staaten noch seit dem ersten Balkankriege sich in der Scbwebe

befinden . Die Unterhandlungen haben auch den Zweck , die

Grundlinien der künftigen Politik beider Staaten zueinander

festzulegen . Die Türkei hat . um den guten Willen zu be -

weisen und um in ein dauernd gutes Verhältnis zu Bulgarien
zu kommen , sich u. a. bereit erklärt , die innerhalb bulgarischen
Gebietes liegende türkische Enklave Bulgarien abzugeben .
In Sofioter politischen Kreisen verfolgt man den Verlauf der

Verhandlungen mit begreiflichen ! Interesse .

Die Kriegswahlen in Griechenlanü .
In Griechenland haben am Sonntag die Wahlen für das

Abgeordnetenhaus begonnen . Keine der Parteien hat die

Wähler im Unklaren darüber gelassen , daß die diesmalige
Wahl entscheidend sei für den Krieg oder den Frieden . Nach
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten sind der Regierung
bereits IM Sitze in der Kammer sicher . Saloniki wählte
sämtliche 32 Regierungsvertreter , in Attika behauptete sich
die Venizelos - Partei mit sämtlichen 22 Sitzen . Die Lage für
die Regierung in den Provinzen soll überall günstig sein .

Deutsche Zivilgefangene aus Nußlanö
auf üer Reife nach Deutjchlanö .

Stockholm , 14 . Juni . ( W. T. B. ) Gestern trafen hier auf
der Durchreise nach Deutschland gegen 200 aus

Rußland , und zwar aus dem Gefangenenlager Wologda
kommende deutsche Zivilgefangene ein . Der hiesige deutsche
Hilssvcrein nahm sich der Flüchtlinge , die zur Hälfte aus

Frauen und Kindern bestanden , an .

Mußa Cffenüi als Präsident der Republik
Mbanien .

Paris , 13 . Juni . ( W. T. B. ) „Petit Parisien " meldet
aus Rom : Man erfährt , daß der Führer der albanest -
scheu Ausstandsbewegung , Mussa Effendi ,
sich hat zum Präsidenten derRepublik Albanien

ausrufen lassen .

Neue englische Kriegsanleihe .
London , 14 . Juni . ( W. T . B. i Das Reuterschc Bureau

meldet amtlich : Premierminister A S q u i t h wird in einem

Erg ä n z üng s c t a t 2oÖ Millionen Pfund ' Sterling für
Kriegsausgaben bis zum 31 . August ! 9l0 fordern . Dies er -

gibt mit den bereits bewilligten 259 Millionen 399 Millionen

Pfund Sterling für das Finanzjahr 1915/19 .

Freiwillige Munitionsarbeiter .
London , 14. Juni . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Der Aufruf zur Meldung freiwilliger Arbeiter , die in den
Arsenalen und Munitionsfabriken einen Teil ihrer freien Zeit und
während dex Nacht arbeiten sollen , hatte zur Folge , daß sich mehr
Personen meldeten , als gebraucht werden . Die Zahl geht in die
Tausende . Es wurde ein besonderer freiwilliger Stab von Beamten
gebildet um die Leitung dieser Arbeit zu übernehmen , pnter den

freiwilligen Arbeitern befinden sich Geistliche , Kanfleute , Bankiers ,
Advokaten und Angehörige anderer Berufe .

Sembat für Rüsiungseinjchräntungen .
Der Pariser Mitarbeiter der „ N. Z. Ztg . " , Dr . Max

Müller , berichtet seinem Blatte über eine Unterredung , die
er mit Genossen S e m b a t , dem französischen M i n l st e r
für öffentliche Arbeiten , hatte . Im Lause der Unterhaltung
kam Genosse Sembät auf die Beziehungen zwischen Frankreich
und der Schweiz zu sprechen .

„ Ich bin überzeugt, " fuhr der Minister in seinem Jnter -
View fort , „ daß die Freundschaftsbande zwischen den beiden
Republiken in Zukunft noch enger sich gestalten werden . Die
Schweiz wird sich mehr und mehr Rechenschaft geben , daß
Frankreich für das Recht kämpft und keine Eroberungspolitik
verfolgt . Im zukünftigen Europa , wo die Atmosphäre wieder
erträglich geworden sein wird für alle Völker , die im Rechts -
Prinzip ihr Ideal erblicken , um einen Ausspruch unseres
Ministerpräsidenten Viviam zu zitieren , wird die Schweiz
einen hervorragenden Platz einnehmen . Es ist zu hoffen , daß
die Völker , wenn sie wieder vernünftig geworden sind , durch
die furchtbaren Katastrophen gewitzigt , sich entschließen , den

Weg der Rüstungseinschränkungen zu betreten .
Eine solch wohltätige Maßnahme , die im künftigen
Friedensvertrage nicht fehlen darf , könnte aber nicht
anders verwirklicht werden , als durch fortwährende
Kontrolle einer internationalen Kom -

Mission , und ich glaubte immer und glaube heute stärker
als je , daß der Vorsitz derselben einem neutralen Staate , wie

beispielsweise der Schweiz , zukommen sollte . "
Bei dieser Bemerkung — so schreibt Dr . Max Müller —

Erlaubte ich mir , den Minister zu fragen , in . welcher Eigen -
ichaft er dem Abrüstungsgedanken Ausdruck verleihe — ob
als Regierungsmitglied . „ Auf jeden Fall spreche ich nicht
als Sozialist zu Ihnen , sondern als Staatsmann , der

einfach den Lauf der Dinge verfolgt, " lautete die Antwort .
Und auf die weitere Einrede , ob diese Idee nicht eine Um -

gestoltung der preußisch - deutschen Politik zur Voraussetzung
habe , entgegnete Sembat mit Ueberzeugung , daß die Not -

wendigkeit der Rüstungseinschränkung sich überall geltend
machen werde , gleichviel , ob Kaiserreich , ob Zarenreich oder

Republik . Unbekümmert um das innere Regime der Staaten

führe der Tanz der Milliarden die Völker mit elementarer

Gewalt zu jener Weisheit , die vor einer Reihe von Jahren
der russische Zar im Haag formuliert habe . Jeder Zeitungs -
leser könne zur Stunde nachrechnen , welche Summen der

Krieg verschlinge und mit welch mathematischer Präzision ein

sortdauerndes Wettrüsten zum f i n n a n z i e 1 1 e n R u i w

. führe . Was die Ausübung der Kw n t r o lle über . die

zukünftigen Rüstungen anbetreffe , erläuterte Sembat , so sei

dieselbe in Zukunft leichter zu verwirklichen , da der Verlans

des europäischen Krieges die ausschlaggebende Bedeutung der

Artillerie und der Munitionsvorräte dargetan habe : die

Fabrikation dieser letzteren erfordere aber ausgedehnte Werl¬

stätten und lasse sich nicht verheimlichen , so wenig wie . der

Flottenbau . dessen Einschränkung seinerzeit von England vor -

geschlagen worden war . "

Ein Vorschlag Srpans .
Washiugto » , 14 . Juni . In einem Aufruf an die

Deutsch - Amerikaner betont B r y a n . daß Wilson für
den Frieden sei . Bryan schlägt eine internationale Lerem -

barung vor . welche den Transport von M u n iti o «

auf Passagierdampferu verbietet . Er ist

anderer Meinung als Wilson hinsichtlich der Politik , die gegen¬
über der Einmischung Englands in die Rechte des neutralen

Handels einzuschlagen sei . Brvan war der Ansicht , daß die

Note , welche die Alliierten neu ausfordcrt , den

amerikanischen Handel nicht zu behelligen ,
gleichzeitig mit der Note an Teutschland abge¬
sandt werden sollte .

New York , 14 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Bryan hat wiederunl eine Erklärung
veröffentlicht , in der er sagt , daß die Note nach
seinem Abtreten beträchtlich geändert worden

sei . Diese Aenderung sei aber nicht hinreichend ge¬

wesen , unl ein Zurückziehen der Demission zu rechtfertige ».
Bryan zweifelt nicht , daß im Kriegsfälle das

ganze Land Wilson unter st ützen würde .

Zur Haltung öer italienischen Sozialisien .
Ter „ Lokalanzeiger " berichtet : Der sozialistische Qris -

verien von R o m beschloß einstimmig eine Tagesordnung be¬

züglich des Verhaltens der Partei während des Krieges , deren

Veröffentlichung jedoch von der Zensur , nicht gestattet , wurde .

Ter Z c n t r a I v o r st a n d der sozialistischen Partei tritt ,

wie gemeldet , am 14 . bis 19 . d. M. in Rom zusammen , um

unter anoerem über den Fall von Disziplinlosigkeit
des Deputierten Ticcinati zu beraten , welcher sich zu¬

gunsten des Krieges erklärt hat .
Der sozialistische Stadtrat von Ale s fand ria ( Pic -

mont ) nahm eine Tagesordnung an , in der er erklärt , daß er

in völliger Uebereinstimmung inst der Bevölkerung den

Krieg verwünsche . Zwei Mitglieder , der Advokat

Porati und Dr . Pugliese , welche dagegen stimmten , wurden

von dem sozialistischen Ortsverein aus der Parteilistc g e -

strichen und haben nun , wie der „ Corrierc della Sera "

meldet , ihr Stadtverordnetenmandat niedergelegt .

Kriegsbekanntmachungen .
Nachfrage nach Vermistten .

Berlin , 14 . Juni . ( W. T . B. ) Das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz in Genf bittet dringend , sämt¬

liche nach vermißten Kriegern Anfragende , ihre Gesuchs : nicht

zugleich an das Rote Kreuz in Paris und nach Genf - zu

richten , was vollständig zwecklos ist , sondern bloß an die eine

oder die andere Auskunstsstelle zu richten . Beide stehen in

fortwährender Beziehung . Wiederholungen der Anfragen

sind unnötig und sehr zeitraubend , da sämtliche Gesuche bis

zur vollständigen Erledigung aller einzelnen Fälle in Zetiel -
form in der Kartothek aufbewahrt werden .

Feldpostsendtmge » an bayerische Truppenteile .

In der Ausschrift auf F el d p o sts en d unc , en an bäue¬

rische Truppenteile wird o! t die Abkürzung . b " für

„bayerisch " angewendet , was zu Unsicherheilen in der Leitung der

Sendungen Anlaß gibt . Es empfiehlt sich dringend , das Worr

„bayerisch " unverkürzt vor die Truppenbezeichnungen Regiment ,

Division . Armeekorps zu setzen und zutreffendenfalls vor jede der

genannten Truppenbezeichnungen , also „bayerisches Armeekorps " ,
„bayerische Division " , „ boyersiches Regiment " .

Ter deutsche Postverkehr in Russisch - Polen .

In nachbezeichneten Orten des von den deutsch e n

Truppen besetzten Gebiets vpn Russisch -
Polen sind deutsche Postanstalten eingerichtet worden , die

auch den privaten Post - und Telegraphenverkehr zwischen
Teutschland und den Postorten in Russisch - Polen vermitteln :

Bendzin , Czenstochau, Äalisck , Kolo . Konin , Lodz , Pa -
bianice , Sieradz , Wielun und Wloclawek .

Zugelassen im Verkehr mit diesen Postorten sind nur offene ,
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen ( Briefe , Post -

karten , Drucksachen . Warenproben und Geschäftspapiere ) sowie
Postanweisungen bis 899 M. und Telegramme in offener
Sprache bis zu 15 Wörtern . Postsendungen und Telegramme

müssen in deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen keinerlei

Mittellungen über milstärische Angelegenheiten enthalten . Der

Abschnitt der Postanweisungen darf zu schriftlichen Mit¬

teilungen nicht benutzt werden . Die Postsendungen und die

Postanwelsungen sind vom Absender nach den Taxen des

inneren deutschen Verkehrs voll zu frankieren . In

Russisch - Polen werden hierzu deutsche Postwertzeichen , die

den schwarzen Aufdruck : „ Russisch - Polen " tragen , verwendet .

Die Postanweisungen , zu denen das Jnlandsformular zu bc -

nutzen ist , sind in deutscher Währung auszustellen . Bei der

Auszahlung der Beträge in Russisch - Polen wird der Um¬

rechnung das Verhältnis von 199 M. — 60 Rubel zugrunde
gelegt . Die vom Absender zu entrichtende Gebühr für Tele¬

gramme beträgt das Dreifache der Telegrammgebühr für den .

inneren deutschen Verkehr .

Tie Ztriegsschreibstuben der Feldpost .

Berlin , 13. Juni . iW . T. B. ) Mehr als 2000 Kriegs -
s ch r e i b st u b e n und Feldpostverpackungsstellen sind in den letz -
ten zwei Monaten im Reickspostgebiet weiter neu eingerichtet
worden . Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt über 72 0 0. Davon
sind S7 Proz . in Schulen untergebrackt . Außerdem werden in zahl¬
reichen oberen Bolksschulklaycn sowie in den meisten Fort¬
bildungsschulen die Schüler an der Hand des Merkblatts für Feld -
Postsendungen über die bei der Adressierung und Verpackung der
Feldpostbriefe zu beachtenden Vorschriften und andere für das
Publikirnr wichtige Feldpostbestimmungen unterrichtet . Durch diese
Maßnahmen ist erfreulicherweise eine Abminderung der unrichtig
adressierten und mangelhaft verpackten Feldpostsendungen erreicht
worden . Die Reichspostverwaltung wendet dem . . Gegenstände
dauernd ihre weitere Fürsorge zu .



Verlustlisten .
Site Verlustliste Nr . 248 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 2. , 3. und ö. Garderegiment z. F. ;

2. Garde . ReserNeregimettt : Greatadierregimenter Alexander . Franz .
Elisabeth und Nr . 5; Garde - Füsilierregiment ; Garde - Schützen -
bataillon . Lehr - Infanterieregiment . Grenadier - bzw . Infanterie -
bzw . Füsilierregüncnter Nr . 2, 3, 4, 8, 9, 10, 11, 12, 14, 16, 17, 20 ,
23, 26 , 27 . 28 . 29 , 30 , 31 , 34 , 38 , 40, 44 (f. auch Ers . - Jnf . - Rcgt .
v. Werder ) , 4S, 46 , 48 , 50, 52 , 53 , 55 bis 60 , 62 , 63 , 65, 67, 69 , 70 ,
73 . 75 , 76 , 78 , 79, 80 , 82 , 84, 85, 86, 87 , 94 . 95 , 97 , 109 , 110 , 112 ,
114 , 117 , 118 , 128 , 129 , 130 , 131 , 132 , 135 , 137 , 138 , 141 , 142 , 147 ,
148 , 149 , 150 , 152 , 154 , 157 , 160 , 162 , 163 , 164 , 165 , 166 , 168 , 169 ,
172 . 175 , 176 . Reserve - Jnfanterieregimenter Nr . 1, 5, 6, 7, 11,
17, 18, 19 , 21 , 22 , 26 , 27, 29, 30, 32 , 38 (f. auch Landw . - Ers . - Jnf . -
Regt . Nr . 8 der Laridw . - T ibision v. Mengest , 40 , 49 , 52 , 55 , 56 ,
59. 60 , 61 , 64 , 65 is . Ins . - Regt . Nr . 65 ) , 66 , 68 , 72 . 76, 77 , 78,
79. 81 , 82 , 84 , 86 , 93 . 109 , 118 , 130 , 231 . 207 , 209 , 213 , 217 , 218 ,
219 , 220 , 221 , 222 , 223 , 227 , 228 , 231 , 233 , 240 , 257 , 261 , 264 , 267 .
Ersatz - Jnfanterieregimenter Nr . 28 , Königsberg 1 (s. Ers . - Jnf . -
Regt . v. Nußbaum ) , V. Nußbaum und ö. Werder . Reserve - Ersatz -
Insanterieregiment Nr . 1. La - rdwehr - Jnfanterieregimenter Nr . 7,
9. 10, 15, 21 . 22 (s. Landw . - Jns . - Regt . Nr . 661 , 24 , 25 . 40 , 55 , 61 ,
65 . 66 , 71 , 74. 76. ' 83 , 87 (f . Res . - Jnf . - Regt . Nr . 17) . Landwehr -
Ersatz - Jnfanterieregimenter Nr . 5, 7, 8, alle drei von der Land -
wehr - Division v. Wenges . Brigade - Ersatzbataillone : 2. Nr . 5,
Nr . 9, 15, 26 , 34, 38 , 49 . Landwehr - Brigade - Ersatzbataillon Nr . 10
ff . Landw . - Ers . - Jnf . - Negt . Nr . 5 der Landw . - Division v. Wenges ) .
Garde - Landsturm - Jnfanteriebataillon Wünsdorf . Landsturm -
Infanteriebataillone Cosel , 1. Deutz , Gnesen , II Hagenau , 2. und
III Hamburg , III Hannover , I Münster und v. Borcke . Landsturm -
Insanterie - Ersatzbataillone : 4. Truppen - Uebungsplatz Alten - Gra -
bow , 16. des 7. Armeekorps f Friedrichsfeld ) , 8. Gardelegen . Jäger -

Kaigillone Nr . 5, 7, 9, 10, 11 ; Reserve - Jägerbataillon Nr . 21 .

Reserve - Radfahrerkompagnie Nr . 81. Maschinengewebr - Abteilung
Nr . 5; Festungs - Maschinengewehr - Abteilungen Nr . 6, Nr . 8 ( j. Res . -
Jnf . - Regt . Nr . 40 ) , Nr . 10 (f. Ers . - Jnf . - Rxgt . v. Nußbaum ) ; Feld -
?Naschinengewehr - Zug Nr . 51 (s. Brig . - Ers . - Batl . Nr . 9) .

Kavallerie : Garde - Kürassiere ; Grenadiere zu Pferde Nr . 3 ;
4. Landsturm - Eskadron des 9. Armeekorps .

Feldartillerie : 1. , 2. und 4. Garde - Regiment ; Regimenter
Nr . 4. 5, 10. 21 . 23, 30 , 39 . 43, 52. 53 , 72. 80 ; Reserve - Regimeirter
Nr . 6. 48 .

Futzartillerie : 2. Garde - Landwebr - Bataillon ; Reserve - Regiment
Nr . ; Reserve - Bataillon Nr . 26 ; Lmrdwehr - Bataillon Nr . 3, 8; Re -
serve - Batterie Nr . 24.

Pioniere : 3. Garde - Bataillon ; Regimenter Nr . 19, 29 , 31 ; Ba -
taillone I. Nr . 3, II . Nr . 4. II . Nr . 9. I . Nr . 10. II . Nr . 14.
I. Nr . 17, I. Nr . 21 . II . Nr . 27. III . Nr . 28 ; Reserve - Bataillon
Nr . 39 ; Ersatz - Bataillone Nr . 11, 21 ; Kompagnie Nr . 225 ; Reserve -
Kompagnien Nr�44 , 46 , 90 ; Pionier - Kommando Arns fs. 1. Pionier -
Bat . Nr . 3) . « Sturmabteilung . Leichte Minenwerfer - Abteilungen
Nr . 224 , 227 ; Mittlere Minenwerfer - Abteilungen Nr . 115 , 138 ;
Schwere Minenwerfer - Abteilung Nr . 4.

Verkehrstrupven : Festungs - Eisenbahn - Betriebs - Abteilung Nr . 1.
Etappen - Telegraphen - Direktion des 1. Armeekorps . Fernsprech -
Abteilung deS 20. Armeekorps .

Train : Train - Ersatz - Abteilungen Nr . 6, 8, 9. schwere Pro -
viantkolonne Nr . 2 des 14. Armeekorps . Reserve - Fubrparkkolonne
Nr . 97 des 34 . Reservekorps ; Fuhrparkkolonne Nr . 2 der 117 . In -
fanterie - Division .

Bahnschutzwache 412 Glatz .

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 157 wird ver -
offentlichi , deren Inhalt wir bereits mitteilten .

Smffasten üer Reüaktion .

Ti « iunwlchi Eprechilund « findet für Abonnenten Lindenftr . S, lr . Hof
rechts , varlcrre , ani Montag bis Freitag von t bis t Ugr, aw Sonnabend
von b bis 6 Ubr statt . Jeder für den Brieslasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und »ine Zahl als Wertzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnementsl »! itu »ig
beigefügt ist , werde » nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man ist der
Sprechstunde bor. Verträge , Schriststückc und dcrglrichcn bringe man in die
Sprechstunde mit .

C. M 46 . Der Wirt kann leider Erfüllung des Vertrages verlangen .
Der Schwiegersohn hastet sür die Miete bis zum Ablauf des Vertrages ;
zum Mietsnachlah kann der Wirt nicht gezwungen werde ». — <?. 88 . Die
Berusungsfrist muh eingehalten werden : die Berufung selbst �lanii nur
durch einen Anwalt eingelegt werden : Sie müssen in diesem Falle ziurr
mindesten die Berusung anmelden . — M. P . 7. 1. Erheben sie Klage
beim Äewerbegericht , Zimmerstr . 97. 2. Eine nochmalige Musterung kamr
erfolgen . — M . F . 128 . Die Unterstützung kann Ihnen evenl entzonen
werden . — Pankow 177 . 1. Hochgradige Schwerhörigkeit auf . einem Obr
bei vermmderter Eiebrauchssähigkeit

'
des anderen Ohres ; Landsturm rwie

Waise — Arbeilssoidat . 2. Reichen Sie ein Gesuch um Befreiung unter
Ob das «

113 .
Nein .

— A. 19 « . sie "sind wegen ' asthmatischer Beschwerden höheren Grades
für dienstuntauglich erklärt . — P . 63 . 1. Die Frau erbt ein Viertel und
Ihre Kinder drei Viertel . 2. Dann erben Sie ein Viertel und das Kind
Ihrer Frau drei Viertel . — M. Z. 26 . Wenn der Hauswirt ohne jede
Einschränkung schriftlich erklärt hat . das; der Mietspreis während des
Krieges nur 39 M. monatlich ' beträgt , dann kann er keinerlei Nach -
forderungen an Sie stellen . — 100 . Friedriehsfelde . 1. Pflichtteil ist
das Erbieil , das dem Erbberechtigten zufallen muß . Es beträgt die zdälne
des gesetzlichen Erbieiis . 2. Ihre Einziehung ist unwahrscheinlich . -

H. R. 72 . 1. Unregelmätzigkeit in der Form des sonst krästig gebautem
Brustkorbes ; dienstfähig . 2. Das kommt aus den Unternehmer an. —
B. 16 . Das Zeichen soll sicher ein A sein und bedeutet : Arbeitssoldat .
— P . R. 100 . Das erste Zeichen kennen wir nicht ; das zweite be»
deutet : Geringe Erweiterung der Blutadern an den Beinen ; dienslsähig .

Auswahl -

Sendungen
werden nichf

gemacht I

I

Aendcrungen
werden

berechnet I

Modelle
und

Kopien

50 - 75
Prozent

unter Preis

6 Posten

Kinder -

Kleidung

95 . 1 " 2 "

3 " 5S0 650

| 5 Gattungen

( Blusen
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| 5 Gattungen
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SRöcke
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| 5 Gattungen
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| 5 Gaffungen
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| 5 Gattungen

| Sommer -

IMäntel

Früh . 350 bis 750M .
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L

aus Wasch - u.
fantaslestosten

Früh . 550b . l350M .
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L

aus Wasch - und
KnSuselsloffen

aus Waschstoffen

1 90

Früh . 650 bis 950M . Fr . 1050 b. 1450M .
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2 95
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3 90

Früher 1 3 bis 48 M.
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L

aus Wasch - , Tü! l -
und Musselin stoilen

3 75

Früh er 9� bis 27m
auiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiuimmiuiiiiiiuiiii

L

aus Fantasie - und
Samistoffen

6 50

Früh 105 < ,b . 49M

aus Wasch - u. Woü -
stoifen

2 90

aus Wasch - u. Woll -
slotfen

3 90

H

aus Wasch - u.
Fantasiestoffen

3 90

Früher 65 ®b. 19 m.

hl

aus Woll - u. Wasch¬
stoffen

90

FrüherlS bis 22 M.
uiiiiiiiiniuuiiinniiiniumiuujnuinuii]

IV .

aus Mohdr - , Woll -
und Waschsloiien

5
Früher 9�® b. 25 M.

n.

aus guten Wasch -
Stoifen

7 50

Früher 1 6 bis 5 6 M.
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IL

aus Wasch - , Krepp -
und Schlelersloll

755
Früher 9� bis 42 m.

iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiiiiiiuiin

ll .

aus Popeline und
Tuchstoiten

8 50

Früh 1450b ! s58M .

HL

aus elegant . Wasch -
und Wollstoifen

Früher 1 3 bis 29 M.
iiiiiuiiumiiiiiiuiiuiiiiuiiiiiiiuiiimiiiui

IV .

aus vorzügl . Stoffen ,
beste Verarbeitung

19 50

Früher32 bh 76 M.

HL

a. Schleier - , Musselln -
und Woilsfofien

075

Früher 1 3 bis 75 M.

HL

aus Seide und
WoUstolien

12 50

Früher 1 9 Ris 65 M.
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aus Wasch - u.
Seidenstoffen

5 90

Früher23 bis 45 M.
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v .

a. wollenen , elnfarb .
u. gemustert . Stollen

7 75

35 00

Früh . 56 ols 1 50 M.
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IV .

aus elegant . Wasch -
und Wollslolten

13 50

Früher 1 9 bis 85 M.
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IV .

aus Zwimsloffen
und Seide

22 50

Frühei 32 bis 85 M.

aus Wasch - u.
Seidenstoffen

10
Früher 1 6 bis 34 M.
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V.

aus eleganten
Stoffen

45

Früh . 26blsl05M .
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V .

aus Mohär - , Seiden -
und Wollstolfen

35 00

Früher 52b . l 65 M.

iniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniBiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiiiiimniiiBiBminiiiiniiiiiiiuiiiiini

Morgenröcke - 0- 2. 90
Ä . on .

an Untertaillen vo. 75 Pf . an

Berlin S, Oranienplatz
Q. m. b. H. Berlin Wt Leipziger Sir , 42

Früh . 72 bis 200 m.
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V.

aus feinen Seiden - , �
Wasch * u . Wollstoffen %
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Nr. 163. 32. Jahrgang . s Jorniütts " »feliliitl Zitnskg , 15. Inai 1915.

Herrenhaus .
18 . Sitzung : M o u t a g, den 14. Juni , nachmittags

3 Uhr .
Das Haas ehrt das Andcntei : der inzwischen verstorbenen

Mitglieder dlirch Erheben von den Plätzen .
Mivtster des Innern v. Locliell erklart sich auf Befragen durch

den Präsidenten v. Wedel bereit , die Interpellation
M c r m u t b über die Ernährung des Volkes in der nächsten
Sitzung zu beantworten .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die geschäftliche BeHand -
lung des Fischcrcigcsetzcs .

Auf Antrag v. Richtliofen - Damsdorf wird das Gesetz einer
Kommiiffon von 21 Mitgliedern überwiesen .

Ter Präsident ersucht die Kommission , ihre Arbeiten nröglichst
rasch zu beendigen .

Der Beschluß des Staatsministeriums auf Pauichalvergütungen
für D i c n st r c i s c n der Beamten nach nahegelegenen Lrten wird
zur Kenntnis genommen .

Genehmigt werden eine Verordnung znr Bekämpfung der
Malaria in den Kreisen Pleß , Äattowitz - Land und Rybnik , eine
Verordnung zur Bekämpfung der akuten spinalen Kinderlähmung
im Regierungsbezirk Liegnitz , die Ziotverordnung für ein verein -
fachte - Enteignungsvcrfahren zur Beschaffung von Arbeitsgelegen -
hcit und zur Beschäftigung van Kriegsgefangenen , sowie die Vcr -
ordnung betreffend die Verlängerung der Verordnung über die
Bildung von Genossenschaften zur Bodenverbesterung von Moor - ,
Heide - und ähnlichen Ländereien vom 7. Skobember 1314 .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Präsident Graf Wedel spricht die Hoffnung aus , dast die

Iischercigcseytommission bis Sonnabend mit ihren Arbeiten fertig
fein wird . Das Zischereigesetz soll dann als zweiter Gegenstand
und als erster die Interpellation Mermuth auf die Tagesordnung
gesetzt werden .

«chlstsj der Sitzung : 31 - Uhr .

Arbeiterfragen
vor der Budgettommission des Abgeordnetenhauses .

Ter Berichtcrftaltcr Abg . Hirsch - Efscn stellte fest , daß unser
Wirtschaftsleben , wenn auch mit gewissen Schwankungen und lln -

rcgclmäßigkcitcn , trotz des Krieges seinen Gang weitergehe� N i ch t

glänzend , denn wir lebten ja nicht in einer Hochkonjunktur ;
aber doch so, daß , wenn es gelinge , den heutigen Stand der Tinge
beizubehalten , wir überzeugt sein könnten , wirtschaftlich durchzu¬
halten . Ter Berichterstatter verwies weiter darauf , daß die mög -
lichst umfassende Aufrcchtcrhaltung der gewerblichen Tätigkeit daS
Korrelat bilde zu dem Durchhalten und zu den Erfolgen unserer
Truppen im Felde . Unter den Matznahmen , die hier in Betracht
kommen , erwähnte der Berichterstatter unter anderem : die Bc -

lassung derjenigen Arbeiter und Beamten , die zur Aufrechterhaltung
d- r Betriebe notlvendig sind . Weiter wies der Berichterstatter
auf die Bedeutung hin , die eine möglichst umfassende Aufrecht -
crhaltung der Betriebe und ihrer Leistungsfähigkeit auch für die

i�cit nach dem Kriege habe . Mau solle deswegen die Ausfuhr nach
den neutralen Ländern nach Möglichkeit aufrechterhalten . Man
solle auch in dieser oder jener Richtung schon jetzt Maßnahmen für
die Zeit nach dem Kriege vorbereiten , insbesondere Maßnahmen
Handels - und verkchrstcchnischer Art . Bureaukratische Eingriffe
solle man vermeiden , ebenso polizeiliche Reglementierungen , wo
sie nicht unbedingt nolwendig seien . Dar Berichterstatter erörterte

sodann die Lage der einzelnen Industriezweige » nd die Maß -
nahmen , die gelrosfcn werden könnten , um die Erzeugung von
Waren , beispielsweise die Förderung von Kohlen und Erzen , weiter

zu heben .
Ter Minister für Handel und Gewerbe wie mich

die Kommission selbst traten den Ausführungen des Berichterstatters
in allen Hauptpunkten bei . Insbesondere wurden die Tarlcgungen ,
die sich auf daS ersprießliche Zusammenarbeiten von Zechender -
waltungen und Bcrgarbciterschaft bezogen , allseitig be -

grüßt . Tic Bcreitivilligkcit der Belegschaften , durch Verfahren von
lieber - und Nebcnschichten die Deckung des Kohlenbedarfs im vater -

ländischcn Interesse sicherzustellen , wurde allseitig anerkannt .

Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen , den guten Willen der
Arbeiter und ihre Mchrlciftung auch dadurch zu belohnen , daß
ihnen eine als Kricgszulage zu bezeichnende vorübergehende
besondere Entschädigung gewährt werde . Angeregt wurde ferner ,
daß die Frage der Ilebcrstundcn und der Eirtwhnung möglichst
durch Einiguugsamt unter Beteiligung von Vertretern der
Arbeiter geregelt werden sollte . Demgegenüber wurde auf Bc -
denken hingewiesen , die der Gewährung einer festen Kricgszulage
antgegenstchen ; die Löhne hätten bereits gegenüber der Zeit vor
dem Kriege eine Steigerung erfahren und seien in weiterem An¬

sieigen begriffen . Gegenüber dem Vorschlage , ein Einigungsamt
für die Zeit mährend des Krieges einzurichten , wurde hcrvorge -
hoben , daß die sachlichen Wünsche und Beschlvcrdcn der Bergarbeiter
bereits in den Arbciterausschüssen zur »spräche gebracht werden
könnten und in ausgiebiger Weise gebracht worden seien . Dem
wurde wieder entgegengehalten , daß die Arbeiterorganisationen
durch ibr Verhalten während des Krieges ihre Zuverlässigkeit bc -

wiesen hätten .
Ter Handels minister erklärte : Die Staatsrcgicrnng sei

ständig daraus bedacht gewesen , dem Bergbau die für Aufrechter -
Haltung und Steigerung der Förderung notwendigen Arbeitskräfte
zu erhalten . Gegenwärtig betrage die Förderung im Steinkohlen -
bergbau etwa 73 Proz . und im Braunkohlenbergbau mehr als
30 Proz . der Fricdcnsleistung . In der Beurteilung der sonstigen
Maßnahmen zur Verstärkung der Kohlenförderung sei dem Bericht -
erstattcr zuzugeben , daß die Frage der Uebcrschichten nicht mit der

Frage der Lohnsteigerung zu verquicken sei . Die Vermehrung der
Uebcrschichten finde an der Leistungsfähigkeit der Arbeiter

ihre natürliche Grenze . Es sei anzuerkennen , daß sich die Arbeiter

bisher bereitlvillig dem Verfahren von Ucberschichten unter , zogen
hätten , wie auch von den Arbeiterorganisationen die Notivendigkeit
der Ueberschichtcn anerkannt worden sei . Es stehe zu hoffen , daß
sich die Bcrgwerksbesitzer weiterhin mit den Arbciterausschüssen über
die . Einlegung von Ueberschichtcn in dem erforderlichen Umfange
verständigen würden . Die Löhne seien im letzten »Quartal , wie
die amtliche Statistik ergebe , gestiegen , und würden , wie mit

Sicherheit angenommen werden dürfte , weiter steigen . Die Not -
w e n d i g k c i t einer Lohnaufbesserung sei mit Rück -
ficht auf die Steigerung aller Wirtschaftskosten , durch die sich die
Kosten eines Bergarbeiterhausbaltes im rheinisch - westfälischen
Kohlenrevier um zirka 25 Proz . erhöht hätten , unbedingt zu -
zugeben . Andererseits sei zu berücksichtigen , daß sich die Ren -
tabilität des Bergbaues währcird des Krieges nicht Ivie bei den
. Kriegsindustrien im eigentlichen Sinne erhöht habe , sondern
hauptsächlich infolge GleichvleibcnS der Generalunkosten hei ein .

geschränkter Förderung erheblich hcrabgegangen sei . Tics ergäben
sowohl die vom Privatbergbau bekannt gewordenen Zahlen , als auch
die Abschlüsse der staatlichen Steinkohlenbergwerke , die sehr er -

heblichc Ausfälle gegenüber dem Etatsfoll und gegenüber den

Ergebnissen des Vorjahres aufwiesen . In der Frage der E i n i -

gungsämtcr hätten sich bei den Verhandlungen mit den Ver -

tretern der Bergarbeitcrorganisationcn grundsätzliche Bedenken

hinsichtlich der vorgeschlagenen Art der Zusammensetzung ergeben .
Der Wunsch der Gewerkschaftsführer , mit den Vertretern der Ar -

beitgeber oder ihrer Organisationen überhaupt zu Verhandlungen

zusammenzukommen , sei zu deren Kenntnis gebracht worden . Tg .

sich das gewünschte Ziel nicht hätte erreichen lassen , sei Anordnung
an die Bergbehörden ergangen , bei vorkommenden Streitigkeiten
vermittelnd cinziigreifen , und zwar auch dann , wenn die Anrufung
nur von einer Seite erfolge . Durch Verhandlungen der Berg -
revierbcamtcn mit beiden Teilen sei es schon mehrfach gelungen ,
drohende Differenzen beizulegen , und es sei zu hoffen , daß sich auf
diesem Wege auch künftig Streitigkeiten würden vermeiden lassen .

Uebcr die

Fragen des Handels und des Gcldvcrkchrs

berichtete Abg . Lipp mann - Stettin . Er führte aus , daß durch
den Krieg dem Handel die schwersten Wunden gcselilagen seien .
Unser Ueberscehandel , unser Scctransportgeschäfl ruhe zurzeit
völlig . Der Handel im Inlandc sei beschränkt durch dm Not¬
wendigkeiten des Krieges , die dazu geführt hätten , ihn in Gestalt
einer Reihe von Kriegsgesellschaften zu zentralisieren . Es sei ein
berechtigter Wunsch des Handels , daß feine berufenen Vertreter
bei der Verwaltung dieser Kriegsgcscllfchaften und auch bei den
Einkäufen der Militärverwaltung durch Proviantämter , Bcklei -
dungsämter und die Zentralstelle iür Hccresvcrpflegung möglichst
zugezogen würden , und zwar sowohl beratend als auch geschäftlich .
Bei der Beschlagnahme einzelner Handelsgüter , die durch den
Krieg notwendig geworden sei , seien die Preise nicht entsprechend
den Einkaufspreisen festgesetzt worden , insbesondere bei der Be -
schlagnahme der Reis Vorräte : hier fei ein Beschlagnahme -
preis konstruiert worden , der nur die Hälfte des Einkaufspreises
zur Zeit der Beschlagnahme darstellte . Aebnlicb lägen die Ver -

Hältnisse bei der im Eigentum deutscher Kausleute befindlichen
Wolle , die im okkupierten Feindeslande der Beschlagnahme durch
das Reich verfallen sei . Tie P r e i s e f ü r Z u ck e r seien zurzeit
sehr hoch ; die Vorräte müßte » möglichst sämtlich dein Verbrauche
zugeführt werden . Es falle auf , daß in Hamburg und Danzig
große Vorräte an Zucker im Freihafen lägen . Die Reichseinkaufs -
gcscllschaft sollte mehr Rücksicht auf den eingesessenen Handel
nehmen und sieb insbesondere bei ihren Einkäufen im Auslände

derjenigen deutschen Firmen bedienen , die dort seit langen Jahren
maßgebend seien .

Die Aufhebung der Stundungen für Auslandswcchscl und die

Wiedereinführung der kurzen Wcchsclprotestfristen . die zum 1. Juli
geplant sei , errege Bedenken . Dagegen fei man mit der Behand -
lung der inländischen Filialen ausländischer Unternehmungen auf
Grund der Bundesratsverordnung im ganzen einverstanden . Nach
dem freiwilligen Sckiluß der Berliner Börse habe sich in Berlin
ein freier Börsenverkehr entwickelt , der zunächst gewisse
Ausschreitungen gezeigt habe , durch das Eingreifen der Banken
seit Juni indessen derart geregelt sei , daß Nachteile von ihm nicht
zu erwarten seien .

Die Geldwirt schast des Landes sei gut . Der Gotbvestand
der Reichsbank habe sich während des Krieges um etwa 1100 Mil -
lioncn Mark erhöht , die Notendeckung von 30 auf 35 Proz . gehoben .
Ter Zinssatz für tägliche Gelder bei den Banken sei 2 Proz . Bank -

gelder und Privatgelder seien für die Bedürfnisse des Handels
reichlich vorbanden . Tie Svarkassenguthaben hätten sich im Jahre
1314 um 300 Millionen Mark gehoben . Aus alledem folge eine

gesicherte Geldwirrschast und eine volle Sicherheit der deutschen
Valuta . Die Tatsache , daß unsere Valuta im Auslände gegen
Pari zurückgegangen sei , sei also durch unsere Geldwirtschast in
keiner Weise berechtigt und nur auf die Störung unserer Handels -
bcziebungen mit dem Auslande infolge der Sperre durch England
zurückzuführen . Zum Schlüsse sprach der Berichterstatter den

Wunsch aus , daß mindestens die Einfuhr , soweit sie nocv möglich
sei , dem deutschen Handel erhalten bleiben möge und nicht etwa
durch die Reichscinkaufsgcsellschast an sich gerissen werden möge .

Der Handel s m i n i st e r bemerkte : Die von dem Berichte
erstattcr erwähnte Ausschaltung dcS Handels werde auch von der

Handelsoerwaltung lebbaft bedauert , sei jedoch in den jetzigen
Kricgszeitcn durch die Verhältnisse begründet . Bei den in erster
Linie in Frage kommenden Aufträgen der Heeresverwaltung hau -
dclc es sich überwiegend um Lieferungsgeschäfte , bei denen eine

Beteiligung dcS Handels auch im Frieden nicht üblich sei . Tie

Heeresverwaltung habe sich jedoch bereit erklärt , die im Handel
vorbandencn Vorräte , soweit sie sich in brauchbarem Zustande bc -

fänden und zu angemessenen Preisen zu haben wären , auszu -
nehmen . Bei der Einfuhr aus dem Auslande fände eine Beschrän -
kung des Handels nicht statt . Bei den sogenannten Kriegsgesell -
schaften wolle er nach wie vor für eine möglichst größere Heran -

zichung des Handeis besorgt fein . Bezüglich der Aufhebung des

Wechsclmoratoriums machte der Handelsminister darauf anfmerk -

som , daß vor Entscheidung dieser Frage Handelsvertretungen ge -

hört worden wären und daß die Nichterneucrung deren Wunsche

entsprochen habe .
In der Besprechung stimmten die Mitglieder der Kommission

im wesentlichen den Darlegungen des Berichterstatters zu . Von
einer Seite wurde Regelung des Petrolcumberkchrs befürwortet .
von anderer «cite . Vorsorge des Staates dafür gefordert , daß die

Zuckcrprcisc im Kleinhandel möglichst niedrig gehalten würden .

Ein diesbezüglicher Antrag kam nicht mehr zur Abstimmung , son -
dcrn soll in der Sitzung vom Dienstag beraten werden .

politifthe Uebersicht .
Haussuchungen und kein Ende .

Sonnabend normittag erschienen sieben Beamte der

Düsseldorfer Kriminalpolizei in den Räumen der

dortigen Parteidruckerci und des Partcisekrctariats und

nahmen eine Turchsuchnng sämtlicher Schränke — einschließ¬
lich der Geldschränke — . Kisten und Kasten vor . Welchem

„ Objekt " die diesmal äußerst gründlich vorgenommene Arbeit

galt , war nicht genau zu erfahren . Mitgenommen wurde im

Parteisekretariat eine Anzahl von Broschüren , die die amt¬

lichen Stenogramme der Reden enthalten , die von unseren

Genossen in der Märztagilng des Reichstags gehalten worden

sind . Der Hanssuchung in den Biircnilräumcn folgten solche
in den Privatwohnungen verschiedener Genossen . Ein Ge¬

nosse ist Freitagabend — angeblich wegen unerlaubter Druck -

schriftcnvcrbrcitung — verhaftet worden . Der Verhaftung
folgte abends gegen 11 Uhr eine Durchsuchung seiner Privat¬
wohnung .

Etwas sehr post fest um wurde in der Filialcxpedition
unseres Partciblattes in Hilden ( einer Stadt im Landkreise
Düsseldorf ) nach dem seinerzeit beschlagnahmten „ Morgenrot "

gehaussucht , ebenso bei einer Anzahl bekannter Hildencr
Genossen .

Am späten Nachmittag , des Sonnabend kam die Düsse ! -

dorfer Polizei nochmals in das Volkshaus und wieder wurde

das Partcisekretoriat einer Durchsuchung unterzogen und

weiter dann auch nahezu sämtliche Gewerkschaftsburcaus . Das

Meiallarbeiterbureau , das Sonnabends nachmittags gescblossen
ist . ließ man durch einen Schlosser öffnen . Irgendwelches Rc -

sicktat sollen die Haussuchungen nicht ergeben haben . Ter

Parteisekretär , Geiwssc W e st k a m v , wurde hierauf zur

polizeilichen Vernehmung zur Polizei zitiert , d. h. er nintzte
mit den Beamten sogleich mitgehen und war bis Montag -
mittag noch nicht wieder entlassen worden .

Auch der am Freitagabend verhaftete Genosse ist noch

nicht wieder auf freiem Fuße ' , er wurde am Sonntag in

Sträflingskleidung vernommen . Weiter fanden bei einigen
anderen Genossen Haussuchungen statt , denen polizeiliche Vor -

nehmungen folgten . Welche Ursachen dieser ganzen Aktion

zugrunde liegen , ist mit Sicherheit noch nicht bekannt .

Eine notwendige Kritik .

Das mehr als merkwürdige Verhalte » der Freisinnigen ,
die gegen die Beratung ihres eigenen Wahlrechts -

antrages im Abgcordnetenhaufc stimmten , veranlaßt das

„ Berliner Tageblatt " zu folgender Kritik :
„ Man kann der Meinung sein , daß es nicht zweckmäßig sein

würde , die Frage der preußischen Wahlreform während des Äric -

gcs praktisch zu lösen , und man kann es dock; sehr unzweckmäßig
finden , daß eine Aussprache über diese Frage mit Hilfe der fort -

schrittlichen Stimmen verhindert wurde . Man muß doch bedenken :
die maßgebende Mehrheit der Leute , die diese Aussprache nicht
wollen , will überhaupt keine Reform . In Friede , rszeiten würden

sie sich auch gar nicht scheuen , das mehr oder minder unverblümt

einzugestehen . In dieser Kriegszeit aber bat es seine Unbcquemlich -
keit , für bestehende Vorrechte Gründe vorzubringen , die der vor -

herrschenden Stimmung nicht allzu sehr ins Gesicht schlagen . Daher
ist es vom Standpunkt der maßgebenden Parteien des Abgeordneten -
Hauses durchaus zu verstehen , wenn sie auch die bloße Erörterung
de « Wahlrechtsproblems nicht wünschen . Ganz und gar nicht

z n v erst eben aber ist , warum eine Partei , die die Wahl -
r c f o r m immer noch für eine der d r i n g e n d st c n Auf -
gaben der Gegenwart bält , dazu helfen sollte , ihnen die

derzeitige HnbequemUchkcit ihres ablehnenden Standpunktes zu
ersparen . Man hätte das schon deshalb nicht tun sollen , locil mau

aus die Weise auch dazu vcrhalf , der Regierung die Gelege, ! -
heit zu einer beruhigenden Erklärung abzuschneiden . Nichts würde

ja gründlicher dazu beilragen , die angeblich so gefährliche Erörte -

rung über die Wahlreform freiwillig auszuschalten , als eine Er¬

klärung der preußischen Regierung : wir werden diese Aufgabe zwar
nicht während des Krieges , aber nach geschlossenem Frieden unver -

züglich in Angriff nehmen . Man sähe den guten Willen , und man

würde sich damit in dem Augenblicke zufrieden geben können , Ivo

das berechtigte Mißtraue n darüber zum Schweigen ge¬
bracht wäre , o b der gute Wille überhaupt vorhanden ist . Wir

wissen nicht , ob die Regierung die Absicht hatte , die Gelegenheit

zu einer Erklärung zu benutzen , die von wahrer Unparteilichkeit
und staatsmännischem Weitblick gezeugt hätte . Aber wir können

nur wiederholen : Sache der Fortschrittlichen VolkSpartci dürfte es

wohl nicht sein , der Regierung eine der besten Gelegenheiten zur
Festigung des allgemeinen Vertrauens abschneiden zu helfen . "

Schiedsgerichte und frieden .

In den „ Dokumenten des Fortschritts " beantwortet der

schweizerische Genosse Nationalrat Charles Na ine die

Frage , ob durch das Schiedsgerichtswesen eine Verminderung
der ' Streitigkeiten unter den Völkern erzielt werden iönne , in

folgender Weise :

„ Zur Stunde , da das - Völkerrecht und seine Verträge so

sehr an Wert verloren zu haben scheinen , ist es vielleicht an¬

maßend , den Schiedsgcrichtsverträgen große Bedeutung bei¬

zumessen ; und doch ist diese Bedeutung vorhanden . Sie liegt
weniger in der unmittelbaren Wirkung als in den

ferneren Folgeerscheinungen . Tic Schiedsgerichtsbarkeit
stellt eine Bemühung für Verträglichkeit der Völker dar , und

stellt gerade dadurch die Schwächen der bestehenden Völker -

organisation , insoweit von einer solchen überhaupt gesprochen
werden kann , in Helles Licht . Was bisher in dieser Richtung
gearbeitet wurde , hat die Notwendigkeit einer Zentralinstauz
aufgewiesen , an welche ein Teil der Staatssoubcränität aller

Reiche überzugehen hätte . Diese Zentralisierung würde den

schiedsgerichtlichen Entscheidungen zwangsgemäße Turchführui g
verbürgen .

„ Die Geschichte der Schweiz bildet ein Parallelbcispicl
hierzu . Der ursprüngliche Allianzvertrag zwischin unseren
kleinen kantonalen Republiken war ein recht loser und hat

unglücklicherweise nicht stets die Kriege zwischen den einzelnen
Kantonen zu verhindern gewußt . Aber in je weitergebendem
Maße die Kantone sich dazu bereit fanden , einen stets größeren
Teil ihrer Sonveranitätsrechte an die Bundesregierung ab -

zutreten , wurde das Band stets enger und enger , und heute
kaim mau wohl sage », daß die Stärke der Zentralgelvalt
jede Möglichkeit eines Krieges zwischen den Kantonen

ausschließt . Ist das nicht vielleicht ein Vorbild für die

künftige Entwicklung der Vereinigten Staaten Europas und
der Vereinigten Staaten der Erde

Kricgsinvalideusürsvrge .
Ilm den Zusammenhang zwischen den einzelnen Organisationen

herzustellen , die sich in Preußen zum Zwecke der Ucbcrnahmc der

Äricgsinoalideufürsorge gebildet habe » , und um mit den durch
die Verschiedenheit dieser Organisationen bedingten Maßgaben doch
für ein möglichst einheitliches Vorgehen in allen Landesteilcn j »
sorgen , auch um die an einer Stelle bereits getroffenen Einrich -
tu , igen und gewonnenen Erfahrungen für andere Stellen nutzbar
zu gestalten , haben die preußischen Ministerien eine Darstellung
der bisherigen EntWickelung aui diesem Gebiete und eine Zu -
sammenstellung der für die Arbeit der Organisationen in Betracht
kommenden Grundsätze und Richtlinien gegeben , die in der „ Ro d-

deutschen Allgemeinen Zeitung " vom Momag adcud zum Abdruck
gebracht werden .

Kricgsschädc » in Ostpreuften .
Nack ? dein nunmehr gewonnenen übersichtlichen Bilde

über die Kriegsschäden der Provinz Ostpreußen haben von
den Einwohnern während der feindlichen Einbrüche längere
oder kürzere Zeit die Heimat verlassen etwa lllOOOO im Re¬
gierungsbezirk Königsberg und etwa 360 ( XX) im Regierungs¬
bezirk Allen stein . Die Höchst zahl der Einwohner , die die
Provinz Ostpreußen verließen , dürfte 350 000 bis 100 000
betragen . Zurückgelehrt ist bisher der größte Teil der Flücht -
linge , besonders auf dem Lande . Von den Russen sind , solveit
bisher festgestellt wurde , in der Provinz 16 20 Zivil -
Personen getötet und - 133 verwundet worden . Bc -
stimmte Zahlen über Vergewaltigungen und Schändungen
lassen sich nicht angeben . Die Zahl der nach Rußland ver -
schleppten Einwohner beträgt nach den bisherigen Angaben
insgesamt 5419 Männer , 2587 Frauen und 2719 Kinder . Von
den Männern besteht der größte Teil ans hilflosen Greisen .
Viele der Verschleppten haben infolge der Strapazen Leben
oder Gesundheit verloren . Durch feindliche Brandlegung
ganz oder zum erhebliche » Teil z c r si ö r t sind im Regie -



rungsbczirk Königsberg 7 Städte , 75 Dörfer und 56 Güter ,
im Regierungsbezirk Allenstein 10 Städte , 292 Dörfer und
37 Güter , im Regierungsbezirk Gumbinnen 7 Städte , 205
Dörfer und 83 Güter . Die Zahl der insgesamt zerstörten
Gebäude beträgt 33 553 . Etwa ein Drittel waren Wohn -
Häuser . Der Hausrat ist sckätzungsweise in hunderttausend
Wohnungen vollständig und in ebensoviel anderen Wohnungen
teilweise geraubt oder vernichtet . In dem während des
Winters vom Feinde besetzten Fünftel der Provinz war , als
der Feind Vertrieben war , kaum ein Stück Vieh mehr vor -
handen . In den ganzen Grenzkrciscn waren fast alle land -
wirtschaftlichen Geräte und Maschinen geraubt oder vernichtet .
Tie meisten Mühlen , Ziegeleien , Brennereien und Molke -
reien waren systematisch zerstört . Trotzdem sind in den

Grenzkreisen etwa 800 000 Morgen init Sommersaat bestellt
und nur 160 000 Morgen unbestellt geblieben . An Vor -
entschädigungen sind bis zum 1. Juni 125 310 726 M. aus -
gezahlt worden . ( W. T . B. )

Vom Liberalismus in Bayern .
Ab 1. Juli wird das „ Würzburger Tagblatt " sein Erscheinen

einstellen . Die Würzburger liberalen Parteiinstanzen haben be -

schlössen , der Zeitung den Zuschuß , ohne den an ihr Durchhalten
nicht zu denken war , zu entziehen und dafür die „ Neue Würzburger
Zeitung " zu unterstützen . Das „ Tagblatt " ist das Organ des
Linkslibcralismus , geführt von Karl Köhl , einem alten Demokraten .
Die „ Neue Würzburger Zeitung " ist das nationalliberale Organ .
Der rechte Flügel des Liberalismus schlägt also durch seine finan -
zielle und politische Uebermacht dem linken Flügel die Waffe der

Presse aus der Hand und schafft sich selbst freie Bahn für die

eigene Presse . Damit erreicht er indirekt eine Stärkung der
Position , sowohl der „ Bayerischen Landeszeitung " mit ihren baucrn -

bündlerischen Elementne , als auch des Zentrums , das mit Köhl
einen gefährlichen Gegner verliert . Das Eingehen des „ Würz -
burger Tagblatts " zeigt eine deutliche EntWickelung des Würz -
burger Liberalismus nach rechts hin .

Am » Regieruugspräsidentcn in Königsberg i . Pr .
wird an Stelle des ins Landwirtschaftsministerium als Ministerial -
dircktior berufenen Grafen Kayserling nach einer Meldung aus

Königsberg der Regierungspräsident G r a m s ch - Gumbinnen , der

frühere Präsident der Ansiedelungskommisiion treten . Rcgierungs -
Präsident in Gumbinnen soll Graf Lambsdorff vom Königs -
bcrger Obcrpräsidium werden .

Mus öer Partei .
Eine Erklärung Scheidemanns .

Die Stampfersche Korrespondenz verbreitet folgende Erklä -

wag des Genossen Scheide mann : Die „ Berner Tagwacht " hat
am 8. d. Mts . einen Artikel „ Hinter den Kulissen in großer Zeit ! "
veröffentlicht , der an Gehässigkeit und UnWahrhaftigkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Soweit der Artikel sich mit der Reichstags -
fraktion beschäftigt , muß es ihr selbst vorbehalten bleiben , ob sie
dazu Stellung nehmen will . Die mir persönlich gewidmeten
Liebenswürdigkeiten lassen mich kalt . Einem mitverleumdeten
Freunde bin ich jedoch schuldig , eine Tatsache festzustellen . Es

heißt in der „ Bcruer Tagwacht " :

„ Die „ nationale Verteidigung " zum Beispiel ist eine schöne
feierliche Sache . Aber nur , wenn sie von anderen erfüllt wird .
Kommt man selbst an die Reihe , um zu Säbel und Gewehr
greifen zu müssen , so ist das fatal . Wie kann man sich drücken ?
Man erinnert sich der Hintertreppe , gebt zu Scheidemann und

findet Gehör . Scheidemann kletterte die Hintertreppe empor ,
um mit Wahnschaffe , dem Adlatus des Kanzlers , zu reden , findet
aber kein Gehör . Pech , was der Mensch hat . Da haben wir
nun in Deutschland eine Zcitungskorrcspondcnz , die seit dem
4. August alles aufgeboten hat , um die Parteipresse im Sinne
der Rcgierungspolitik zu speisen und zu beeinflussen ; ihr ist es

zu danken , daß die Redaktionen am S. August verleugneten und

abschwuren , was sie am 3. August noch gefeiert und angebetet
hatten . Der Herausgeber dieser Korrespondenz hat Tag und

Nacht daran gearbeitet , den Massen durch die tausend Kanäle
der Parteipresse die Erkenntnis der nationalen Vcrteidigungs -
Pflicht als einer erhabenen sozialistischen Pflicht zu suggerieren
— und jetzt , wo dieser Mann das Malheur hat , selbst ins Feld
zu müssen , da ist von Wahnschaffe nicht einmal die sichere Zu -
sage zu erlangen , daß er durch eine Vcrmittelungsaktion bei der

österreichischen Botschaft die Befreiung des Mannes vom Heeres -
dienst erwirken wird . Achselzucken . . ., davon kommt keiner
von , Militär losl Noch dazu , wo es sich um ein so nützliches
Werkzeug der Rcgierungspolitik handelt !

Undank ist der Welt Lohn ! Der Mohr hat seine Schuldigkeit
getan , der Mobr muß marschieren ! "

Dazu stelle ich folgendes fest :

Als mir bekannt wurde , daß Genosse Stampfer zum Miiltär

ausgehoben war , fragte ich telephonisch bei ihm an , ob es ihm recht
sei , wenn ich ihn reklamiere unter Hinweis auf die große Per -

legenbeit , die für viele der kleinen und mittleren Parteizeitungen
entstehen würden , wenn seine Korrespondenz plötzlich einginge .
Stampfer verbat sich eine solche Reklamation

ausdrücklich . Er werde sich bemühen , einen Vertreter für

seine Korrespondenz zu bekommen . Ich kenne die Verhältnisse

unserer Parteipresse sehr gut und glaubte in ihrem Interesse zu
handeln , wenn ich trotz des Widerstandes , den Stampfer geleistet
hatte , eine Reklamation einreichte . Das ist am 21 . Mai geschehen .
Am Pfingstsamstag habe ich Stampfer Mitteilung von meinem

Vorgehen gemacht . Er fuhr mich deshalb sehr unfreundlich an .
Am Pfingstsonntag erhielt ich von ihm dann einen Brief , in dem

er mir abermals mitteilte , daß er unter keinen Umständen rekla -

miert werden loolle und in diesem Sinne bereits an die öfter -

reichische Botschaft geschrieben habe . Eine Abschrift des Briefes
an die Botschaft fügte er bei . Mir blieb nunmehr nichts weiter

übrig , als die Reklamation zurückzuziehen .
Es genügt die Feststellung dieses Tatbestandes , um die Ver -

leumdung des Genossen Stampfer durch die „ Bcrner Tagwacht " in

ihrer ganzen Erbärmlichkeit zu zeigen . P h. S ch e i d e m a n n.

Mus Industrie und Handel .
Die diesjährige Ernte .

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , nach der in

der Zeit vom 1. bis 4. Juli eine Erhebung �der Ernteflächen Jbeiin
feldmäßigen Anbau von Winter - und Sommerweizen , Spelz ,

Winter - und Sommerroggen , Gerste , Menggetreide . Miichfrncht ,

Hafer und Kartoffeln durch Befragen der Betriebsinhaber oder

ihrer Stellvertreter stattfinden soll . Die Erhebung erfolgt gemeinde -

weise . Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde -

behörden ob .

Der Vorstand der L a n d w i r t s ch a f t s k a m m e r für die

Provinz Brandenburg hat sich in seiner letzten Sitzung für die

Beschlagnahme von Getreide des Erntejahres 1915/16 mit

Einschluß der Gerste , jedoch mit Ausschluß des� Saat¬

gutes aus anerkannten Saatgulwirtschasten , ausgesprochen .

Die Beschlagnahme müsse spätestens bis zum 1. Juli all -
gemein bekanntgegeben werden . Der Schwerpunkt für die

Sammlung und Verteilung der Vorräte müsse in die Kommunal -
verbände gelegt werden . Als den Kommunalverbänden nächst -
übergeordnete Stellen sind die Provinzen zu bestellen , während die
Reichszentralstelle nur als Ausgleichsstelle zu dienen hat . Von der
Beschlagnahme von Kartoffeln , Rüben usw . und der Futtermittel soll
Abstand genommen werden , dagegen sei in Verbindung mit der Be -
schlag nähme von Getreide die Festsetzung von Höchstpreisen sür
Futter - und Düngemittel unerläßlich . Die Preise sür Mehl , Futter -
und Düngemittel in ein angemessenes Verhältnis zu den Getreide -
preisen gebrach ! werden . Weiter fordert die Landwirtschastskammer
Herabsetzung der Zuckersteuer und Erweiterung des Brennrechtes der
Brennereien .

Italiens Kohlcnvcrsorgung durch Amerika .
Die italienische Regierung hat jetzt , wie die „ Morning Post "

schreibt , die Kontrolle über die Kohlenversorgung
Italiens fast ganz in die Hand genommen . Das geht aus der
großen Zahl der Dampfer hervor , welche in Cardiff durch Vertreter
der italienischen Staatseifenbahn gechartert werden . Die meisten
dieser Schiffe werden dazu benutzt , um amerikanische Kohlen zu
bringen . Die bezahlte Tonnen - Frachtrate beträgt 45 sb . Die
Kohlenbergwerke in den Vereinigten Staaten fühlen jetzt weit -
gehend die Wirkung der Einschränkung der Verschiffung britischer
Kohle nach neutralen Ländern . Die Bewilligung der nötigen Er -
laubnis wird jetzt so genau überwacht , daß es für einen Dampfer
fast unmöglich ist , mit seiner Ladung fortzukommen . Die Zeit
scheint nicht mehr fern zu sein , wo die Kohlenausfuhr nach anderen
als verbündeten Ländern fast unmöglich ist . Die Folge ist eine
riesige Nachfrage nach amerikanischen Kohlen für
südamerikanische Länder , Spanien usw . Die Zahl der Aufträge
für Brasilien und Argentinien steigt täglich und wird der Haupt -
faktor auf dem Frachtenmarkt werden . Inzwischen dauert die
Knappheit der Frachten von La Plata - Häfen heimwärts an . Das

mag bedeuten , daß die Kohlenfrachten von Nordamerika nach Süd -
amcrika noch höher steigen , um die Dampfer zu bestimmen , solche
Ladungen zu nehmen . .

12 . oröentlicher Genosten -
schaftstag .

( Tclcgraphi scher Bericht . )

Frankfurt a. M. , 14. Juni 1915 .

Im Saal des Zoologischen Gartens trat heute das Parlament
der deutschen Konsumvereine zusammen ; vorausgegangen waren
am Sonnabend und Sonntag Sitzungen des Borstandes , Aus -
schuffes und des Generalrates , die nicht öffentlich waren . Der

Krieg ist natürlich nicht ohne Einfluß auf die Beteiligung gc -
blieben . So fehlen vor allen Dingen die Vertreter der ausländ ! -
scheu Genosscnschaftsverbände , ebenso ist die Gencralkmnmission
der Gewerkschaften Deutschlands diesmal unvertreten . Dagegen
bleibt die Zähl der Delegierten nur um wenig hinter dem Besuch
des vorjährigen Bremer Ge- wssenschaftstages zurück . Anlvesend
sind über 896 Vertreter der Vereine und Genossenschaften , ferner
als Gäste Bürgermeister Luppe und Magistratsrat Dr . Stein ,
Dozent für Genossenschaftswesen an der Universität Frankfurt ,
diese beiden . Herren als Vertreter des Magistrats von Frankfurt
am Main , Professor Dr . Kahn für das Soziale Museum , Dr .
F r a n ck - Wetzlar von der Abteilung für Sozialpolitik . — Der
Vorsitzende , Äonrad Barth - München eröffnet den Genossen -
schaftstag , begrüßt die Gäste Und gedenkt der Opfer des Krieges
aus Genossenschaftskreisen sowie der verstorbenen Generalrats -
Mitglieder Bernhard - Frankfurt a. M. und « chuster - Crimmitschau .
— Bürgermeister Luppe heißt den Kongreß im Namen der Stadt
Frankfurt willkommen . Das Stattfinden der Tagung sei ein Zeichen
nicht nur für die günstige Kriegslage , sondern auch für die ruhige
Sicherheit und feste Kraft des deutschen Volkes . Groß sei die Be -
deutung der Konsumgenossenschaften angesichts des englischen Aus -
hiingerungsplaiieS : „ Wir haben uns gewiß nach der Decke strecken
müssen , aber Ivir sind besser darüber hinweggekommen , als wir
selber gehofft haben . Das verdanken wir dem Organisations -
gedanken , von dem auch Ihre Bewegung getragen ist . Die schwere
Aufgabe , die dem Reiche und den Gemeinden auferlegt ist , die
Bevölkerung mit preislverten Lebensmitteln zu versorgen , ist
ihnen wesentlich durch das Borbild Ihrer Ber -
eine erleichtert Wörde n, " — Magistratsrat Professor
Dr . Stein : Die Genossenschast ist der Friede ; im Frieden ist
die Gnossenschaft zu eminentem Wachstum emporgediehen . Daß
unsere Volkswirtschaft so gut funktioniert , verdanken wir zum
großen Teil den Genossenschaften . Sie sind die notwendige Er -

gänzung zu den Organisationen des Großhandels und der In -
dustrie . Wo wären wir in diesem Kriege , wenn wir nicht in
dieser belagerten Festung , die Deutschland jetzt darstellt , die Gc -
nossenschaftcn hätten ? Wir sehen in diesem Kriege , was Organisa -
lionsfähigkeit und Organisationswille unseres Volkes vermögen .
Haben wir früher manches von England gelernt ( erste Genossen -
schaftsrcise nach England und um die Jahrhundertwende ) , so können
jetzt die Engländer manches von uns lernen . — Stadtverordneter
Hopf - Frankfurt a. M. begrüßt namens des Frankfurier Konsum -
Vereins den Gciwssenschaftstag er gibt einen Rückblick über die Eni -
Wickelung seines Vereins und wünscht der Tagung guten Erfolg .

Der Vorsitzende verliest darauf ein Telegramm des Zentral -
Verbandes österreichischer Konsumvereine , worin es u. a. heißt :
„ Wenn alle untreu werden , wir bleiben uns doch treu jetzt und
immerdar ! "

Das erste Referat erstattet der Generalsekretär Heinrich
Kaufmann - Hamburg über die Entwickelung des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine : Die Zahl der Konsumvereine
geht von Jahr zu Jahr zurück . Darauf haben wir aber bewußt
hingearbeitet , weil die kleinen Konsumvereine im Konkurrenzkampf
mit den großen Organisationen des Handels nicht mitkommen und
weil nur große Vereine zur Eigenproduktion übergehen können .
Entscheidend sür die Größe der Bewegung find nur die Mitglieder -
zählen und der Umsatz der Vereine und aus dem Vergleich gegen
das vorige Jahr geht herbor , daß die Beteiligung des Einzelnen am

genossenschaftlichen Leben größer geworden ist . Eine der wichtigsten
Bestrebungen ist die nach Ausdehnung der Eigenproduktion . Wir
wollen nicht nur Lebensmittel vermitteln , sondern sie , soweit es

möglich ist , auch selbst verstellen . Die Frage der genossenschaftlichen
Schlächtereien ist noch nicht gelöst . Es muß mit äußerster Vorsicht

vorgegangen werden . Wären wir bei Ausbruch des Krieges weiter

getvesen , hätten wir eine um 10 Jahre ältere GenosicnschaftSbewcgung ,
io hätten wir mehr leisten können . Zum Beispiel fehlte es noch

an Mühlen in konsumgenossenschaftlichem Eigentum . Bei dem Auf -
hau der Eigenproduktion und für ihre Rohstoffe sind wir auf Pri -
vate angewiesen , wenn aucki das Experiment der Hamburger „ Pro -
duktion " ( Uebernahme eines Rittergutes ) gezeigt hat . daß ein

anderer Weg im Bereich des Möglichen liegt . Ein schweres Pro -
blem für die Konsumgenossenschafien ist ihre Finanzpolitik , gc -

plant hierfür ist eine eigene Bank aus der Bankabtcilung
der Großeinkaufsgesellschaft zu entwickeln . Hierzu war auch eine

Studienkommission eingesetzt , deren Arbeiten beute noch nicht ab -

geschlossen sind . Eine große Gefahr kann aus der Höhe der Spar -

einlagen entstehen . Der Jahresbericht der Großcinkaufsgesellschaft
berichtet nur über fünf Kriegsmonate , um so anerkennungswertcr
ist es , daß sich der Jahresumsatz noch um drei Millionen gehoben

hat . Nach dem Kriege wird die Eigenproduktion der Großeinkaufs -

gesellschaft in entsprechender Weiff fortschreiten . Die Bersiche -

rungsabteilung wird früher oder später lelbstandige Form an -

nehmen . Zur Frage der Feuerversicherung ist beschlossen worden ,
den Vorschlag der Generalversammlung der Vcrlagsgesellschaft

abzuwarten und die Erörterung bis dahin zu vertagen . — Der

Weltkrieg hat auf allen Gebieten eine gewisse Stockung herbei -

geführt . Unsere Aufgabe aber muß es sein , die Bewegung auf der

altn Höhe zu erhallen , damit nicht aus der Stockung ein Rück -

schlag werde . Hindernisse , die in falscher Beurteilung durch die

Behörden lagen , werden wohl beseitigt sein . Unser Wahlspruch
bleibt nach wie vor : „ In Treue stark und fest . " ( Lebhafter

Beifall . ) _
lieber die Tätigkeit des Vorstandes unter besonderer Berück -

sichtigung der durch den Krieg erforderlichen Maßnahmen re -

ferierte Dr . August Müller - Hamburg . Er verweist auf die

Rundschreiben des Vorstandes an die Vereine , in denen diese zur

Vorsicht bei der Ergreifung von Hilfsmaßnahmen über das Maß
ihrer Kräfte hinaus ermahnt werden . Er spricht weiter über die

kriegsstatistischen Aufnahmen des Zentralverbandes , duiöh die aber

die Leistungen der Vereine , die vor allem in ihrer Prsss - und

Vorratspolitik ( Abgabe nur von kleinen Warenmengen an . Mit-
glieder ) bestanden hätten , nicht erfaßt wuxden und bespricht dansi
weiter die Maßnahmen zur Nutzbarmachung der genossenschaftlichen
Kräfte im Dienste der sogenannten Militarisierung des Wirtschafts¬
lebens , die verschiedenen Eingaben und die Verhandlungen mit
der Regierung über die Fragen der Getreide - und Kartoffelver -
sorgung des deutschen Volkes und der Höchstpreise . Schließlich
empfiehlt er dem Genossenschaftstag die Annahme phner
Resolution , die im Generalrat nur bei einer sehr kleinen

Minderheit Widerspruch gefunden habe , die dann der Regierung
als Eingabe übermittelt werden soll und die folgendermaßen lautet :
„ Der Genossenschaftstag nimmt Kenntnis von den bei KriegSans -
bruch getroffenen Maßnahmen des Vorstandes und Ausschusses , die

Konsumvereine entsprechend der Auffassung der Pflichten der

Konsumgenossenschaften mit ihrer gesamten Kraft in den Dienst
der Verteidigung der nationalen und wirtschaftlichen Existenz d�s

deutschen Volkes zu stellen . Aufgaben und Wirkungsmöglichkeiten
der Konsumvereine sind bestimmend für ihre Tätigkeit im Dienste
vaterländischer Pflichterfüllung . Es wird erwartet , daß die Kon -

sumgenosscnschaften und ihre Zentralinstiwte der Förderung alle »

sozialen Kriegsmaßnahmen und der Fürsorge für die Kriegs
beschädigten alle verfügbaren Kräfte angedcihen lassen , wobei jedoch
nicht außer Acht zu lassen ist , daß der größte Dienst für die Ge -
samtheit der Bollsgenossen geleistet wird , wenn ihr Leistungs -
vermögen aufrechterhalten , ihre finanzielle Gesundheit und die

hierdurch bedingte größte Wirkungsmöglichkeit auf dem eigentlichen
Tätigkeitsgebiet der Konsumgenossenschaften bestehen bleibt . Alle

zu tresfenoen Maßnahmen sind daher auch vom Gesichtspunkte der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Konsumvereine aus zu prüfen .
Im Hinblick auf den ungeheuerlichen Plan der Feinde Deutschland ? ,
durch Aushungerung des nicht in militärischem Dienstverhältnis
stehenden Volksteiles , der Frauen und Kinder in Völkerrechts -
widriger Weise zu einem Ergebnis zu gelangen , das mit Waffen -
gowalt ni erreichen die Gegner des deutschen und der verbündeten
osterreichisch - ungarischen und türkischen Völker bis jetzt vergeblich
versucht haben , erklärt der Genosscnschaftstag es für die Haupt -
aufgäbe der Konsumgenossenschaften , mit all

ihren Mitteln und Kräften die Bestrebungen zur
Sicherung der Volksernährung im Kriege undzur
Anpassung des gesamten Wirtschaftslebens an
den Kriegszustand zu unterstützen . Im einzelneil
wird folgendes betont : Die vom Reiche getroffenen Maßnahmen
zur Vorratssichepung haben im großen und ganzen das gesteckte
Ziel erreicht . Die organisatorischen Einrichtungen sind im
ganzen zweckmäßig gestaltet , in Einzelheiten sind Verbesserungen
möglich und wäre ein größerer Einfluß der Verbraucher
aus die Verwaltung und die Entschließungen der die
die Vorräte sichernden und verteilenden Gesellschaften
zu fordern . Tic Bestrebungen einzelner Interessenten -
gruppen , ausschlaggebenden Einfluß bei einzelnen wichtigen
Organisationen zu erhalten , werden vom Gcnoyenschaststag nicht
unterstützt : dieser gibt vielmehr im Hinblick auf diese Bestrebungen
fein Urteil dahin ab , daß die sachverständige Mitwirkung keiner

Interessengruppe bei keiner der vom Reiche errichteten Gesell -
schaften entbehrt werden kann , die Verfassung dieser Gesellschaften
aber so auszubauen ist , daß bei ihrer Entfaltung die Berücksichti -
aung des allgemeinen Interesses , das sich mit den Notwendige
leiten der militärischen Situation deckt , garantiert erscheint . Eine, ,
stärkere Beteiligung erfahrener Konsumgeiiossenschafter bei der Ein¬

richtung solcher Gesellschaften , die dem Zweck der Sicherung der
Volksernährung im Kriege dienen , erscheint dem eGnossenschafts -
tag geeignet zur Erreichung dieser Ziele . Er richtet daher an das
Reichsamt des Innern das Ersuchen , bei Anpassung der Vorhände -
nen Einrichtungen an die vorhandene Situation und bei etwa not -

wendig werdenden Neuanschaffungen von Organisationen mebr als

bisher die Mitarbeit von Praktikern des Konsunigenossenschafts -
Wesens zu ermöglichen . Mit dem größten Nachdruck glaubt außer -
dem der Genossenschaftstag betonen zu müssen , daß Hand in Hand
mit der Vorratssicherung eine Preispolitik zu gehen hat , die Rück -
ficht auf die Kauftrast der Bevölkerung nimmt . Die Einkomnien -
Verhältnisse breiter BolkSmassen entsprechen nicht den jetzigen
Preisen von Brot , Kartoffeln , Hülsenfrüchten , Fleisch , Fleischwaren
und anderen für den Haushalt der großen Massen unentbehrlichen
Waren . Die ganze Situation , die mit der Hereinbringung der
neuen Ernte entsteht , ist durch zweckentsprechende Festsetzung neuer

Höchstpreise auszunutzen . Tie Höchstpreise haben ihren Ausgangs -
punkt beim Produzenten zu nehmen und sind auszudehnen auf alle
Zwischenstadien , die das Produkt zu durchlaufen hat , ehe es in den
unmittelbaren Konsum übergeht . Allgemeine , durch die Kriegsver -
Hältnisse bedingte Aufwand kosten bei den Verwaltungen der Ver -
teilungsgesellschaften sind , soweit es sich um Massenbedarfsgüter
handelt , wie Getreide , Kartoffeln . Fleisch usw . , von der Reichs -
lasse als Kriegskosten zu übernehmen ; Verwaltungskosten , die sür
die Versorgung von Heer und Flotte bestehen , sind gleichfalls aus -

zusondern und vom Reiche zu tragen . Dem Genossenschaftstag er -

scheint es möglich , den Aufwendungen von Produzenten und Handel
gerecht werdende Preise zu bestimmen , wenn als Ausgangspunkt
für die Berechnung der Höchstpreise die Nahrungsmittelpreisc
dienen , die im Herbst und Winter 1913 aus dem Markt herrschten .
Beachtung dieser Grundsätze ermöglicht die Ernährung des deutschen
Volkes im Kriege zu Preisen , die zwar einen übermäßigen Gewinn
einzelner ausschließen , dafür aber die Spar - und Kaufkraft der
breiten Volksmassen nicht übermäßig schwächen . Durch eine solcbe
Preispolitik werden nicht mir die Fundamente unserer Wirtschaft -
lichen Widerstandskraft gestärkt , sondern auch die Wiederbelebung
der nationalen Volkswirtschaft nach Wiederherstellung des Friedens
erleichtert . " Die Resolution entwickelt am Schlüsse noch eine
Reihe weiterer Einzelforderungen .

In der darauffolgenden Diskussion wendet sich Landtags -
abgeordneter F l e i ß n e r - Dresden namens eines Teiles des
Generalrats gegen die Motivierung in der Resolution . Da ? sei
ein politisches Moment , trage politische Gegensätze in den

Zentralvcrband hinein und verstoße somit gegen die so
oft gepredigte Neutralität der Gcnoss enschaste - -
bewegung . — Frau S t e i n b a ch - Hamburg schließt sich den
Bedenken an und beantragt , im ersten Absatz der Resolution nur
von Verteidigung der wirtsrfiastlickien Existenz des dcutsckien Volkes

zu sprechen , um nicht einen großen Teil der breiten Volksmassen
vor den Kopf zu stoßen . Sie beantragt weiter , nur davon zu
sprechen , daß das Gelingen des Aushungerungsplanes den Gegnern
bisher versagt geblieben sei . — Vcrbandssekretär Reichstag sabacord -
neter F e u e r st e i n - Stuttgart : Im Generalrat billigte die über -

große Mehrheit von 135 gegen 19 Stimmen die Resolution , die obne

Motivierung ein Torso wäre . Die nationale Existenz und Selb -

ständigkeit ist . die Voraussetzung unserer genossenschaftlichen Arbeit .
Die Streichungen in der Resolution wären Vogel - Strauß - Politik
und würden im Ausland einen falschen Eindruck erwecken . —

Redakteur Kasch ( „Konsumgenossenschastliches Volksblatt " ) wendet

sich sehr entschieden gegen die Abänderungsvorschläge , die nach

kurzer weiterer Diskussion von der Übergroßen Mebrhcit abgelehnt
werden , worauf die Resolution gegen 5 Stimmen an - -

genommen wird .
Am morgigen Dienstag gehen die Verhandlungen zu Ende .



Gewerkschaftliches .
Deutsches Reich .

Gewerkschaften und Kriegsbeschädigteuausschüsse .
In einer großen Anzahl von Städten find bereits Ausschüsse

gebildet worden , die sich mit der Frage beschäftigen sollen , was mit
den Kriegsbeschädigten geschehen soll . Nicht überall werden die

Gewerkschaften zur Mitarbeit in den Ausschüssen herangezogen .
Solange der Krieg dauert und die Einziehungen zum Heeresdienst
in dem Umfang erfolgen , wie es jetzt geschieht , fehlt es an Kräften ,
um überall die Ausschüsse so zu besetzen , wie die Wichtigkeit der

Sache es erfordert . Es muß als feste Norm gelten , daß die

kriegsbeschädigten Arbeiter bei der Frage ihrer späteren Jndienst -
stellung ins Wirtschaftsleben von sachverständigen Gewerkschaften
beraten werden . Der Begriff der Sachverständigen bezieht sich
hier nicht allein auf die speziellen Berufskenntnisse , sondern auch
auf die Kenntnis der Arbeiterpshche . Daß angesichts der großen
Zahl der Kriegsbeschädigten ein starkes Interesse der Arbeiter -

klaffe an ihrer Lebenshaltung , der Stellung der Kriegsbeschädigten
zu ihren Klassengenossen u. a. besteht , bedarf keiner besonderen
Betonung . Heute wird allgemein versprochen , daß kein Kriegs -
beschädigter — es handelt sich nicht nur um solche , denen Körper -
teile verstümmelt wurden , sondern auch um solche , die sich
Rheumatismus , Tuberkulose usw . geholt haben — Not leiden soll .
Das ist ganz brav gemeint , aber je weiter der Krieg zurückliegen
und der Staat sich neuen Aufgaben zuwenden wird , desto mehr
werden die Kriegsbeschädigten mit ihrem berechtigten Verlangen
in den Hintergrund treten . Für die Gewerkschaften ergeben sich
aus dieser Frage neue und wichtige Aufgaben . Es ist kein Augen -
blick zu früh , in dem sie dieser Frage ihre volle Aufmerksamkeit
zuwenden und namentlich auch die Kriegsbeschädigtenausschüsse mit

ihrem Geist durchtränken müssen .

Das sächsische Kriegsministerium und die Löhne der

Militärschncidcr .

Wie wir vor einigen Wochen berichteten , hat das Kriegs -
bekleidungsamt des 12. Armeekorps in Dresden die tägliche Arbeits -

zeit der Militärschneider von lll auf Ü Stunden herabgesetzt , ohne
gleichzeitig einen Lohnausgleich durch eine gewisse Erhöhung der

Stundenlöhne herbeizuführen , wodurch sich die Wochenlöhne je nach
der Lohnklasse bei den mänlichen Arbeitern um 4,20 bis 4,90 M.

und bei den weiblichen Arbeitskräften rund um die Hälfte dieser
Beträge verringerten . Um dieser in der gegenwärtigen Zeit der

Teuerung doppelt fühlbaren Verschlechterung der Einkommens -

Verhältnisse zu begegnen , wandte sich der Verband der Schneider
in Dresden unter ausführlicher Darlegung des Sachverhalts an das

sächsische Kriegsministeriums mit dem Ersuchen , „ baldmöglichst in
eine wohlwollende Prüfung dieser Angelegenheit einzutreten und

zu veranlassen , daß die angekündigte Lohnreduktion nicht durch -
geführt wird , vielmehr die bisherigen Lohnsätze weitergezahlt wer -
den und von den Entschließungen dem unterzeichneten Verband

Bescheid zu geben " . Die Antwort des Kriegsministeriums ist nun -

mehr eingegangen . Sie lautet :

„ Auf das Schreiben vom 10. Mai 1915 , betreffend Lohn -
kürzung der Zivilschneider im Kriegsbekleidungsamt 12, wird
dem Verband mitgeteilt , daß der Weg zur Anbringung von
Gesuchen und Beschwerden in der „ Arbeitsordnung für die Ar -
beiter und Arbeiterinnen " des genannten Bckleidungsamtes vor -
geschrieben ist . Dieser Weg ist von den in Frage kommenden

Arbeitern nicht eingehalten worden . Für das Kriegsministerium
lag sonach an sich keine Veranlassung vor , auf die vom Verband

vorgetragene Angelegenheit einzugehen . Es hat trotzdem Er -

Mittelungen angestellt und hierbei die Ueberzeugung gewonnen ,
daß von einer Notlage nicht gut die Rede sein kann , wenn ein
Arbeiter der 2. Lohnklasse , der die meisten Leute angehören , in
der Lage ist , bei neunstündiger Arbeitszeit in 300 Arbeitstagen
1755 M. zu verdienen , und wenn außerdem die Möglichkeit
einer Aufrückung in die 1. Lohnklasse mit einem Jahresverdienst
von 1890 M. besteht . Der Verband wird ersucht , seine Mitglieder
auf den für sie durch die eingangs erwähnte Arbeitsordnung
vorgeschriebenen Weg für künftig zu verweisen . "

Eine solche Antwort haben die Arbeiter des Kriegsbekleidungs -
amtes nicht erwartet . Ein Arbeiterausschuß , der die Wünsche der
Arbeiter hätte geltend machen können , besteht im Kriegsbekleidungs -
amt nicht . Wenn das Äriegsministerium darauf hinweist , daß bei
einem Jahresverdienst von 1755 M. von einer Notlage nicht die
Rede sein könne , so kommt es immer darauf an , welchen Maßstab
man anlegen will , um eine Notlage zu erkennen . Es kommt hinzu ,
daß die angegebene Lohnsumme nicht erreicht wird , da ja an den
Sonnabenden verkürzte Arbeitszeit besteht und somit 300 volle

Arbeitstage im Jahre nicht zusammenkommen . Die Möglichkeit ,
in die 1. Lohnklasse aufzurücken , besteht ebenfalls nur theoretisch ;
in Wirklichkeit gehören dieser Lohnklasse in der Regel nur Vor -
arbeiter an . Jedenfalls ist durch die Antwort des Kriegs -
Ministeriums die Tatsache nicht beseitigt , daß die Arbeiter infolge
der Verkürzung der täglichen Arbeitszeit ohne entsprechender Er -

höhung der Stundenlöhne eine wöchentliche Mindereinnahme von

4,20 M. bis 4,90 M. haben .

Daher beschloß eine Versammlung der im Kriegsbekleidungs -
amt 12 beschäftigten Mitglieder des Schneiderverbandes , die

Wünsche der Gehilfen erneut geltend zu machen , und zwar durch
eine Abordnung aus der Mitte der Beschäftigten , und das Amt zu
ersuchen , auch die Wahl eines Arbeiterausschusses zu veran -

lassen .

Zum Jahresbericht des Metallarbeiter - Berbandes .

Durch die nunmehr erfolgte Veröffentlichung der Orts -
kassenabrechnung des Verbandes können wir auch den vor
kurzem gebrachten Bericht über die Hauplkasie ergänzen . Nach den
vorliegenden Zahlen gingen im Jahre 1914 die reinen Einnahmen
der Oriskasien , einschließlich des Anteils aus den ordentlichen Bei -

trägen der Hauptkasse von 6 508 834 M. auf 5 445 589 M. , also um
1 003 245 M. , zurück ; die Ausgaben dagegen steigerten sich von
6 470 727 auf 6 945 813 M. Als Kassenbestand verblieben in den
Ortskassen am Schlüsse des Jahres 1914 : 5 056 870 M. , das sind
381 800 M. weniger als im Jahre 1913 .

Die gesamte aus der Hauplkasie und den Lokalkassen für persön -
liche Unterstützungen verausgabte Summe beträgt nunmehr im

Jahre 1914 : 14 490 932 M. Das ist gegenüber dem Vorjahre eine
Mehrausgabe von 304 025 M. und gegenüber dem Jahre 1912

gar eine solche von 4 099 070 M. lieber die Hälfte der ausge -
zahlten Summe ( 7 902 940 M. ) entfällt allein auf Arbeitslosen -
Unterstützung . Sie ist um 4 339 487 M. höher als im Jahre vorher .
An Krankenunterstützuug wurden 3 358 350 M. ausgegeben und die
geführten Lohnkämpfe verursachten eine Ausgabe von 1 531 330 M.
Diese ist um 3 247 243 M. geringer als im Jahre 1913 . Das
Verbandsvermögen betrug am Schlüsse des Jahres 1914 in der
Hauptkasse und den Lokalkassen zusammen 10 001 230 M. Es ist um
1949 511 M. niedriger als im Vorjahre , aber immer noch um
97 210 M. höher als im Jahre 1312 . Alles in allem genommen
kann man wohl behaupten , daß der Metallarbeiterverband trotz der
großen Anforderungen , die der Krieg stellt , noch unerschüttsrt dasteht

und somit auch fernerhin die Wünsche und Forderungen seiner Mit -

glieder dem Unternehmertum gegenüber wirksam vertreten kann .

Auf der Ende dieses Monats in Berlin stattfindenden General -

Versammlung wird es sich entscheiden , ob die bei Kriegsausbruch auf -
gehobenen Unterstützungen wieder eingeführt Iverden sollen . Ans

jeden Fall bedarf die Diskussion hierüber reiflicher Ueberlegung ,
denn heute weiß man noch nicht , was für Verpflicktungen der

Organisation nach dem Kriege erwachsen . Die Arbeitslosigkeit
wird speziell in der Metallindustrie noch umfangreicher und an -
dauernder sein als bei Ausbruch des Krieges , da die Beschaffung
von Rohmaterialien und die Gewinnung von neuen Absatzgebieten
in der ersten Zeit auf große Schwierigkeilen stoßen wird . Auch
werden sehr viele Verbandsmitglieder krank oder entkräftet auS dem

Felde zurückkehren und sich dann hilfesuchend an ihre Organisation
wenden . Aber auch die Zahl der Lohnbewegungen als Folge der

Lebensmittelteuerung , wird keine geringe sein und diese
werden an Heftigkeit und Dauer den früheren Kämpfen nicht nach -
stehen . Zur wirksamen Durchführung dieser gewaltigen Anforderungen
ist aber eine gut fundierte GewerkschaflSkasse Vorbedingung . Des -

halb ist Vorsicht mit Recht am Platze .

/tos aller Welt .
Die schweizerische Feldpost .

Mit Ausbruch des gegenwärtigen Krieges war auch die
schweizerische Armee mobil gemacht worden . DieS hatte für den
schweizerischen Postbetrieb vielseitige und liefgreifende Wirkungen im

Gefolge . Ueber 5000 Mann , d. b. beinahe ein Drittel des gesamten
Postpersonals , wurden zu den Fahnen gerufen ; auch ein großer Teil
der Postpferde mußte der schweizerrschen Heeresverwaltung zur Ver -

fügung gestellt werden . Der in den ersten Tagen deS August ein -

geiübrte Kriegs - Eisenbahnfabrplan bot für die Beförderung der Post -
sendungen fortan nur noch beschränkte Möglichkeiten . Der starke Abgang
an Personal bedingte zunächst mannigfache Einschränkungen im Post -
betrieb durch Verkürzung der Schalterstunden , vorübergehende Schließung
von Postanstalten und Beschränkung desBestell - und Botendienstes . Zahl -
reiche Postwagenkurse mußten teils ganz aufgehoben , teils in den

Fahrten stark vermindert werden . Die Zahl der Bahnpostkurse ging
mit dem Inkrafttreten des Kriegs - Eisenbahnfahrplans beinahe um
die Hälfte zurück , so daß auf den gewöhnlichen Strecken nur noch
2 bis 3, auf wichtigeren nur noch 4 Bahnposten täglich in jeder
Richtung verkehrten . Erst gegen Ende des Jahres 1914 ließ sich
wieder eine allmähliche Vermehrung der schweizerischen Bahnposten
ermöglichen .

Mit Eintritt der Mobilmachung trat auch die schweizerische
Feldpost in Tätigkeit . In der ersten Zeit gab es beim Publikum
mancherlei Klagen über langsame Feldpostbeförderung und Verspä -
tungen . Die Ursache bildeten die langsame Fahrordnung des KriegS -
EisenbahnfahrplanS , die Abhängigkeit der Feldpost vom militärischen
Etappendienst und nicht zuletzt die überaus mangelhafte Adressierung
zahlreicher Feldpostsendungen durch das Publikum . Der schweizerischen
Postverwaltung gelang eS dann , die bestehenden Betriebsschwierigkeiten
zu beseitigen , so daß sich in der Folge ihr Feldpostbetrieb tadellos
abwickelte . Diese Angaben , die wir dem neuesten Verwaltungs -
berichte der schweizerischen Postverwaltung entnehmen , sind insofern
noch von Interesse , als sie in vieler Hinsicht an Vorgänge erinnern .
die sich nach Ausbruch des Krieges auch im deutschen Post - und
Feldpostbetriebe abgespielt haben . Es ist das ein einwandfreier Bc
weis inehr dafür , welche schwerwiegenden Verkehrsstörungen allein
die Mobilmachung auf den bestorganisierten Postbetneb unweigerlich
ausübt .

WetterauSstchten für das mittlere Rorddeutschland bis
Mittwochmittag . Bielsach heiter , aber sehr veränderlich . Außer in dW
Mittagsstunden kühl. Im Osten an einzelnen Orten noch etwas Regen .
sonst trocken .

Landeshuter

Leinen - und

Gebildweberei

Von heute ab :

F. V. Grünfeld
Berlin W, Leipziger Straße 20 - 22

Größtes Spezialhaus
der Welt

für Leinen u . Wäsche

Von heute ab :

Inventur - Ausverkauf
Einige Angebote :

Weiße Bettbezüge
fertig genäht , mit KnopfschluO
Der Satz <= 1 Oberbett , 2 Kissen

8 . 40
Wäschestoff , mit Leinen¬

glanz . . . . . . . . . Oer Satz

Wäschestoff , glalt , fein - n Ci \
iädig . . . . . . . . . .der Satz 7 . JÜ

Wäschestoff , gestreift
oder gemustert . . . der Satz 10 . 40
Wäschestoff , feinfädig , < «
mit Spitzeneinsatz . der Satz l J « " " —

Weiße Bettlaken

fertig gesäumt

Wäschestoff . � 3 . 50 3 . 75

Halbleinen , 160X225 cm . 4 . 25

Kettgarnleinen , 170X250 7 . 90

Hausleinen , 174X250 ern 9 . 90

DamensTaghetnden
glatte Form , mit Hohlnähten und n /ja
Stickereians . , sonst M. 3. 30 , jetit * . OU

Erbstüll « Vorhänge
mit Band besetzt , reiche Ausführung
früher M. 5. 25 bis 20. - , . - «

jetzt 4 . — bis iO . " "

Erbstüll - Band - Bettdecken
reiche Ausführung

über I Bett , früher .
M. 6 . — bis 15. 50 , jetzt

— bis 11, —
über 2 Betten , früher e cn i *■
M. 8. - bis 25. - , jetzt J . OU bis lO . —

In allen Abteilungen in reicher Auswahl

große Posten verbürgt guter Waren von

Wäsche jeder Art :
Einzelne Tischtücher und Mundtücher , Kaffeegedecke , Garten¬

decken , Gardinen , Vorhänge , Steppdecken , Bettdecken , Schlaf¬

decken , Bedruckte Perkais , Krepp - Zephyr , Bedruckte Krepps ,
Halbfertige Blusen , Halbfertige Schweizer Stickereikleider ,
Weiße und farbige fertige Sommerkleider ( Stickereikleider ) , Reich

verzierte Batist - und Sportblusen , Weiße Leinen - und Kräusel¬

stoff - Röcke , Schweizer Stickereistoffe , Badewäsche , Bettwäsche ,

Handtücher , Wischtücher ; Damenwäsche : Taghemden , Bein¬

kleider , Nachthemden , Morgenröcke , Morgenjacken , Prome¬

nadenröcke , Prinzeßröcke , Hemdhosen , Unterleibchen , Kämm -

Mäntel , Kinderwäsche , Schürzen , Taschentücher , Gezeichnete

und angefangene Handarbeiten ; Herrenwäsche : Farbige
Oberhemden , Nachthemden , Schlafanzüge , Farbige Unterzeuge

teilweise bis zur Hälfte des

frühcrcnWertes i £s« ermäßigt

Einige Angebote :

Stickerei - u . Spitzen -
Unterröcke

sonst M. y4 . 20 bis 36. - , n oa n i
jetzt Z . OU bis ZI . —

imimntiminniniimminniiniiiiiiiimMiimmiiiiimiiiimiiimminiMmn

Wasch - Kinderkleidchen
für 1 bis 10 Jahre — einfache bis reichste

Ausführung

zur Hälfte des bisherigen
Preises ,

iMirmmiTntiiiTtinNmiiiiiiiiuiiiiuiiiinniMiiiniiiiiiiiiiimtMnnittNNMiiHi

Weiße

Wasch - Kindermäntel
für 1 bis 4 Jahre — in vielen Ausführungen

zur Hälfte des bisherigen
Preises .

niiimmnitiMiimmninmiiiiimiiiiiutiiiiiiiiuiiiitifiuniiiRimifimuMMiM

Halbfertige Blusen
weiß Baiist , mit vorzüglicher Stickerei

sonst 4. 50 6 „ 50 12 . —

fetzt . . . . .2 . 25 4 . 25 6 . -

Halbfertige Kleider
in Schleierstoff , Leinen , Bastseide , mit

reicher Stickereiausführung

teilweise bis zur Hälfte

des sonstigen Wertes .



j Todes - Anzeigen

Allen Freunden und Bekannten
Izur Nachricht , datz mein lieber
I Mann , unser trcusorgender Vater ,
I der Putzer

Gustav Witte
am IS. Juni , norm . 10°/ , Uhr .
nach langem beiden sansl enl -
schlafen ist.

DicS zeigt mit der Bitte um
stille Teilnahme an
Wii) . Berta Witte , geb. Bchlig ,

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Juni , nachm .
um -1 Uhr . von der Leichenhalle
des ZtonS - KirchhosS in Nordend
aus statt . _ 1882b

SozialdeniokratlseliefWaMf ereiii

f. d. Oer ) . Beiehsiagswalilkreis .
Am Sonnabend , den 12. Juni, !

verstarb unser Genosse , der s
Maurer

Vusfeiv Witte
Fchrbclliner Str . 24

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet am I

Mittwoch , den 16. Juni . nach - )
mittags 4 Uhr , von der Halle k
des Zions - KirchhojcS in Nordend 1
aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht
Vcn Vorstand . )

Deotsctier Bauariieiter - Verband .
Zweigverein Berlin .

Bezirk Norden II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dast der Putzer

Lustav >Vltte
am 12. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zions - Kirchhojes in Nordend
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht .
Itl/t Der Borstand .

Denfscösr Holzarbeiterverband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richi , daß unser Kollege , der
Tischler

tllgust Zekumseder
Pintschstr . 2

im Alter von 67 Jahren ge-
stordcn ist.

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 16. Juni , nach -
mittags 4' / , Uhr . von der Halle
des AuferstehungS - Kirchhofes in
Wcitzenfec , Lichtenbcrgcr Straße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
S4/l2 Die OrtSverwalrung .

veulzeber

Transpeftarheiter- Verband.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den Mllgliedcrn zur Nach «
richt , daß unser Kollege , der Haus -
dinier

Max Hermann
im Aller von 47 Jahren ver - 1
storben Ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet oni

Mittwoch , den 16. Juni , nach -
mittags 4 Uhr. von der Leichen -
halle des Jakob i - Kirchhojes in
Neukölln , Hermannstraßc , aus statt .

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege

Kuclolf iklmhlieiK
im Alter von 60 Jahren ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken k

Nachruf .
Ten Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Arbeiter

Karl Xorn
am 8. d. Zllts . im Aller von >
S3 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

64/13 Bie Bezirkeverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß der Maurer

HeinneK Paul
am 11. Juni , nachmittags 2' l , Uhr ,
an Herz - und Nierenleiden ver -
starben ist- 69A

Da der Sohn im Felde , zeigt
tiefdetrübt an

Udert L/dow , Badstr . 49.

Die Beerdigung findet am
lö . Juni , nachmittags 5 Uhr. von
der Leichenhalle des Fcicdhoses
der Fricdcnsgcmemdc , Nordend ,
aus statt .

iDeiitseberMelallarbeiler-Verbanfl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
) daß unser Mitglied , der Hobler

�osepd Wojciezynskl
Luxemburger Str . 2

am 12. Juni an Lungcnlcidcn
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tic Beerdigung findet am

Dienstag , den 15. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des <acbastian - Kirchhufcs in
Zteinickcndorf aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
115/6 Die Ortsverwaltung .

Verband der Bneb- und Sfein-
druckerei - Hilfsarbeiter

und Ärbeiterinnen Oeutscbiands.
Ortsver « altnng : Berlin .

Am Sonnabend , den 12. Juni ,
verstarb nach langer , schwerer
Krankheit unser Mitglied

StiegSitz
im Zllter von 23 Jahren .

Ehre ihrem Andeute » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Juni , nach-
mittags 5 Uhr , aus dem Kreuz -
Kirchhos in Mariendors statt .
27/7 Bis Brisverwaitung .

SßzialdemokratischerWalifyerein

Beim Baden ertrank der in
Wittenberg a. d. E. als « amtäts -
joldat eingezogene Genosse

¥r \ iz Voppmann
Emser Str . 73/74 . — 14. Bezirk .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr auf dem Ehren -
Friedhof der Neuköllner Gemeinde
äm Mariendorfer Weg statt .

Am 13. Juni verstarb mifer
Parteigenosse

Fritz Kockegei
Jsarstr . 3, — 7. Bezirk .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Juni , nach «
miltags ö' / ' j Uhr , von der Halle
des neuen Jakobi - Kirchhoss , Her -
mannslraßc , aus statt .

Ilm rege Beteiligung e. riucht
237/15 Der Borstand .

Durch Unglücksfall ist mein
! lieber Man » , unser herzensguter
| Vater , der Militärkrankemvärtcr

Metlriek VappiMan
um 10. Juni in der Elbe er -
trunken . 23A

Dies zeigen tiefbetrübt an die
trauernde Gallin

Jinna Voppmann
nebst Kinonn .

Den 15. Juni .
Die Beeidigung findet oni

Dienstag , uachmiltags 3 Uhr, von
der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes am Martendorser Weg
auS stall .

Ruhe sanft , gutes Herz ,
Du hast den Frieden , wir den

_ Schmerz .

Allzu früh und tcrn von seinen
Lieben fiel am 1. Juni 1915 unser
lieber Sohn . Bruder , Enkel , Nesse
und Bräutigam , der Musketier

Franz Feutner
Res . - Jns . - Reg. 270, 4. Komp .

im 22. Lebensjahre .
In liefstcm Schmerz

Max Lcutner nebst Frau
und Kindern ,

Reichenberger rvtr . 100.
Lina Detcrling als Braut .

In der Blüte der Jahre ,
In der Fülle der Krasl ,
Hat des Feindes Kugel
Dich hingerafft .
Wir konnten Dich nicht sterben

sehn ,
Und nicht an Deinem Grabe

stehn .

Loziafdenilikral, Kreiswabfverein
Hiederbarnk

Bezirk Lichtenberg .
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse 13/6

�lax Lichtenberg
Norman » enstr . 37,

am 10. Juni verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Der Borstand .

Am Sonntag , den IL. Juni ,
verschied nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , Bruder , Onkel ,
Schwager , der Gastwirt

Fritz Kockegei .
Dies zeig ! tiesbetrübt an

Vnna Kockegei .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Juni , nachmittags
ö1! , Uhr , von der Halle des neuen
Jakobi - KirchhoseS aus stall . 7tA

Am Sonntag verstarb nach
langen Leiden meine liebe Frau

Luise Hansche
im 61. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbeirübt an
t�ustav Hansche

und Kinder , Reichenberger Str . 43.

Beerdigung : Mittwoch , nach -
mittags 41/. Ubr . von der volle
des Zentral - Friedhofes in Frie -
drichsfeide aus .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnabme bei der Beerdigung meines
Mannes sage ich hierdurch allen
Bekannten , besonders den Kollegen
der A. B. A. G. , Fennstr . 31, meinen
besten Dank . 1883b

Frida Eberl
nebst Kindern .

Tanksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzsvciidkn bei der
Beerdigung unseres geliebten Sohnes
und Bruders

Iturt Rodelt
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Belanntcn . besonders dem „ Neu -
töllner Männerchor " , unseren herz -
lichsten Dank . 71A

Otto Rodelt und Frau ,
Karl u. Kfitchcn als Geschwister .

ch-
Oskar �Vollburg I
Trauer « Magazin g
Berlin N. . Brunnenstraße 56. —

Große Juswahl in schn - arzer j
Koufekf ion ; auch einz . Räcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Maß in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

Klnmen - nnb suaniliniderki
von Robert

Jnb . : P . ( iolletu
Morionnrnftr . 3 . Tel . Mpl . 346

o
Haben Sie

cmpschlc nach Maß passend
gearbeitete Stützeiniagen sowie
Brnehhandaxe » aller Art .
Leibbinden , Stützkorsetts usw. , Artikel
zur Gesundheits - u. Krankenpflege . �

PoHmann , Landagist ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankenkassen .

{ 5 » pezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Bcinkrankc jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
n. Co. konz .
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . . Fäden i. Harn usw.

Friedrichsfr . 81, Ä�n
Spr . 10— 2. 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Tcilzahi .

Separates Damenzimmsr .

»4.4.4, V. tt 4 114If

Dr. Homeyer

in guter Ausführung liefert

VORWSRTS
Bucbdruckerei u . Verlagsanstalt
Berlin SW . 68 - Lindenstrasse S

Sozialdemokratischer Wahlyerein

für den 2. Berliner Reiehstagsvahlkreis .
Heute Dienstag , den 16 . Juni 1916 , abends SVs Uhr ,

in Habels i " estsiiieu , Bergmannftraize ;

Mitglieder Uers ammlnng .
Tagesordnung ! 205/9 '

i . Vortrag des Reichstags - Abg . Richard F i s ch e r . 2 Diskussion .

DM " Thne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Ter Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berliner Reichstapwahlkreis .
Heute Tlenstag , den 15 . Juni 1915 , abends Uhr , in den Slndreas - Jestsälen ,

Andreasstrasze Äl :

Mitglieder - Uers ammin ng .
Tagesordnung : 212/13

1. Vortrag das Reichstagsabgeordneten Genossen Otto ktichner über :

„ Tie Tätigkeit des Reichstags . "
2. Diskussion .
DW " UNne Tlltglicdsbnch kein SEntritt . IWS Oer Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 6. Berliner Reiehstagsvahlkreis .
Heute Dienstag , den 1o . Juni , abends 8�. , Uhr :

Vier Mitgliederversammlunsen
in salzenden Lokalen : 225/ l 6"

Mila- 5äle . Schönhauser Allee 130 . pharus - Salt , Müllerstraße 142 .

Frankks FkAäit , Badstraße 19 . Paktilhofer Lrauetti , Turmstr . 25/20 .
Tagesordnung :

Wag soriicrt die ilkuischr Sßiißldcmßktßtik iu der Gkgenllmt ?
- - — Diskussion . - - -

Rcscrenten ! Reichstagsabgeordneter Georg Ledebour , Landtagsabgeordncler Heinrisif ströbek ,
Dr . Rudolf Breitscheid . Dr . Hermann Dunckcr .

ZM " vbne . TUtKliedskoeli kein Zutritt . " MW Der Vorstand .

Verkäufe .

Monatsanzüge , nur wenig gc-
trogen . Paietols , lUster , Haien . Gc -
Hllfchastsaiizügc werden fpoltbillig
»erkauft . Die eleganteücn Anzüge
find leihweije billig zu haben . All -
bekannle Firma . Max Weiß , Große
Franksurlerstraße 88. *

Teppiche mit kleinem Fehler , fchr
billig . Gardinen , Portieren . Stcpv -
decken, Tischdecken . Diwandecken , sehr
billig . Borlvärtsleier 5 Prozent
Nabott . Teppichbaus Brünn , Hackeschei
Markt 4 ( Bahnbos Börse ) .

"
246. 4�

Hermaniiplo « K. „Psandleih -
Haus " . Sxtrabilligcr Bellenvertaui ,
Wäscheverlaiij , Gardilienverkauf ,
Teppichvcrkauf . Uhrenverkauf . Gold -
jachen . Spollbillige Jakettanzügc .
Gehrockonzügc , Herrenhosen .

Teppich - Thomas . Oranicnstr . 44
spottbillig jarbfeblerbafte Teppiche .
Gardinen . Vorwärlslefern 5 Prozent
Extraroball . K10 ~

Ei » Posten Teppiche mit kleinen
Webeschiern kommt enorm billig zum
Verkauf . Teppich - Lesevre , nurOranien -
straßc 158. 23K�

. Nödel .

Rur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Berglajung 12, - -, Bettstelle
englisch 38, —, Nußbaum - Diplomat
56, --, koinplcllc Küche 56, — , An-
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
Auszieblisch mit Verbindung 26, — ,
Kommode 20, — und viele Einzel¬
möbel für jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauserstraßc 32. *

Ilmbauplüschsofas 50, —, 65, —.
ChoiselongueS 20 . —, 24, —. Engliichc
Bettstellen 35, —. Tapezierer Walter .
Stargarderstroße 18. 39K�

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gciegenbeit , üch Möbel aiizuschaften .
Mit kleiner Anzaßlung schon Stube
und Küche . An jedem üotück deutlicher
Preis , llcbervorteilung ausgeschlossen .
Bei Kranlhcitssäklen , ' Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldslaub . Zofjencrstraße 38. Ecke
Gneiscnaustraße . 230IK »

Teilzahlung bei günstigsten Be-
dingnngen . Möbelhaus Gabbcrl .
Ackerstraße 54. *

Unuiidcrruflich ! bis zani I . Jiili
spottbilliger Verkauf gediegener
bürgerlicher Vobmiiigscinrichtungell ,
ErgänzungSmöbel und Polsterwaren .
Transport und Lagerung kostenlos i
„Beritner Möbelhaus " , nur Südosten ,
Siolitzer ' traßc 25. 82. K

Kriegshalbcr ! Büdschönc Sluben -
und Kücheneinrichtung . alle » nagel -
neu . zusammen 228, — , Rosenthaler -
slraße 57, vorn lll rechts ( gewcrb -
licht . Händler verbeten . 50/ 13�

Zentralmöbelfpeicher , Prinzen «
straße 71, verkauft Klcidcrfpinden
20, —, Bertikos 25, — , Kommoden
14, — , Schlojsofas 30, — , Bettstellen .

Matratzen 20, —, Marmorwaschlvchc
18, —, Ehaiielongues 18, —, schreib -
tische, Schlafzimmer . 31. K�

Gelegenheitskäufe ! Säulen -
büsclt UO, — , Kleiderschränke 24. — .
Bettstellen . Matratzen , Ausziehtisch
8. — , entzückende Küchen enorm billig .
Möbelhaus Osten , Audreasstraßc 30.

Nahngebinc ! Bruchgold ! Silbe ! .
fachen . Platinaabfälle . Oueckülbe ! .
Slanniolpapier , Kupfer . Me' ün - ,
sämtliche Meiolle höchstzalüen .
Schmelze Christioiiat . . Kövenickc . >
straße 20 a ( gegenüber Manleuffei -
straße ) . _ _ 27/3 *

Platiiiabfälle , Zähngebisse bis
50,00 , Goldsachen , Silberiacvei : ,
Tressen , Ouecknlbcr , Stanniolvaoier
3. 00, Kuvjer bis 185. Messing bis
130. Zinn , Nickel, ZUuminium , Zink ,
Blei . Höchstpreise ! Eocimelall - Eiii -
tauisburcau Weöerstraße 31 ( Tele -

Phon , ' Abholung . ) ISl *

Fahrradankauf . Weberstraßc 42. ®

Unterricht .

Automobilführer - , eriltlassig -
ftcllungsnchere Ausbildung , 100Mark .
Auch ' Abendkurse . Ralenzahlung .
Käpemckerftraßc 116. 2197ft *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner »
ftraßc 16. '

Kunitstopfcrel Große Franksurler »
straße 67. 2399K '

knufgesuche .

Kupfer ! Messing ! Aluminium !
Nickel 1�Zinn . Zink , Blei , Quecksilber ,
Stanniolpavier , Platmaabsälle , Zahn -
gebisse . Goidsachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Eobn " ,
Ärinmeiistraße 25 uno Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 27/6 '

Kriegs - Invalide
zu schriftlichen ' Arbeiten , als Kafsenboten und dergleichen
gesucht . Nur schristiiche Bewerbungen mit Angabe der
früheren und der jetzt gewünschten ' Tätigtest , der Art der
Verletzung und von Referenzen sind zu senden an die

Krlcss - Invallden - lOlfe
Verlags - AJitlenffesellschalt

Berlin W 9 . •

Selbftänd . Schloffer
auf Protzkästen sofort gesucht . Meldungen vorm . 10 —11 Uhr .

Psvizvir Aktiengesellschaft
Badstraße 59 .

Vermietungen .

Schlafstellen .

Angenehme Schlafstelle , Woche
2,50 . Dragonerstraße 36, I links .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Korbmacher ans 66 er , ganz aus

Weiden , pro «. tück 1,60 Mark ver -
langt Lorenz . Kurfürstenstraße 45.

Arbeiter zu tarifmäßigen Löhnen
für Neubau Raboma - Maichinensabill
Wittenau , Spandauerslraße . verlangt
Joh . Meuller , Marx u. Co. , Georgen -
straße 44. 1881b

Ktfritbssßlfler ,
militärfrei , sofort gesucht .

Deutsche Bierbrauerei ,
261/3 Berlin NW 86.

_ _ _

Maschinenbauer ,
die auch mit Werkzeugreparaturen
Bescheid wissen und schmieden können ,
verlang ! Spjgh Iagowftr . 1 1.laNm » S w m v hbi isivnPw w � oausirauc ov » » »

Lkrantwoüsicher� JieiaTteut F ielcpp , Neulölln . gut düF Jnjeratenteil verautto . : ThTGlocke , Berlin . Drucku . Äerlsg . Borwärt » B ächdrucierei�u. «ertagsanjtaü Paul Singer & Co , Berlin SW .
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Luftmorö
an einem achtjährigen Mädchen .

Ein Lustmord wurde gestern mittag vor dem Schlessischen Tor

entdeckt . Ein Angler , der mit seinem Kahn in der Nähe der Volks -

badeanstall auf der Spree lag , dort , wo die Cuvrystratze auf den

Flust mündet , sah zwischen 11 — 12 llhr , wie ein Paket an die Pfähle
der Badeanstalt augeschwemmt wurde . Er bemerkte , daß aus der

Umhüllung ein menschliches Knie hcrauSragtc . Jetzt nahm er das

Paket an seinen Angelkahu und brachte es nach dem Grundstück

Schleuscnufer Ii, dem Steinplatz der Vereinigten Berliner Mörtel -

werke . Dann girrg der Mann nach der Wache des 79. Reviers und

mehrere Polizeibeamtc holten nun den Karton aus dem Wasser

heraus und lösten die doppelte Verschnürung . Zu ihrem Entsetzen
fanden sie darin die Leiche eines Mädchens - , die mit gespreizten
Beinen und gekreuzten Unterschenkeln gewaltsam hineingezwängt
war . Auf die Nachricht von der Nevierwache erschien alsbald der

Chef der Kriminalpolizei OberregierungSrat Hoppe mit den

Kriminalkommissaren Kuhn und Krenckel und mehreren Beamten
der Mordkommission , um den Befund aufzunehmen . Schon die erste

Besichtigung der Leiche ergab fast mit Gewißheit , daß das Kind

vergewaltigt und ermordet worden ist . Am Halse zeigten sich Würge -
male und Druckflecke . Nach den ersten Feststellungen wurde die

Leiche mit dem Karton nach dem Schauhause gebracht , um dort

noch genauer unlersucht und von Beamten deS Erkennungsdienstes
pbotogxaphiert zu werden . Die Kriminalpolizei leitete sogleich die

Ermittelungen zur Feststellung der Persönlichkeit deS Mädchens und

der Entdeckung des Mörders ein .
Das erinordcte Mädchen wurde ermittelt als die acht Jahre alte

Tochter Else des Werkzeugmachers L e y aus der Slralauer Allee

Nr . 20 . Die Eheleute Ley haben in der Kolonie FriedenStal a>n

Dammweg zu Neukölln eine Laube , in der sie sich während der

warn , en Jahreszeit viel aufzuhalten pflegen . Auch die kleine Else
war immer mit den Eltern draußen , sobald die Schule zu Ende war .
Am Sonnabenduachmittag mußte sie von 2 — S' /a Uhr in der

100 . Gemeindeschule in der Förster Straße 11 —15 sein . Sie bekam

von den Eltern Fahrgeld und fuhr von der Ringbahnhaltestelle
Kaiser - Fricdrich - Straße nach der Haltestelle an der Stralauer

Straße . In der Schule war die Kleine noch . Seitdem aber

war sie verschwunden . Nach der Weisung der Eltern sollte sie
nach der Wohnung in der Stralauer Allee gehen . Tort

sollte sie für ihren vierzehnjährigen Bruder , der nach

Feierabend auch nach Hause kam , einiges besorgen , weil er am

Sonntag einen Ausflug inachen wollte . Bon dem Bruder sollte sie
Geld zur Rückfahrt nach der Laubenkolonie erhallen . Als der Knabe
von dem Ausflug , den er mit mehreren Freunden unternahm , zu -
rückkehrte , und nach Else fragte , erfuhren die Eltern erst , daß sie am

Sonnabenduachmittag nicht in der Wohnung gewesen war . Sie

glaubten zunächst , ihre Besorgungen hätten länger gedauert
als man angenommen hatte und sie wäre nun Nut dein Bruder in der

Wohnung geblieben . Dieser nahn ; wieder an , daß seine Schwester
bei den Eltern in der Laube sei. — So kam es , daß man die
Kleine erst nachträglich vermißte . Die Eltern nahmen jetzt
sofort die Nachforschungen auf und meldeten die Verschwundene auch
als vermißt au . Die zur Aufklärung entsandten Beamten der

Kriminalpolizei richteten ihr Augenmerk besonders auch - auf dirMit - -

schillerinnen der 7. Klasse , mit denen die Vermißte bis 3>/ . j llhr zu¬
sammen gewesen war . Sie konnten nur sagen , daß Else Ley mit

ihnen zusammen die Schule verlassen hatte . Wohin sie sich dann

gewandt hatte , wußte bisher keine Mitschülerin anzugeben . Daß sie

vcrgelvalligt und ermordet worden ist , hat die Sbdukliou , die

Geheimrat Straßmann und Mediziualrat Dr . Störmer noch
gestern nachmittag vornahm , außer Zweifel gestellt . Die Kleine ist
nach der Vergewaltigung erdrosselt und so durch Ersticken getötet
worden . Der Tod ist mehrere Stunden nach Einnahme der letzten
Mahlzeit eingetreten . Die Leiche hat etwa 24 Stunden im Wasser
gelegen . Eine genaue Untersuchung des Kartons , der 71 Zentimeter
lang , 48 Zenlimcnter breit und 11 Zentimeter hoch ist , hat ergeben ,
daß wahrscheinlich hinter der Nummer 1328 noch eine andere Zahl
gestanden hat . Ein schwanzartiges Zeichen deutet darauf hin .
Der Befund am Halse des ermordeten Kindes läßt annehmen , daß
der Mörder ihm die Schnur von hinten nach vorn umgelegt hat .
Am Kehlkopf zeigen sich Spuren des Knotens . Das Paket ist
wahrscheinlich zunächst beschwert gewesen . Durch irgendeinen Zufall
oder durch die starke Strömung an der Schleuse mag es wohl früher
emporgekommen sein , als der Mörder angenommen hat .

An den öffentlichen Säulen erschien gestern über das Vcr -

brechen ein Anschlag mit der Bekanntmachung :
3000 Mark Belohnung .

Am 14. Juni d. I . wurde vormittags gegen 10 Uhr die Leiche
der 8jährigen Schülerin Else Ley in der Spree in der Nähe der

Euvrystraße treibend aufgefunden .
Die Leiche war verpackt in einem verschnürten braunen Papp -

karton .

Else Ley , die , wie festgestellt , ermordet worden ist , ist zuletzt gc -
sehen worden beim Verlassen der 100 . Gemeindeschule in der Forster
Straße 12 —15 , am Sonnabend , den 12. Juni d. I , nachmittags
um ll ' /z Uhr . Sie ist 1,16 Meter groß , hat blondes Haar mit zwei
kurzen Zöpfen und blaue Augen und war bekleidet mit kaffeebraunem
Kleid mit Faltenrock , der mit braunem Samtgürtel und braunen

Samtknöpfen garniert ist , einer schwarzen Achselschürze , die hinten
mit Druckknöpfen zu schließen ist , und schwarzen Schnürstiefeln mit

Lackspitzen . Sie trug hierzu einen hellgelben Südwcsterhut mit
blaueni Futter . Bei sich hatte sie einen schwarzen Schulranzen , den

sie auf dem Rücken zu tragen pflegte .
Obige Belohnung ist ganz oder teilweise , entsprechend der Be -

deutung der Nachricht , unter Ausschluß des Rechtsweges bestimmt
für Personen aus dem Publikum , die zweckdienliche , zur Aufklärung
der Tat führende Angaben machen können .

Meldungen nimmt entgegen die Kriminalpolizei im Zimmer 105
des Polizeidlenstgebäudes , Alexandcrstraße 8 —6 , sowie jedes Polizei -
revier .

Berlin , den 14. Juni 1915 .
Der Polizeipräsident . I . L. : sgez . ) Hoppe , OberregierungSrat .

Mus Groß - öerlin .
Notleidende « trahenbaume .

Der Berliner Magistrat teilt hierzu folgendes mit :
Die anhaltende und trockene , heiße Witterung und der Leute -

mangcl drängt vielen die Frage auf , wie kann den auf der Straße
stehenden Bäumen , die dürsten , geholfen werden ? Ist c-Z nicht
inöglicki , daß mitleidige Menschen die wenigen notleidenden Bäume ,
die vor ihrem Wohnhause stehen , begießen ?

Hierauf ist zu antworten : Die Möglichkeit ist wohl vorhanden ,
allein die erfolgreiche Durchführung solchen Beginnens ist nicht
so einfach , wie sie dem Nichtsachkundigcn erscheint .

Geringe Wasscrmengen , täglich gegeben , nützen so gut wie
nichts , oftmals schaden sie. Nur reichliche Bewässerung init ein -
lvandsrciem Wasser , mindestens 100 Liter für einen mittleren
Baum , hat Zweck , Das öftere Begießen der Bäume mit unreinem
Waffer ist oft die Todesursache . Zu bedenken ist , wie außer -
ordentlich schwer es ist , das Gießwasser in den Bereich der Saug -
wurzeln unter dem «tratzcnpflaster zu bringen . Bei dein hier -
für notwendigen Aufgraben der „ Baumscheiben " werden den

Hauptivurzclii dicht am Stamm scbr leicht Wunden zugefügt , die
dem Baum mehr schaden als das Gießen nützt . Wenn jeder lln -

kundige freie Hand hätte , an den Bäumen nach Belieben zum vcr -
mutlicben Wohle der Bäume zu graben , so würden viele von ihnen
in kurzer Zeit durch Freundeshand vernichtet werden . Selbst das

reichliche Beivässern der Pflanzen mit kaltem , nährstofsarmem
Leitungswasser hat in so heißen , trockenen Zeiten , wie in den

letzten Wochen , nicht immer den gewünschten guten Erfolg ,
Von der städtischen Gartenvcrwaltung sind neue Versuche ,

die Straßenbäume durch unterirdische Leitungen zu bewässern und

zu ernähren , eingeleitet . Es bleibt abzuwarten , ob hiermit äugen -
scheinliche bessere Erfolge Ivic bisher zu erzielen sind .

Es müßte deshalb gebeten werden , die Straßenbäume nicht zu
tränken !

Im Uebercifer .

Der Krieg hat auch die 2 cki u l e mobil gemacht . Mit Bc -

lchrungeu , Ermahnungen , Anordnungen sucht sie auf die Kinder
und durch sie auf die Eltern zu wirken . „ Wir alle wollen Streiter

sein ! " sagt ein schon vor längerer Zeit unter Schulkindern vcr -
brcitcter „ Aufruf an Deutschlands Jugend " , der gegenüber den

Aushungerungsplänen allerlei Verhaltungsmaßregeln
r_ü r den Nahrungsmittelverbrauch gibt . An der

Spitze der dann aufgezählten „ Kriegsgcbote " steht : „ Jeder muß
sparen , denn nur wenn alle sparen , werden Tcuischlands Vor -
rätc reichen ! "

lins ist dieses Flugblatt bekannt geworden aus einer Verteilung
an Schülerinnen einer höheren Mädchenschule Berlins . Wir wissen
nicht , ob man es auch in Volksschulen verteilt hat . Aus der katho -
tischen Volksschule Pankow s hören wir jetzt von einem einfacheren
Bclchrungsvcrfahren . Hier hielt der Rektor den Kindern eine An -
spräche über die Pflicht zur Sparsamkeit in dieser Kriegszeit und
verbot unter anderm , Wurststullen in die Schule mitzubringen .
Sogleich am nächsten Tage wurde die Probe gemacht , ob 5linder

gegen das Verbot noch Wurststullen hatten . In Klasse IVL ) waren
zwei Hungen so ehrlich , sich der danach fragenden Lehrerin zu
melden . Ter Rektor ordnete an , ihnen die Wurststullen
abzunehmen und die Unfolgsamen mit Prügeln
zu bestrafen . TaS besorgte dann die Lehrerin pflichtgemäß .

Was sagten dazu die Eltern ? Als einer der beiden Jungen
mittags daheim berichtete , daß er statt des Frühstücks Stockhiebe er -
halten habe , lief die Mutter mit ihm sofort zum Rektor . „ Dir ist, "
fragte der , „die Stulle weggenommen worden ! ? Worum denn ? "
„ Weil ich Wurst draus hatte . " „ Na , siehst Du — 1" Und nun be¬
lehrte der Rektor auch die Mutter , jetzt sei Wurst Verschwendung
und auch er versage sich und seiner Familie die Wurst . Was denn
aber ans den Stullen werden solle und wo sie geblieben seien ,
fragte sie . Ja , das wisse er nicht . Die Lehrerin hatte sie sorgsam
ins Klasscnspind eingeschlossen , da konnten sie nun vom Sonn -
abend b i s Ak v u t a g l i c g c u u n d b c r t r o ck u c ». Zu der
Sparsainkcitsmahnuiig , die der Rektor durch Wurstverbot , Stullen -
beschlagnahme und Prügelstrafe zu unterstützen sich bemühte , paßte
es schlecht , daß man so die Wurst samt dem Brot verderben ließ .
Am Montag wies die Mutter den Jungen an , die inzwischen » n -
genießbar gewordene Stulle abzulchuen , wenn . , sie ihm etwa jetzt
noch ausgehändigt Iverden sollte . Die Lehrerin ' bot ihm nicht diese ,
sondern als Ersatz ihre eigene frische Stulle an , aber . auch 1>ie lehnte
er ab . . - -

Das vermeintliche Recht der Schule zu einem W u r st st u l l e n-
verbot ist sehr a n f c ch l b a r. Ebenso muß bestritten werden ,
daß nach Uebertrctung eine Beschlagnahme zulässig war . Die May -
nungcn , nicht Nahrungsmittel zu vcrschtvenden , sind gut gemeint ,
und es ist gegen sie an sich nichts einzuwenden . Aber die Höhe der
Preise von Fleisch und Wurst läßt bei den meisten Leuten ohne -
dies keinen reichlichen Verbrauch dieser Nahrungsmittel zu . Fehlt ' S
denn im Deutsche » Reich überhaupt so sehr an Fleisch und Wurst ,
daß man nötig hätte , Schulkinder » die Wurststullen geradezu zu
verbieten ? Vorräte an verschiedenen Nahrungsmitteln haben sich
ja inzwischen als keineswegs so gering erwiesen , wie anfänglich
vermutet worden war . Die dem Schulkind aus die Stulle gelegten
zwei Wurstscheibchen , die von der für die Stullen des Vaters bc -
stimmten Wurst übriggeblieben waren , werde » den Nahrungsmittel -
Vorrat des deutschen Volkes nicht allznempfindlich geschmälert haben .
Ilebrigens ist es ans Acrztekreifen als gerade für Kinder nickit un -
bedenklich bezeichnet worden , ihnen EcnährungSbcschränkungcn auf -
zucrlcgcn . _

Ein Totschlag im Hotel . In der Nacht zum Sonntag wurde in
einem Hotel in der Jnvalidenstraße eine etwa 30 Jahre alte

Frauensperson ( anscheinend Prostituierte ) , die sich dort am Abend

vorher mit dem 25 Jahre alten Steinschläger Willi Hesse , Frucht -
straße 59 wohnhaft , einlogiert hatte , mit Schlagverletzungcn am

rechten Auge tot im Bette liegend , ausgefundcn . Die Leiche wurde

zur Feststellung der Todesursache dem Schauhause zugeführt . Hesse
ist taub ; er hat allem Anscheine nach die Unbekannte im Streit er -

schlagen und wurde der Kriminalpolizei zugeführt ,
Bei dem erschlagenen Mädchen fand man einige Marken eines

Kaufhauses am Rosenihalcr Tor . Wahrscheinlich hat es also wohl
in jener Gegend im Norden der Stadt gewohnt . Die Leiche wurde

gestern photographierl und die Kriminalpolizei wird mit Hilfe der
Bilder die Person festzustellen suchen .

Ter Bndevcrkehr .
Der Badeverkehr in den deutschen Nord - und Ostseebädern soll

für den diesjährigen Sommer nach folgenden Grundsätzen geregelt
werden : In der Nordsee ist der Badeverkehr auf sämtlichen
Inseln und an der gesamten Küste verboten . In der O st s e e ist
der Badeverkehr verboten in der Flensburger Föhrde , der Eckern -
förder Bucht , auf der Insel Fehmarn , in Osternolhaien bei Swine -
münde , in der ganzen Tanziger Bucht und in Pillau . An der
übrigen Ostseclüste ist der Bodeverkehr gestattet . An den erlaublen
Orten wird Badegästen und Besuchern , die reichsdeulsch sind oder
verbündeten Staaten angehören , der Aufenthalt widerruflich ge -
stattet , wenn sie im Besitz eines vorschriftsmäßigen Passes sind .
Feindliche und neutrale Ausländer werden nicht
zugelassen . Ausnahmen unterliegen der Genehmigung des sür
den Badeort zuständigen stellvertretenden Generalkommandos .
Badean st alten dürfen aufgebaut und benutzt werde « . Seestege
dürfen nickt benutzt werden ; der Belag inuß entfernt bleiben .
Photographische Apparate sind am Strande verboten ,
ihre sonstige Benutzung kann von der Ortspolizeibehörde ausnahms -
weile gestattet werden . VergnügungSdampser und Motorboote
dürfen an den für den Badeverkehr erlaubten Küstenstrichen ver -
kehren — ausgenommen ist die Swinemünder Bucht .

Neuerung bei den Lotterielosen . Die Lotteriedirektion hat für
die bevorstehende 6. Preußisch - Süddeutsche ( 232 . Königlich Preußische )
Klassen - Lotterie bei den soeben herausgegebenen Loten eine beachtens -
werte Neucrung eingeführt . Auf der Rückseite sind genau die

ZiehungStage der einzelnen Klassen angegeben . Diese Tage sind der

Dieustag . ! Z. Mm j9j5 .

9. und 10. Juli , der 13. und 14. August , �der 10. und 11. September
und der 8. und 9. Oktober . Die vierwöchige Hauptzichung beginnt :
am G. November . Auch ist genau vermerkt , wann für jede einzelne
Klasse die Erneuerung der Lose erfolgen muß . Man erhält dadurch
von vornherein einen Ueberblick über die ganze Ziehung .

Unter der Sclbstbezichtigung des Mordes stellte sich, wie wir
mitteilten , vor 14 Tagen der hiesigen Polizei ein 18 Jahre alter

Ackcrknecht Franz Borczyn . Er beschuldigte sich, vor zwei Jahren
im Juni in Groß - Rehne im Kreise Ost - Sternberg ein Dienstmädchen
aus dem Nachbarort ans dem Heimwege vom Tanzboden überfallen ,
geknebelt , der Barschast beraubt , entkleidet und in einem Pfubl er -
tränkt zu babcn . Nach diesem Geständnis machte der junge Manit
auf der Revierwache und im Gewahrsam der Kriminalpolizei
Selbstmordversuche und tobte dann so heftig , daß er nach
der Eharits gebracht werden mußte . Hier widerrief er jetzt ,
wieder ruhiger geworden , in einem neuen Verhör sein Geständnis .
llnterdessen haben aber die Ermittelungen ergeben , daß damals
tatsächlich die Leiche des Mädchens in dem Pfuhl aufgefunden wurde ,
wie Borczyn es sagte . Ein in Berlin lebender Bruder der Toten
wurde auch benachrichtigt , es toar aber bisher nicht gelungen , den
Tod des sehr ordentlichen und sparsamen Mädchens aufzuklären .
Man nahm schließlich einen Selbstmord an , ohne aber dafür cffnc

genügende Erklärung zu haben . Unter diesen Umständen wird

Borczyn , der damals in Groß - Rehne bei einem Bauern diente , trotz
seines Widerrufs wegen Mordes den : Untersuchungsrichter vorgeführt
werden , sobald er das Krankenhaus verlassen kann .

Unfälle nuf der Straßenbahn .
Am Sonntagnachmittog kurz nach 4 Uhr stürzte vor dem Hause

Müllerstraße 141 aus einem bisher noch nicht aufgeklärten Grunde
ein Fräulein Bahms plötzlich von einem Anhängewagen der Linie 97

lRichtung Leipziger Platz ) auf den Straßendainm , wo es bewußtlos
liegen blieb . Man schaffte die Verunglückte in das Paul - Gerhard -
Stift , wo der Arzt eine Kopfwunde und Gehirnerschütterung fest -
stellte .

In der Nacht von Sonntag zu Montag wollte vor dem Hause
Stralauer Allee 34 der achtzehnjährige Arbeiter Friedrich Pundler ,
Markgrasendamm . 6 zu Stralau wohnhaft , während der Fahrt von
einem Wagen der Berliner Ostbahnen abspringen , er kam jedoch zu
Fall und geriet mit dem linken Bein unter die Schutzvorrichtung .
Pundler wurde etwa 20 Meter weit mitgeschleift , ehe der Führer
den in voller Fahrt befindlichen Motorwagen zum Halten bringen
konnte . Der Verunglückte , dem das linke Bein dicht unter dem Knie

abgetrennt war , wurde in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus
Bethanien gebracht . _

Ein Itrasseiibalmunglück ereignete sich gestern nachmittag
gegen Isö Uhr am Kottbuser Tor , Der Wagen 1518 der Linie 29
kam die Dresdener Straße herunter und fuhr unter der Hochbahn
durch , als kurz vor der Haltestelle an der Kottbuser Straße ein

Wagen der Brauerei Happoldt noch vor dem Straßenbabmrxigen
das Gleis kreuzen wollte . Die Distanz war indes so kurz , daß
ein Zusammenstoß erfolgte . Die Deichsel des BrauerciwagenS
durchschlug glatt die Stirnwand des dicht besetzten Vorderperrons ,
wodurch eine Anzahl Personen Verletzungen erlitten . Ein Arbeiter

scheint erhebliche Kontusionen an den Beinen davongetragen zu
haben : Um ihn sowie drei Frauen bemühten sich Passanten sowie
ein Samariter vom Roten Kreuz . Mit einem gerade des Weges
kommenden Auto der Militärverwaltung wurden die Verletzten
der Unfallstation zugeführt . Der Wagenführer , auf dessen Wunsch
ein Kontrolleur ( der Ärvffcn . Berit nel ? dew arg - flicschädigten Wagen
weiterführte , scheint mit dem Schrecken , davongekommen zu ' sein .

Kleine Nachrichten . Eine teure Nacht verlebte in Berlin ei »

Händler aus der Provinz . Der Manu lernte abends auf der Straße
eine „ Dame " leimen und machte mit ihr eine ausgedehnte Bierreise .
Als er morgens im Hotel erwachte , war die „ Dame " schon „ abgc -
reist " und hatte seine Brieftasche mit 3600 M. mitgenommen . Die
Diebin ist »och nicht ernrittelt . — Aus dem Plötzensee gelandet
wurde die Leiche des 19 Jahre alten Arbeiters Bruno Lehmann ans
der Äastanicnallce 88, der am Donnerstag beim Baden ertrank . —

Aus dem Landwehrkanal gelandet wurde ain Kottbuser Ufer
die Leiche einer unbekannteir Frau von 35 bis 40 Jahre » . Die Er -
trunkene ist etwa 1,60 Meter groß und dunkelblond und irug einen

leichten , gelben Mantel , einen dunklen Rock und weiße Wäsche
ohne Zeichen . Ihr Trauring ist R. Ii . 22. 5. 96 gezeichnet . — Durch
einen Sturz ans dem Fenster des vierie » Stockwerks hat sich der
41 Jahre alte Kutscher Martin Michaelis aus der Schönhauser
Allee 44a das Leben genommen . Ein Arzt von der Retlungswachc
in der Gaudystraße konnte nicht mehr Helsen. — Den Tod im Wasser
fand der 35 Jahre alte Buchbinder Georg Marx aus der Adolsstr . 12,
der von der Föhrerbrücke in den Spandauer Schiffahrlskanal sprang ,
Seine Leiche wurde geborgen . Was Marx zu dem Schritt veranlaßt
hat , ist noch nicht bekannt .

Das Verschwinden von fünf Schülern ruft in den beteiligten
Kreisen lebhafte Beunruhigung bervor . Von der achten Realschule ,
RheinSberger Straße , hatten sich die vier «chüler Witt , 16 Jadre
alt , die Brüder Roßbach , 15 und 13 Jahre alt , Neufeldt , 13 Jahre
alt , sowie der Volksschüler Schmidt , 13 Jahre alr , zu einer Fuß -
Wanderung durch den Grunewald verabredet . Sic verließen auch
sämtlich nur Sonntag die elterlichen Wohnungen : in diese sind sie
jedoch bis jetzt noch nicht zurückgekehrt . Obwohl ihnen von den
Eltern das Wasscrsahren streng verboten worden war . hatten sie zu
Schulfreunden die Absicht geäußert , eine Kahnfahrt zu unternehmen .
Es wird befürchtet , daß sie bei dem böigen Wind am Sonntag vcr -

unglückt sind .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania wird ain heutigen
Dienstag der neue Vortrag „ An den Grenzen von Süd - Tirol
und Italien " von Direktor Franz Goerke zum erstenmal gehalten
werden .

Mus öen Gsmelnöen .
Stadtverordneten - Erfahwahl in Schöncberg .

Die Ersatzwahl im fünften Bezirk findet am
Donnerstag , den 17 . Juni , von mittags 12 Uhr bis
abends 7 Uhr statt in dem Restaurant von Quast , Martin - Luther -
Straße 45 . Als Kandidat isr aufgestellt Genosse

Dr . Benno Ehajes , Jnnsbrucker Str . 16.

Zu dem Wahlbezirk gebören die Straßen : Am Park , Bclziger
Straße 25 —64 , Ebersstr . 37 —45 , Erfurter Straße , Freiherr vom -
Steiu - Straße , Fritz - Reuter - Straße . Gutzkowstraße , Hauptstr . 23 —64
und 95 —145 , Hewaldstraße , Heylstraßc , Jnnsbrucker Str . 18 - 42 ,
Koburger Straße , Kufsteiuer Straße , Martiu - Luther - Slr . 51 —66 ,
Mühlenstraße , Nympbenburger Straße , Ractherstraße , Sternberger
Straße , Boßberg - und Wexstraße .

Die Türen des Wahllokals werden Punkt 7 Uhr geschlossen und
werden dann Wähler nicht mehr zugelassen . Als Ausweis dient die
vom Magistrat übersandte Karte , Slcuerguittung , Militärpapiere .

Zur Erledigung der erforderlichen Vorarbeiten wollen sich die
Genossen und Genossinnen am Dienstag , den 15. d. Mts . , abends
7 Uhr . un Restaurant von Winde , Mühlenstr . 8, zahlreich eilt -
finden .



Betrügerisches Vorgehen Charlottenburger Hauswirte .
Vom Magistrat der Stadt Charlottenburg erhalten wir folgende

Mitteilung :
Die Stadt gewährt bekanntlich solchen Kriegerfamilien , deren

Hauswirte der Stadl gegenüber auf 30 Pro,, . der ' Miete verzichten , eine
erhöhte Micibeihilse von IO Proz , der Miete , die uninittelbar an die Haus -
lvirte gezahl : wird . Wie den UnterstützungSkonunisnonen bekannl ge -
worden ist . haben in mehreren Fällen Hauswirte die ' ' . ahlüng
eines Teiles derjenigen Mietbeitrüge , auf die sie recktsgüllig
verzichtet hatten , voi� de » Kricgersrauen gefordert . Diese haben auch
in UnkeiinlniS der Sach - und Rechtslage die Zahlungen geleistet ,
bis sie von den Unterstiitzungskoiiimissioiien auf das rechtswidrige
Verlangen der Hauswirte hingewieseu wurden . In allen diesen
Fällen haben sich die Hauswirle eines Betruges sVergehens wider
8 263 des Reichsstrafgesetzbuches ) schuldig gemacht . Der Magistrat
bat bisher von Strafanzeigen noch Abstand genommen , beabsichtigt
aber , in Zukunft alle derartigen Fälle unnachsichllich zur Anzeige
zu bringen .

Stadtverordnetenversammlung in Lichtenberg .
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde unter anderem

die K r i e g s u n t e r st ü tz n n g s k o m m i s s i o n durch ZuWahl
weiterer Mitglieder verstärkt . Dieselbe besteht nunmehr ans drei
Magistratsmitgliedern , 6 Stadtverordneten und 6 Bezirksvorstehern .
Von unseren Genossen ist außer dem Genossen A b r a h a m, welcher
derselben bereits angehörte , noch Genosse Rössel neu eingetreten .

Einem Antrage auf Bildung einer Finanzdeputation
Wurde , nachdem derselbe durch eine gemischte Deputation eingehend
durchbcreiten worden war , zugestimmt . Die Deputation soll aus
5 Magistratsmitgliedern und 9 Stadtverordneten bestehe ». Die
Funktionen sollen sein : a) Finanzielle wichtige Angelegenheiten
zur Beschlußfassung vorzubereiten ; d) Vorberatende Begutachtung
besonders zugetviesener Kassen - und Finanzsachen ; c) Vorbereitung
der Beschlußfassung über Aufnahme von Anleihen ; ä ) Aufnahme
von Zwischenanleihen ; e) Verwaltung des Kapitalvermögens und
der Schulden der Stadt ; k) Anlegung von Kapitalien ; g) Vor °
beratung über Einführung neuer Steuern . Ferner sollen auch die
Finanzgeschäft der städtischen Werke dieser Kommission unter -
stehen . Die « sommerfcrien der Stadtverordnetenversamm -
lung fallen wie in früheren Jahren wieder in die Monate Juli
und A u g u st.

Bei Besprechung einer Petition betreffend die mangelhaften
Vertehrsvcrhältnisse des Industrieviertels mit dem Stadtinnern
Berlins wird beschlossen , daß beim Zwcckverband Groß - Berlin ins -
besondere auch darauf hingewiesen wird , daß die Große Berliner
Straßenbahn Wagen , die früher um 6 Uhr früh ' bereits abgingen ,
jetzt erst nach 3 Uhr abfahren läßt . Hier ist dringende Abhilfe
nötig .

Ferner wurde beschlossen , zwecks Fürsorge für Kriegs -
beschädigte eine Deputation aus 3 Magistratsmitgliedern und
7 Stadtverordneten zu bilden . Die Deputation soll als Kreis -
Heirat fungieren und das Recht erhalten , sich durch Zuivahl geeig -
neter weiterer Mitglieder , wie Aerzte , Arbeitgeber , Arbeitnehmer
und anderer als Bürgerdeputierte zu ergänzen .

Es wird eine Beratungs - und Fürsorgestelle für Kriegsbe¬
schädigte eingerichtet und zunächst an das städtische Wohlfahrtsamt
angegliedert . Diese Stelle erledigt die ihr obliegenden Aufgaben
in Verbindung mit dem städtischen Krankenhause , wo eine ärzt -
liche Beratungs - und Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte , und mit
dem städtischen Arbeitsnachtveis , wo eine besondere Abteilung für
Kriegsbeschädigte eingerichtet wird .

Der städtische Ausschuß für dn : Nahrungsmittel¬
versorgung , welches von unserer Seite die Genossen John
und M i r u s angehören , hat einen eingehenden schriftlichen Be -

richt erstattet . Von unseren Rednern wurde bemängelt , daß beim
Verkauf der Waren , abgesehen von den Kartoffeln , wo durch die
unverantwortliche Preistreiberei der Interessenten ein zu hoher

§reis beim Einkauf gezahlt werden mußte und folgedessen von der
ladt mit Verlust verkauft wird , immer noch ein verhältnismäßiger

Ueberfchuß Herausgew irtschaftet worden ist . Unsere Redner wiesen
darauf hin , daß die Stadt beim Verkauf preisregulierend wirken

müsse und folgedessen ohne Verdienst zu verkaufen habe .

Unerhörte Gebäckpreise in Adlershof .

Zu Beginn der letzten Gemeindevertretersitzung wurde der neu -

gewählte Schöffe Protze in sein Amt eingeführt . Die neugepflasterte
Straße Adlershof — Köpenick soll , trotzdem sich schon kurz nach der

Fertigstellung wesentliche Mängel herausstellten , zu dem vom Ver -

kehrs - Ausschuß vorgeschlagenen Termin abgenommen werden . In
der Debatte hierüber wurde betont , daß den Unternehmer nur dann
die Schuld und Haftpflicht treffe , wenn die aufgetretenen Mängel
nicht durch das von der Gemeinde gelieferte Material , sondern durch
schlechte Ausführung des Unternehmers entstanden seien .

Unter Verschiedenem wurde über die Anregung des Land -
rates beraten , wonach die Gemeinden ihre Vorräte an Dauerwaren
untereinander austauschen könnten . Da die Gemeinde nur geringen
Vorrat hat , fo kommt ein Austausch nicht in Betracht . Vom Schössen

Hofmann wurde berichtet , daß die Gemeinde zirka 6 7 Zentner
gute Dauerwurst und 110 gute Schinken a IS Pfund eingelagert
habe .

Der schon längere Zeit geplante Bau einer Fußgängerbrücke
über die Spree zwischen Ober - Schöneloeidc und Köpenick kann leider

nicht in Angriff genommen werden , solange die beiden Gemeinden

sich ablehnend verhalten . Der Gemeindevorstand soll aber nochmals
mit den genannten Gemeinden in Verbindung treten . — Der Be -

bauungsplan der „ Tegasia " wird zuvückgestellt , weil der Direktor

der Gesellschaft eingezogen ist . —

Genosse K l o d t wandte sich dann dagegen , daß die beabsich -

tigte Aenderung der Gefchäftsordnung , die nicht die Genehmigung
der Regierung erhalten hat , nochmals an diese zur Genehmigung

zurückgehen soll . Er erklärte , die Gemeindevertretung sei so

lange mit der alten Geschäftsordnung ausgekommen und könne

nun auch noch bis zur Beendigung des Krieges warten . Im gleichen
Sinne äußert sich auch der Vorsitzende , worauf die Angelegenheit

vertagt wurde . —

Betreffs der längst beschlossenen Weiterfübrung der Schul -

speisung rügten unsere Genossen , daß bis jetzt mich fast sechs
Wochen noch nickst ein Antrag erledigt sei . Der Vorsitzende betonte ,

daß die bedauerliche Verzögerung wohl mit dadurch entstanden sei ,

daß die Rektoren auf eine schriftliche Anweisung vom Gemeinde -

vorstand gewartet hätten . Er könne aber versichern , daß die Listen
dem Krieg sausschuß bei der nächsten Sitzung vorgelegt werden . —

Versckiedene Gemeindevertreter beschwerten sich über das Früh -

stückSgebäck , das in Adlershof teuerer nrad kleiner sei , als in Berlin .

Sine Schrippe von 50 Gramm koste gerade dokpelt soviel als in

Berlin . Unsere Genossen empfahlen der Bevölkerung , den Bäckern

kein Frühstücksgebäck mehr abzukaufen . Herr Kruse verlangte
vom Gemcindevorstand eine Verfügung an die Bäcker , wonach nicht

teurer als in Berlin verkauft werden dürfte . Er wünschte serner .

daß auch für die kleinen Kinder wieder volle Brotkarten� ausgegeben
werden . Von der Gemeindevertretung verlangte er , daß der Land -

rat , von dieser unerhörten Brotverteuerung unverzüglich in

Kenntnis gesetzt werde . Nachdem der Vorsitzende versprochen , dies

zu tun , wurde die öffentliche Sitzung geschlossen .

Aus der Steglitzer Gemeindevertretung .

Der im März dieses Jahres gefaßte Beschlutz , allen in einem

dauernden Dienst « oder Arbeitsverhältnis zu der Gemeinde

siebenden Angestellten , Arbeitern und Beamien . die ein Einkommen

von 2000 M. und darunter beziehen , eine monatliche Kriegs -

zulage von 10 M. zu zahlen , wird auf Antrag des Ge -

meindevorstandes dahin erweitert , daß diese _ Zulage mich

den aushilfsweise Beschäftigten zusteht . — Für

die notleidenden Deutschen in G a l i z i e n und in

der Bukowina werden 500 M. bewilligt . — Die vom Gemeinde -

Vorstand beantragte Abänderung des Vertrages mit der

EisvertriebZgeseklschaft wird mit 12 gegen 8 stimmen
nach längerer Aussprache angenommen . Damit ist auch die Pro -
dukiion unseres Gemeinde - Eiswerles dem Berliner Eistrust , der sich
„ Groß - BerliucrKimstciS - Gesellschafl G. m. b . H. " nennt , mit einerJahres -
produklion von 150 000 Zentnern unterstellt . Die Konsumenten werden
die Zecke bezahlen müssen , da der Trust alle Großbcrliner Eiswerke
umschließt . — Durch Annahme der vorgelegten Abänderung der
Polizeiverordiiung über das Droschkenfuhrge werbe wird
auch für Steglitz das Droschkcnfahren während der Dauer des
Krieges verteuert werden . Hingegen bringt die neue Bier -
steuerordnung eine Herabsetzung der Steuer von
0,62 M. , aus 0,30 M. pro Hektoliter für solches Bier , das
nur einen Alkoholgehalt von höchstens 1� Proz . aufweist . —

Außerhalb der Tagesordnung wurden noch die verschiedensten
Fragen ausführlich besprochen mit dem Ergebnis , daß die meisten
während des Krieges eben . Fragen " bleiben werden , so z. B. die
Kartoffelfrage , die Stoubfrage iinfolge der Herstellung der neuen
Wasserleitung ) , die Hypothekenfrage und schließlich die Teppichklopf -
frage , die jedoch von der Versammlung nicht als so wichtig be -
zeichnet wurde , daß sie unbedingt während des Krieges geregelt
werden müsse . _

Burgfriedliches aus Britz .
Wie viele Gemeinden hat auch Britz von einer generellen Neu -

aufstellung des Gemeindeetals in diesem Jahre Abstand genommen
und den vorjährigen Etat mit einigen Abänderungen als Grund -
läge seiner diesjährigen Gemeindewirlschaft gesetzt . Ter Gemeinde -
steuerzuschlag wurde von 120 auf 140 Proz . erhöht . Die Vertreter
der dritten Abteilung gaben bei der Beratung eine Erklärung ab ,
wonack sie den Burgfrieden währenv des Krieges in der bestimmten
Erwartung respektieren , daß auch die Sozialdemokratie als gleick -
berechiigi behandelt werde . Insbesondere wurde dabei auf die Ver -
tretung der dritten Klaffe in einigen Kommissionen und dein
Gemeindevorstand Bezug genommen . Der Wortführer der bürger -
lichen Vertreter , Herr Baumeister T i e d e , verkannte diese Forderung
als berechtigt mit all ihren Konsequenzen an . — So war es
vor einigen Monaten . —

Nach vielerlei Verschleppungsmanövern des Herrn Tiede , welche
selbst von bürgerlichen Vertretern als Eiertang bezeichnet wurden , mußte
am Freitag , den 11. d. MtS . , eine längst notwendige Ersatzwahl
eines Schöffen vorgenommen werden . Wo waren da alle Er -
klärungen geblieben ? Aber man sagte jetzt : Nach wie vor stehen wir
aus dem Boden unserer damaligen Erklärung und erkennen das
Recht der dritten Abteilung an mit einem Schöffen in der Gemeinde -
Verwaltung vertreten zu sein , aber der von uns vorgeschlagene
Kandidat ist befähigter für das Amt als der von euch vorgeschlagene ,
darum wählen wir nicht euren sondern unseren Kandidaten .

Und unter Führung des Herrn Tiede und unter Assistenz des

Herrn Bürgermeisters wurde mit 10 gegen 9 Stimmen ein Bürger -
licher gewählt . Auf unseren Kandidaten waren 8 Stimmen ent -
fallen , nur drei bürgerliche Vertreter stimmten für den Kandidaten
der Arbeiter .

_ \

Städtischer Klippfischverkauf in Potsdam .
Um nicht hinter den Kriegsfürsorgemaßnahmen anderer Ge -

meinden zurückzustehen , hat der Magistrat auch den städtischen Ver -
kauf von Klipp - und Salzstschen in Erwägung gezogen . ES soll
alsbald mit dem Verkauf begonnen werden und zwar wird der
Klippfisch im getrocknete » Zustand für 60 Pf . pro Pfund und der

Salzfisch für 46 Pf . pro Pfund abgegeben . Bon dem ersten Ver -

kaufsergebnis wird die Enischeidung über die weitere Versorgung
des Potsdamer Lebensmittelmarkles mit diesem jetzt volkstümlich
gewordenen Nahrungsmittel abhängig gemacht . Außerdem hat die

Kriegsfürsorgeabteilung des Magistrats den Kartoffelpreis herab -

gesetzt . Die besten Speisekartoffeln sind jetzt für 4, SO M. pro Zentner
rei Haus von der Stadt zu beziehen . Zehnpfundweise werden die -
elben Sorten für 50 Pf . abgegeben .

Ermäfiigung der Kartoffelpreise in Wilmersdorf .
Der Magistrat hat jetzt den Verkausspreis für die städtischen

Kartoffeln auf 20 Pf . für 10 Pfund ermäßigt .

Soziales .
Irreführende Berichterstattung .

In Nr . 165 führten wir an , daß das . Correspondenzblatt der

Generalkominission der Gewerkschaften Deutschlands " in seiner
Nummer vom 2. Juni über eine angebliche Annahme eines angeb -
lichen Gesetzentwurfs . in Fragen der sozialen KriegSsürsorge " falsch

berichtet hatte . Wir hatten die unrichtige Mitteilung des „ Corre -

spondenzblatteS " wiedergegeben und dem hinzugefügt :

Diese Mitteilung ist nach jeder Richtung bin falsch . Da durch
sie Kriegsteilnehmer und deren Familien irregeführt werden könnten ,
wiederholen wir nachstehend den wahren Sachverhalt , der bereits
im „ Vorwärts " vom 30 . Mai auSsührlich dargelegt ist . ( Dann
folgte die Wiederholung . )

Das „ Correspondenzblatt " vom 12. Juni berichtigt nun

seine falsche Mitteilung unter der Angabe , ihm sei der „Irr -
tum " passiert , als Inhalt des zum Schutz von Hypothekengläubigern
und Hauswirten vorgelegten Gesetzentwurfs einen von der sozial -

demokratischen Fraktion eingebrachten Antrag auf Besserstellung der

Hinterbliebenen eines Kriegsteilnehmers im Mietsverhältnis „ an -

zugeben . " Nach diesem Eingeständnis einer irreführenden Bericht -

erstattnng tischt das „ Correspondenzblatt " seinen Lesern folgenden

Erguß auf :
Wir sträuben uns nicht , einen Irrtum einzugestehen . Die

Redaktion des „ Vorwärts " nimmt diesen Irrtum indes zum An -

laß , uns in hochfahrender Weile eine „ irreführende Bericht -

ersiattung " vorzuwerfen . Diesen Borwurf , der uns einer gewissen
absichtlichen Irreführung zeiht , weisen wir entschieden zurück . Die

„ Vorwärts ' - Redaklion ist zuletzt berufen , uns Belehrung über

Berichterstattung zu erteilen . Sie hat bis heule unterlassen , ihre
erwiescnennaßcn falsche Rechtsbelehrung über den Arbeitsvertrag
und den Mielsvenrog im Kriege richtigzustellen . Von jeder an -

ständigen Redaktion durste man erwarten , daß sie falsche Auf -
fassunqen berichtigt . Im „ Vorwärts " sträubt man sich aber auch
in diesen Dingen gegen das Umlernen .

Wir halten mit keinem Wort das „Correspondenzblatt " einer

„ gewissen absichtlichen Irreführung " geziehen . Verwahren müssen
wir unS aber gegen seine Behauptung , der „ Vorwärts " habe „er -

iviesenermaßen falsche Rechtsbelehrung über den Arbeitsvertrag und

den Mielsverlrag " gebracht und nicht richtig gestellt . In Wirklichkeit

hat der „ Vorwärts " , wie unsere Leser wissen , die salschen Ansichten

von Hausbesitzern und Arbeitgebern auf dem Gebiete des Arbeits - und

Miersverrrages bekämpsr und erreicht , daß die Rechtsprechung der

höheren Instanzen durchweg , der unteren Instanzen beinahe ein -

sliinmig zugunsten der Arbeiler die vom „ Vorwärts " vertretene

Auffassung jetzt teilt .
_

Krieg und Lehrverhältnis .
Der Sohn Jobann des Herrn Mehlau in Dortmund war bei

dem Bäckermeister L. in Ergste in der Lehre , als der Krieg aus -

brach . Der Bäckermeister wurde eingezogen . Da ein Geselle zu -
nächst auch nicht vorhanden war , so schickte Frau L. den Lehrling

zum Vater nach Dortmund und schrieb diesem , daß der Lehrling die

Bäckerei nicht leiten könne . Sie müßte einen Gehilfen haben . Als

die Frau Bäckermeister dann einen noch nicht 24 Jahre alten Ge -

Hilfen hatte , verlieh der Landrat diesem das Recht . Lehrlinge anzu -
leiten . Darauf verlangte Frau L. die Rückkehr des Lehrlings in die

Lehre . Herr Mehla » aber wollte seinen Sohn nicht zurückkehren
lassen . Er betrachtete das Lehrverhältnis als aufgelöst und lraule

andererseits dem ziemlich jungen Gehilsen der Frau L. keine ord -

nungsmäßige Ausbildung eines Lehrlings zu .
Der Amtmann von Ergste erließ nun eine Verfügung , durch die

er dein Lehrling aufgab , binnen einer bestimmten Frist die Lehre in

der Bäckerei von L. wieder anzutreien , widrigenfalls eine Geldstrafe

festgesetzt und vollstreckt werden würde . Da der Lehrling nicht kam .
wurde die Geldstrafe festgesetzt und die Verfügung auf Fortsetzung
der Lehre erneuert , unler Androhung einer weiteren Strafe .

Nunmehr erhoben der Lehrling und sein Vater Beschwerde . Ter
Landrat und der Regierungspräsident zu Arnsberg verwarfen aber

die Beschwerde .
Das Oberverwaltungsgericht wies dann die von

Mehlau angestrengte Klage ebenfalls ab . Zur Begründung wurde

ausgeführt :
Eine Auflösung des Lehrvertrages sei nicht anzunehmen . Das

Schreiben der Frau des eingezogenen Bäckermeisters an den Vater

des Lehrlings bedeute lediglich , daß die Frau sich nicht helfen konnte ,
als der Mann plötzlich eingezogen wurde und sie nur den Lehrling
hatte . Sie sage ausdrücklich in dein Schreiben , was den Vertrag

angehe , solle sich der Vater mit ihrem Manne auseinander setzen .
Es läge auch kein anderer Grund vor , aus dem das Lehrver -

hältnis als rechtlich aufgelöst gelten könnte . Nachdem ein Gehilfe
vorhanden war , dein behördlich die Befugnis zur Anleitung von

Lehrlingen beigelegt wurde , habe Frau Bäckermeister L. die Rück -

kehr des Lehrlings verlangen können . Deshalb sei die Versügung
des AintsmannS auf Rückkehr in die Lehre gerechtfertigt .

Gerichtszeitung .
Kriegsschwindler vor den Geschworenen .

Ein umfangreicher Prozeß , der voraussichtlich bis Ende dieser
Woche dauern wird , begann gestern vor dem Schwurgericht des
Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors G o e b c l
und in Anwesenheit des Kaiinnergerichts - und des Landgerichtspräsi -
denten . Angeklagt waren 10 sämtlich schon vorbestrafte Personen ,
die nach der Anklage in höchst verbrecherischer Weise in der Rolle
von ostpreußischen Flüchtlingen die Wohltätigkeitsinstitute und die
Eiscnbahnbehörde geschädigt batten . Die aus Betrug und Fäl -
schung öffentlicher Urkunden lautende Anklage richtete sich gegen :
den Tapezierer Michael Bar all , die Arbeiterin Elise Schulz ,
den Arbeiter Walter B a r t e l t, den Kellner Fritz S ch l i n g h a k e,
die Prostituierte Elisabeth D o m b r o w s k i, die ledige Else
Döring , den Mechaniker Mar W i n k l e r , den Kellner Ernst
B o s s e r , den Schlosser August Baron und den Tapezierer M ir
Borchert . — Ter umfangreichen Anklage liegt folgendes zu -
gründe : In den ersten Kriegsmonatcn kamen bekanntlich zahlreiche
Flüchtlinge aus den verschiedenen Ländern nach Berlin . Da die
meisten von ihnen völlig mittellos waren , war von der Eisenbalm -
behörde im Reichstagsgebäude und im Eisenbahnvcrkehrsaint in
der Jnvalidenstraße ein besonderes Bureau eingerichtet worden ,
in welchem die Flüchtlinge nach Prüfung der Ausweise das von
ihnen gezahlte Fahrgeld nach ißerlin ersetzt hielten . Da bei dem
seinerzeit herrschenden kolossalen Andränge der Flüchtlinge und der
unter ihnen herrschenden Not die einzelnen Gesuche nicht mit der
später angewandten Sorgfalt nachgeprüft werden konnten , machlni
sich mehrere Verbrecherbanden diesen Umstand zunutze , indem sie
dadurch systematisch Betrügereien verübten , daß sie sich als Flucht -
linge ausgaben , sehr geschickt gefälschte amtliche Ausweispapiere
vorlegten und so größere Beträge als angeblich verauslagtes Fahr -
geld ausgezahlt erhielten . Im einzelnen bandelt es sich um fol -
gcnde Fälle : Tie Angeklagten Bartelt , Winkler und die « chulz
fälschten ein polizeiliches Anmeldeformular mit Hilfe eines selbst -
gefertigten « tempels und versahen ferner ein Schriftstück mit der
aintlichen Beglaubigung der Ortspolizcibehörde von Lyck. Die
Schulz erhielt dann in dem Bureau im Rcichstagsgcbäudc 24 M.
und dann noch einmal 46,80 M. ausgezahlt . Beträge von gleicher
Höhe verschaffte sich Bartelt allein durch Vorlegung einer gefälschten
Urkunde , in . der er sich als der ans Jnsterburg geflüchtete „ Uhr -
machet Max Winter " bezeichnet hatte . Auf ähnliche Weise setzten
sich auch die übrigen Angeklagten in den Besitz von Beträgen bis zu
60 M. Die vorgelegten Ausweispapiere waren so geschickt mit
Hilfe von nachgemachten Stempeln gefälscht , daß niemand die

Fälschung erkennen konnte . Besonders raffiniert war der schon
mit Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte Winkler bei diesen Schwinde -
leien vorgegangen . Durch derartige gefälschte Urkunden waren

auch der „ Verein zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande "
und die „ Beratungsstelle für Flüchtlinge des Roten Kreuzes " be -

trogen worden . — Tie Angeklagten sind nur zum Teil geständig .
so daß die Verhandlung infolge des notwendig gewordenen großen
Zengenapparats bis Ende der Woche dauern dürfte . Als Sach -

verständiger ist Mcdizinalrat Dr . Stoermer geladen . — Wir

werden über das Ergebnis des Prozesses berichten .

Ein Ivjähriger Angetlagter mußte sich gestern in der Person
des aus der Erziehnngsanstalt vorgeführten Arbeitsburschen L.
vor der 5. Strafkammer dcS Landgerichts I verantworten . — Der
Angeklagte ist infolge mangelnder Erziehung langsam verwahrlost .
In dem jetzigeil Fall handelt es sich um einen RaubansaU . In
einem Lokal , in welchem sich L. in Begleitung eines andereil
Mannes , den er nur unter dem Namen „ Schiffer - Paul " kennen
will , befand , bemerkte er einen Arbeiter Selawny , der mit dem
auü mehreren 20 - Markscheinen bestehenden Inhalt seiner Briestascke
etwas prahlte . Sofort wurde von ihnen der Entschluß gesaßt ,
Selawny iiicderzuschlagci , und zu berauben . Als S. den Abort -
räum benutzte , stürzte der Angeklagte plötzlich auf ibn zu und
drückte ihm mit aller Gewalt die siedle zu , um ihn am Schreien zu
verhindern , während „ Schiffer - Paul " ihm die Briestasche entriß .
Der Ueberfallene konnte sich jedoch noch rechtzeitig dem Versuch .
ihn zu erwürgen , entziehen und Htlse rufen , so daß die übrigen
Gäste des Lokals hinzueilten . L. wurde festgenommen ,
während „ Schiffer - Paul " entkam . — Der Staatsanlvalt beantragte

gegen den Angeklagten 8 Monate Gefängnis . DaS Gericht be¬

rücksichtigte , daß L. jugendlich und offenbar der Verführte gewesen
sei , erkannte aber auf drei Monate Gefängnis .

Parteiveranstaltungen .
Erster und dritter Reichstagswahlkreis . Heule Dienstag , abends

8- / , Ubr , Mitglicdcrocrsammlniig in den Arminballen Kommandanlen -
jtiafec 67/38 , Vortrag des Reichslagsadgeordnelen Wilh . Vfaltiiluch .

Vierter Wahlkreis . Jugends - ktton . Am Miltivoch . den
16. Juni , abends 8' / , Uhr , findet m den Andrcas - Festlalen . Andreas -
ilraße 21, eine Veriammlung der jungen Mitglieder des Vabwercins im
Aller von ! 8 bis 2t Jahren statt . _ .

Tagesordnung : 1. Vortrag der Eenoipn Duncker über : . Da «
jüngste . Entwicklungsstadium des Kapitalismus " .

Sechster Wahlkreis . I u g e n 0 a b t e i l u n g. Mittwoch , den
16. Juni , abends 8' / , Uhr , finden die Versammlungen der jugendücheu
Mitglieder in nachsolgenden Lokalen statt : Für Schönhauser Vorstadt bei

Strack . Schönhauser Allee 484 », für Wedding und Gesundbrunnen bei

Kerfin Panksir . 60, und für Moabit bei Schröder , Stromstr . 36.'
ziescrcnien sind die Genossen Asner , Dr . H. Dunckcr und E. Neumann .
Eliarlottenburg . Die sür heule geplante Versammlung kann nicht

Rosenthal . Heute abend 7><, Uhr Flugblattverbrcitung . Die Ge>

nossen der Bezirtc 1 —4 treffen sich im Lokal de « Genossen Milbrodt , und

die des 5. Bezirks im Lokal des Genossen Aug . Oite . , , ,
Friedrichsfelde - Mittwochabend Flugblattverbreitung . Trefspuntl

von d' U Uhr au bei Dorn , Prwzenallee . . � .
Fricdrichshagcn . Donnerstag , den 17. Juni , findet eine Flug «

blattverbreitung statt .
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